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Die SA, leute Kottisech, Mülſer, Wollnitza, Gräupner und Lachmann wegen politischen Totschlags
zum rocſe verurteiſt

Die Begrändung cdes Ortes
Der Vorſitzende des Sondergerichts Beulhen, das den ſogenannten Pokempaer Prozeß durchführke, ver

kündete am Monkagnachmiktag das Urkeil. Es lauket gegen die Angeklagken Kokkiſch, Müller, Wollnitzag und

Gräupner wegen politiſchen Tokſchlags auf Todesſtrafe, gegen Kokliſch, Müller und Gräupner wegen gefähr
ülcher poliliſcher Körperverletzung außerdem auf zwei Jahre Zuchkhaus, gegen Wollnitza wegen desſelben Ver
brechens auf ein Jahr Zuchthaus. Gegen den Angeklagken Lachmann wurde wegen Anſtiftung zum Morde

ebenfalls auf Todesſtrafe und außerdem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannk. Der Angeklagke

Hopxpe wurde wegen Beihilfe zu zwei Jahren Zuchtkhaus verurkeilt. Die Angeklagten Hadamik, Nowak und
Czaza wurden freigeſprochen,

In der verhältnismäßig kurzen Arkeils-
begründung

entwickelte der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Himme,
die Enkwicklung der Bereikſchafften in Broslawitz und
in Rokikknitz, die von den Nationalſozialiſten als Selbſt
ſchutz gegen die Kommuniſten geſchaffen worden ſeien.
Einen breiteren Raum in der Urkeilsbegründung nahm
die Schilderung der Takvorgänge ein. Der Vorſitzende
bekonke, daß man als das geiſtige Haupt der ganzen
Aklion den Gaſtwirt Lachmann bekrachten müſſe, und
daß die anderen Angeklägten, denen die Todesſtrafe

auſerlegt wurde, als ſeine Opfer zu betrachten ſeien.
Ohne weiker auf juriſtiſche Einzelheiten einzügehen, er
klärte der Vorſitzende, daß gar kein Zweifel darüber

eſtehe, daß bei der Tat der Angeklagten die Nol

Es ſei ſomit er wiefen, daß die erſten vier An
eklagten ſich des gemeinſchafklichen politiſchen Toklage ſchüldig gemacht häklen, und daß Lach-

mann als Anſtifter dafür in Frage komme. Sie
könne nach dem Buchſtaben des Geſetzes nur die
Todesſtrafe treffen.

Der Angeklagte Hoppe habe zweifelsohne gewußk,
worum es ſich handle. Da er Waffen geliefert habe,
ſei bei ihm die Beihilfe bzw. Begünſtigung erwieſen.
Bei dem Angeklagten Rowak hälten zweifelsohne ſtarke
Verdachksmomente vorgelegen. Das Beweismaterial
habe jedoch zu einer Verürkeilung nicht ausgereichk.
Freigeſprochen werden mußken auch die Angeklagten
Hadamik und Czaja, die bei der Tat überhaupt nicht
zugegen geweſen ſins, ſondern im Lachmannſchen Gaſt

Große Erregung in Beuthen
Während es bei der Urteilsverkündung und bei der

Begründung des Urteils zu keinerlei Zwiſchenrufen
oder ſonſtigen Störungen im Sitzungsſaal kam, ereig
neten ſich gleich nach Schluß der Verhandlung erregte
Szenen, die ſich vom Gerichtsſaal aus bis auf die
Straßen um das Gerichtsgebäude erſtreckten. Demon
ſtrierende Nationalſozialiſten wurden von Schutzpolizei,
in Stahlhelmen Und mit Karabinern ausgerüſtet, ver
drängt. Die Nationalſozialiſten drohten mit Fäuſten
gegen das Gerichtsgebäude. Die Polizei ſorgte ſofort
dafür, daß Zuhörer und Preſſevertreter den Gerichts
ſaal und das Gebäude verließen. Das Haus wurde
dann von innen abgeſchloſſen. Auf der Straße for
mierten ſich die Nationalſozialiſten zu einem größeren
Trupp, in dem vor allem Breslauer SA. zu bemerken
war. Die Polizei hatte Mühe, den Verkehr zu regeln.
Der KaiſerFranz-JoſefPlatz, der ſich unmittelbar vor
dem Gerichtshof befindet, mußte von der Schutzpolizei
geräumt. werden. Die Nebenſtraßen wurden ab
geriegelt und die Demonſtranten abgedrängt.

In ſpäter Abendſtunde war in der Umgebung des
Strafgerichtsgebäudes die Ruhe wiederhergeſtellt. Die
Polizei hatte die Menſchenanſammlungen faſt vollſtändig
zerſtreut. Die SA.Formationen, die aus Breslau ein
getroffen waren, wurden von der Polizei in eine Neben
ſtraße abgedrängt. Durch das Eingreifen des SA.
Führers von Schleſten, des Reichstagsabgeordneten
Heines kam unter die Nationalſozialiſten wieder Ord
nung. Sie traten auf ſeinen Befehl in Marſchkolonne
an, um das Eintreffen der Kraftwagen, auf denen ſie
gekommen waren, abzuwarten. Zu Beginn der Zwiſchen
fälle hatte Heines verſucht, von der Veranda eines Kaffee
hauſes eine Anſprache an die Nationalſozialiſten zu
halten, wurde aber daran gehindert. Auf Erſuchen der
Nationalſozialiſten hat ſpäter dann der Land
gerichtspräſident angeordnet, daß im Landgerichtsgebäude
ſich niemand an einem offenen Fenſter zeigen darf.

Die Anklagerede
Der Oberſtaatsanwalt betonte zu Beginn ſeiner

Anklagerede, daß die politiſche Einſtellung der Angreifer
Anlaß und Beweggrund der Tat bildeken, einer Tat,
die furchtbarer und entſetzlicher ohne jeden Sinn und
ohne jeden Zweck nicht zu denken ſei. Dies werde be
wieſen durch die Zeugenausſagen, die mediziniſchen
Gutachten des Sachverſtändigen und durch die eigenen
Angaben der Angeklagten.

Der Kopf der Tat von Potempa ſei in dem An
geklagten Laſch mann zu ſuchen, der ſich den Arnt zur
Ausführung der Tat aus dem SA. Heim in Broslawitz
entlieh. Bezüglich der Angeklagten Kottiſch und Woll
nitza, die angegeben hatten, der national ſozialiſtiſchen
Bewegung nicht anzugehören, ſondern dem Ober
ſchleſiſchen Selbſtſchutz, erklärte der Oberſtaatsanwalt,
daß ſie als ſympathiſterende Mitglieder der NSDAP.
zu betrachten ſeien.

Der Anklagevertreter ſchilderte dann im einzelnen,
wie ſich die Tat abgeſpielt habe und kam zu dem Schluß,
daß es ſich um eine vorſätzliche Tötung handele.
Die Angeklagten hätten mit Uberlegung gehandelt.
Der Oberſtaatsanwalt begründete dann, daß die Tat
beſtandsmerkmale der materiellen Notverordnung vom
9. Auguſt vorliegen und dadurch die vorſätzliche Tötung
zum politiſchen Totſchlag werde.

Dies gelte auch im beſonderen hinſichtlich des Zeit
punktes der Ausführung der Tat, über die ganz be

Der Anklagevertreter zeichnete dann die Rolle der
einzelnen Angeklagten bei der Ausführung der Tat und
führte aus, daß neben den Flüchtigen Preſche und
Golombek als die Hauptbeteiligten die Angeklagten
Kottiſch, Müller und Gräußner anzuſehen ſeien, aber
auch Wollnitza und der gleichfalls flüchtige Dutzki ſeien
als Mittäter in vollem Umfange ſchuldig. Lachmann ſei
als Anſtifter anzuſehen.

Darauf ſtellte der Oberſtaatsanwalt die bereits
geſtern gemeldeten Strafanträge.

Rechtfsfolgen aus cem Wie
An zuſtändiger Berliner Stelle nimmt man zu den

Todesurteilen des Beuthener Sondergerichts noch nicht
Stellung. Jn Kreiſen der preußiſchen Staatsregierung
erklärt man, daß durch die Beſtimmungen über die
Einſetzung von Sondergerichten das Begnadi-
gungsrecht der Länder an ſich nicht be
rührt worden ſei. Auch eine Friſt, innerhalb derer
die Urteile vollſtreckt werden müßten, iſt bekanntlich
nicht geſetzt worden.

S 17 der Verordnung über die Bildung von Sonder
gerichten beſagt: „Gegen Entſcheidungen der
Sondergerichte iſt kein Rechtsmittel zuläſſig.
Über Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens
entſcheidet die Strafkammer. Die Wiederaufnahme zu
gunſten der Verurkeilten findet auch dann ſtatt, wenn
Tatſachen oder Beweismaterial beigebracht ſind, die
es notwendig erſcheinen laſſen, die Sache im ordent-
lichen Verfghren nachzuprüfen. Die Vorſchrift des
s 363 der Strafprozeßordnung bleibt unberührt. Iſt
der Antrag auf Wiederaufnahme begründet, ſo iſt die
Hauptverhandlung vor dem zuſtändigen ordentlichen
Gericht anzuordnen.“

8 363 der Strafprozeßordnung regelt das Verfahren
vor dem Berufungsgericht.

Auf die Frage, wie ein möglicherweiſe zu erwarken
des Gnadengeſuch der von dem Beulhener
Sondergericht zum Tode Verurkeilten beankworkel
werden würde, wird an zuſtändiger Stelle lediglich er
widert, daß die Regierung unter allen Am-
ſtänden die sfgaksgutorität wahren
werde.

In ausländiſchen Kreiſen iſt die Lesart in Umlauf,
der Reichskanzler habe erklärt, daß die Todesurteile
in Beuthen unter allen Umſtänden vollſtreckt werden
würden. Wie die TU. erfährt, iſt dies unzutreffend.
Der Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
kommiſſar für Preußen hat eine Entſcheidung tatſäch
lich noch nicht gefällt. Die näheren Umſtände des
Urteils werden noch im einzelnen zu prüfen ſein, ins
beſondere ob mildernde Umſtände geltend gemacht
werden können.

e

NSDAP., verlangt ſofortige Aufhebung
des Arteils.

Der Leiter der Rechtsabteilung der NSDAP.,
Rechtsanwalt Frank II, hat im Auftrage der Reichs
leilüung ſowohl an den Reichskanzler von Papen als
auch an den Reichspräſidenten von Hindenburg
Proteſttelegramme gegen das Beuthener Urteil gerichtet.

In dieſen Telegrammen heißt es: Die in der größten
politiſchen Bewegung Deutſchlands vereinigten Mil

ſtimmte Zeugenausſagen vorlägen. Es gäbe kein anderes
Motiv für die Tat als politiſche Verhetzung.

lionen Deutſche erwarten eine ſofortige Aufhebung
dieſes Schreckensurteils. Die über dreihündert Toten

haus gewarter haben.

der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſeien ein er
ſchütternder Beweis dafür, daß der nationale deutſche
Mann wehrlos der marxiſtiſchen Mordpeſt ausgeliefert
ſei. Die ſofortige Aufhebung des Beuthener Urteils
ſei eine Notwendigkeit im Jntereſſe des inneren
Friedens.

Die Verteidigung im Prozeß gegen die SA.Männer
erklärt, daß ſie Schritte bei der preußiſchen Staatsregie
rung ergreifen werde, um die Vollſtreckung der am
Montag in Beuthen gefällten Todesurteile zu ver
hindern. In der Praxis ſei mit einer Entſcheidung dar
über vor Ablauf dieſer Woche nicht zu rechten. Es ſei
erſt einmal die Abfaſſung des Urteils erforderlich, was
einige Tage in Anſpruch nehmen werde. Auf Grund
dieſer ſchriftlichen Niederlegung des Urteils und eines
gleichfalls vorgeſchriebenen Berichtes der Staatsanwalt
ſchaft habe das Staatsminiſterium zu entſcheiden. Da
gegen Urteile des Sondergerichts bekanntlich keine
Rechtsmittel, alſo Berufung und Reviſton, zuläſſig ſind,
werde vor allem der Weg des Wiederagufnahme-
verfahrens beſchritten werden. Das Weſen des
Kurzverfahrens, das das Sondergericht darſtellt, mache
es leicht, neue Beweismittel und Tatſachen geltend zu
machen, auf Grund deren die Wiederaufnahme des Ver
fahrens zuläſſig ſei. Möglich ſei außerdem noch die
Ablehnung der Richter wegen Befangenheit, die
aus Tatſachen erfolgen könne, die die Angeklagten erſt
ächträglich in Erfährung brachten

Adolf Hitler an die verurteilten

S. LeuteMünchen, 23. Aug. Von Adolf Hitler iſt an die
zum Tode verurteilten S. Leute folgendes Telegramm
abgeſandt worden „Meine Kameraden! Angeſichts
dieſes ungeheuerlichſten Bluturteils fühle ich mich Euch
in unbegrenzter Treue verbunden. Eure Freiheit iſt
von dieſem Augenblick an eine Frage unſerer Ehre,
der Kampf gegen eine Regierung, unter der dieſes
Urteil möglich war, unſere Pflicht. Adolf Hitler.“

Keine Gemeindewahlen in Preußen?
Entgegen neuerlichen Mitteilungen, daß in

Preußen demnächſt Gemeindewahlen zu er
warten wären, weil Nationalſozialiſten und Kommu-
niſten im Falle ihrer Zuſtimmung im Landtage die
Mehrheit hätten, erfahren die „LandvolkNachrichten“,
daß die Tatſache dieſer Mehrheit zur Ausſchrei
bung von Gemeindewahlen nicht genügt. Ein
Landtagsbeſchluß mit einfacher Mehrheit kann durch
Einſpruch des Staatsrats unwirkſam gemacht werden
und muß dann zu ſeiner Wiederherſtellung eine Zwei
drittelmehrheit im Landtag finden. Da auf der
einen Seite der Staatsrat mit ſeiner Mehrheit aus
Zentrum und Sozialdemokraten ziemlich ſicher Ein
ſpruch erheben würde und anderſeits ohne die Hilfe
des Zentrums oder der Sozialdemokratie eine Zwei
drittelmehrheit im Landtage nicht erreichbar iſt, kann
alſo mit Gemeindewahlen in nächſter
Zeit nicht gerechnet werden. Die regelrechte
Friſt läuft noch bis Ende des Jahres 1933.

Neuwahlen in Braunſchweig
In politiſchen Kreiſen in Braunſchweig be

ſchäftigt man ſich mit der Möglichkeit einer
br.aunſchweigiſchen Landtagswahl. Ein
vor einigen Wochen im Landtag eingebrachter Antrag
wurde mit Hilfe der Sozialdemökraten abgelehnt. Die
notwendige Zweidrittelmehrheit war nicht vorhanden.
Man glaubt jedoch, daß demnächſt auch die Linke zu
u wird, wenn der Antrag von neuem geſtellt
wird.

Maßgebende Kreiſe der Zentrumspartei erklärten
bereits, daß der Zuſammenſchluß der bürgerlichen
Parteien hinter einer „Bürgerlichen Einheitsliſte“
nicht wieder zuſtande kommen werde. Das Zentrum
will ſeine eigene Poſition behaupten. Das gleiche gilt
für die Deutſchnationale Volkspartei, deren Landes-
vorſitzender bereits vor einiger Zeit erklärt hat, daß
für die Deutſchnationale Volkspartei ein Paktieren mit
anderen Parteien nicht mehr in Betracht käme, ſondern
daß die Fronten ſcharf abgegrenzt werden müßten

Prof. Gumbel die Lehrberechtigung
entzogen.

Heidelberg, 23. Aug. (Drahtmeld.) Gegen den
außerordentlichen Honorarprofeſſor Dr. Gumbel,
der in der Heidelberger Univerſität über Statiſtik las,
ſchwebte bekanntlich ein Unterſuchungsverfahren wegen
einer Außerung, daß das Kriegerdenkmal gewiſſer
maßen eine große Köhlrübe ſein müſſe. Nach Abſchluß
der Unterſuchung haben, wie jetzt bekannt wird, der
engere Senat einſtimmig beantragt, Prof. Gumbel die
Lehrberechtigung zuentziehen. Die badiſche
Regierung hat dieſen Antrag genehmigt. Prof. Gumbel
ſcheidet alſo ſofort aus dem Lehrkörper der Univerſität
Heidelberg aus

Zeſtenwende?
Weltwirtſchaft oder Nationalwirtſchaft?

Das Problem der Auktarkie.

Merſeburg, 23. Auguſt.
Jm Angeſicht der verworrenen Lage der inter

nationalen Wirtſchaftsbeziehungen erſcheint es ver
ſtändlich, auf einen Weg zu ſinnen, der die deutſche
Wirtſchaft aus dieſem Zuſammenhange herausführt.
Ohne allen Zweifel der Gedanke, durch eine Ab
ſchnürung des Außenhandels Deutſchland aus den
Stricken der Weltwirtſchaft zu löſen und die Kon
junktur im Jnnern von der Weltkriſe zu
iſolieren, hat etwas Verlockendes. Und ſo heißt
denn in großen Teilen des deutſchen Volkes die
Loſung: Rückkehr zur ſelbſtgenügſamen Wirt
ſchaft, Selbſtverſorgung aus eigenem Boden, Ab
ſchließung von den Weltmärkten, Binnenmarktpylitik,
mit einem Wort: Autarkie! Menſchenautarkie,
Güterautarkie, Finanzautarkie das ſind die Forde
rungen, die einer beſſeren Zukunft entgegenführen

ſollen. Sind dieſe Hoffnungen berechtigt?
Vorausſetzung jeder Autarkie iſt die Möglichkeit

eines Landes, aus eigener Scholle zu leben. Daher
iſt zuallererſt bei Betrachtung des Autarkieproblems

die Frage zu ſtellen ekann die deutſche Landwirtſchaft das deutſche Volk
aus eigener Produktion ernähren?

Jn Agrarkreiſen ſelbſt beantwortet man dieſe
Frage mit einem unbedingten Ja. Man weiſt
darauf hin, daß bisher durch die Zufuhr ausländiſcher
Nahrungsmittel die höchſte Entfaltung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugungskraft verhindert worden wäre
und daß bei geſchloſſenen Grenzen die Landwirtſchaft

durchaus in der Lage ſei, durch Steigerung ihrer
Rentabilität bei intenſivſter Wirtſchaft das deutſche
Volk ſelbſt zu verſorgen.

Es iſt zweifellos ein Fehler in der Wirtſchafts
politik ſeit der Jahrhundertwende geweſen, daß ſie der
Pflege des Binnenmarktes und der Entwick
lung der land wirtſchaftlichen Baſis unſerer Volkswirt

ſchaft nicht immer eine genügende Beach-
tung geſchenkt hat. Wenn im Jahre 1927 der
deutſche Einfuhrüberſchuß an Lebensmitteln ſich auf
4,75 Milliarden belief, während die Leiſtungsfähigkeit
der eigenen Landwirtſchaft keineswegs vollkommen
ausgenützt war, ſo zeigt dieſe Tatſache eindeutig, daß

hier ein Mangel an ſtaatlicher Wirtſchaftsführung vor
lag. Dieſer Einfuhrüberſchuß iſt aber nun im Jahre

1931 um mehr als 50 Prozent gegenüber 1927, näm
lich auf 2,21 Milliarden RM., geſunken. Nach Anſicht
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung iſt das Abſinken
nur zu einem Drittel aus den inzwiſchen an den Welt
märkten eingetretenen Preisrückgängen zu erklären.
Wenn auch weiter zu berückſichtigen iſt, daß durch die

Zunahme der Arbeitsloſigkeit die Konſumfähigkeit in

Aberſicht über den Lebensmittelverbrauch
e 1931.
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Roggen 100 a
Kartoff. 100
Hammelf. 109

Schweinefl. 992

Futtergetr. 9400

Rindfleiſch 91

Weizen 3500

Gemüſe 83
Obſt 839
Butter 759
Eier 709
Geflügel 67

Fiſche 55 e
deutſche Erzeugung Bee
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weiten Schichten der Bevölkerung zurückgegangen iſt,
ſo ſteht dieſes Schwinden der Kaufkraft doch keines
wegs im Verhältnis zu dem Rückgang der Einfuhr
Der deutſche Fleiſchverbrauch iſt z. B. von 1928 bis
1931. faſt konſtant geblieben, das gleiche trifft auch für
die Milchprodukte zu.

Die Verringerung der Einfuhrüberſchüſſe muß

daher durch die Junahme der inlän
däſchen Erzeugung hervorgerufen ſein.

Aus dem eingefügten Schaubild iſt zu erkennen,
daß in einigen land wirtſchaftlichen Er
zeugungsgruppen bereits die hundert
prozentige Selbſtverſorgung erreicht
iſt. Der Übergang zu ſtärkerem Getreidebau, der
ſich in den letzten Jahren vollzogen hat, läßt mit
Sicherheit erwarten, daß aus der diesjährigen Ernte
zum erſten Male in der Nachkriegszeit der deutſche
Brotbedarf vollſtändig gedeckt werden kann. Es iſt
durchaus möglich, daß infolge des günſtigen Ausfalls
der Ernte ſogar zwangsläufig auch im Futtergetreide
eine Unabhängigkeit vom Auslande herbeigeführt wird.
Der Fleiſchbedarf wurde ſchon im letzten Jahre,
von geringen Einfuhrkontingenten vor allem an Rind
fleiſch abgeſehen, aus der eigenen Wirtſchaft gedeckt.
Weniger günſtig liegen die Verhältniſſe noch in der
Verſorgung mit land wirtſchaftlichen Veredelungs
produkten wie Butter und Eier Auf beiden
Gebieten könnte bei einer autarken Abſchließung der
Grenzen aber leicht durch entſprechende Steigerung der
inländiſchen Produktion der ausländiſche Anteil er

Aufſockerung der Tarifuertrage

geben ſind.

heblich reduziert werden. Jn den 17 ausländiſcher
Obſt- Einfuhr findet ſich in erſter Linie die Zu
fuhren an Apfelſinen, Bananen und anderen Süd
früchten. Sie können natürlich durch deutſche Kulturen

nicht erſetzt werden. Wohl aber iſt das durch Jnten
ſivierung und Ausdehnung der Anbaufläche bei der
deutſchen Gemüſe verſorgung möglich. Die Zu
fuhr von Fiſchen, die prozentual am höchſten iſt,
fällt wertmäßig für die Volkswirtſchaft nicht allzu ſtark
ins Gewicht.

Gegenüber dem Jahre 1927 ergibt ſich, daß der
Ankeil der deutſchen Einfuhr am Verbrauch im
Jahre 1931 zurückgegangen iſt: Bei Fleiſch von
8 v. H. auf 1v, H., bei Brofgetreide von 24 v. H.
auf 4 v. H., bei Fuktergerſte von 21 auf 6 Prozenk,
bei Eiern von 37 auf 50 Prozenk.

Alles in allem ergibt ſich die Tatſache, daß die
landwirtſchaftliche Baſis der deutſchen Wirtſchaft bei
geeigneter Pflege und ſtagtlichem Schutz zureichend iſt,

um nicht nur z. Z. des gegenwärtigen Konjunktur
tiefſtandes bei nicht voll vorhandener Konſumkraft die
deutſche Bevölkerung zu ernähren, ſondern daß wir
auch bei einer normalen Wirtſchaftslage nicht auf aus
ländiſche Zufuhren in unſerer Nahrungsmittelver
ſorgung angewieſen ſind.

Die agrar wirtſchaftlichen Vorausſetzungen
für eine autarkiſche Wirtſchaftsform ſind alſo ohne
Zweifel vorhanden. Die weitere Frage iſt nun, ob auch
auf der induſtriellen Seite die Vorbedingungen für
die Errichtung einer geſchloſſenen Binnenwirtſchaft ge

Dr. Th.

s e en

Entſcheidungen im Reichskavbinett.

Berlin, 23. Aug. Jn Verbindung mit dem
Wirtſchaftsprogramm der Reichsregie
rung werden in dieſer Woche noch Entſcheidungen
vom Reichskabinett getroffen werden müſſen, die in
engem Zuſammenhang mit der Sozialpolitik ſtehen.

Dabei handelt es ſich einmal um die Auflockerung
der Tarifverkräge, die inzwiſchen im Reichsarbeits
miniſterium eingehend beraten worden iſt. Wie
verlautkek, wird eine n Auflockerung nach
ſtärkeren bekrieblichen R ſ
hin iſt damit zu rechnen, daß auch in Zukunft die
äußerſte Zurückhaltung in der Verbindlichkeitser
klärung von Schiedsſprüchen geübt wird.

Jm Hinblick auf die Sozialverſicherung iſt noch mit
einer Zuſammenlegung kleinerer Kranken
kaſſen oder Berufsgenoſſenſchaften und
mit der Verringerung einzelner Verwaltungsorgane zu
rechnen. Die Regierung iſt zu ſolchen Maßnahmen
durch Notverordnung bereits ermächtigt worden.

Weiterhin beſtehen beſtimmte Pläne über die Zu
ſammenfaſſung von Verſicherung und Wohlfahrtspflege,
Es ſoll zunächſt in einigen Städten und ländlichen Be
irken der praktiſche Verſuch gemacht werden, wie weit
tie von kommunaler Seite gewünſchten Organiſations

peränderungen ſich tatſächlich bewähren. Schließlich iſt

ckſichten geſchehen. Weiter

damit zu rechnen, daß auch noch im Rahmen des Wirt
ſchaftsprogramms der Austauſch zwiſchen Arbeitsloſen
und Beſchäftigten nach dem Krümperſyſtem berückſichtigt
wird. Der Reichsarbeitsminiſter iſt ermächtigt, die ein
ſchlägigen Geſetzesvorſchriften dieſem Zweck anzupaſſen
und die Mitwirkung der Gemeinden und anderer
öffentlicher Körperſchaften ſicherzuſtellen, ſoweit er ſie
zur Erreichung des Zwecks erforderlich erachtet.
Sicherung der Zahlung von Renken aus der Invaliden

verſicherung.
„Berlin, 23. Aug. Bei dem natürlichen Unter

ſchiede in der Leiſtungsfähigkeit der Landes-Verſiche
rüngsanſtalten hat die Notverordnung vom 14. Juli
1932 die Geſamthaftung der Anſtalten für die Auf
bringung der Poſtvorſchüſſe zur Zahlung der Renten
aus der Jnvalidenverſicherung begründet. Soweit die
Poſtvorſchüſſe nicht geleiſtet werden, führt die nach der
Vollzugsverordnung vom 10. Auguſt beim Reichs
arbeitsminiſterium errichtete Ausgleichs- und Ver
wertungsſtelle die Geſamkhaftung dürch, z. B. durch die
Einziehung und Veräußerung von Wertpapieren der
Anſtalten. Dieſe Stelle wird aber nur für den Fall
wirkſam, daß die Anſtalten nicht unter ſich den Aus
gleich vereinbaren und durchſetzen. Die Verſicherten
können damit rechnen, daß trotz des ſtarken Beitrags
ausfalles die Renten gezahlt werden.

Tagung des Sfectfsrates
Debatte über die neue Lage in Preußen.

Eine außerordentliche Tagung des preußiſchen
Stagtsrats beginnt am 7. September und wird vor
ausſichtlich bis zum 9. September dauern, da die ſozial
demokratiſche Fraktion des Staatsrates einen Antrag
auf Einberufung des Staatsrats geſtellt hat. Haupt
weck der Tagung iſt, der Regierung Gelegenheit zurWihrmalien des Staatsrats gemäß Art. 40 Abſ. 1 der

e e Verfaſſung über die gegenwärtige politiſche
age zu geben. Ferner liegt der Antrag vor, in eine

Beſprechung der Verördnung über die Neugliederung
von Landkreiſen vom 1. Auguſt d. J. einzutreten.

Die neue Bacſeno fie
Der ſtellvertretende Reichskommiſſar in Preußen,

Dr. Bracht, hat nunmehr die angekündigte „Bade
polizeiverordnung“ erlaſſen. Sie hat folgenden Wort
laut:

1. Das öffenkliche Nackkbaden oder Baden in an
ſtößiger Badekleidung iſt verboken. Als öffenklich im
Sinne dieſer Beſtimmung gilt das Baden, wenn die
Badenden von öffentlichen Wegen oder Gewäſſern aus

ſichtbar ſind. e
s 2. Im und am Waſſer iſt jedes Verhalten zu

unkerlaſſen, das in ſikklicher Beziehung Urgernis zu
geben geeignet iſt.

ſive Es iſt verboken, nur mit einem Badeanzuge
bekleidet öffentliche Gaſtſtätten zu bekreken oder ſich in
dieſen aufzuhalten, es ſei denn, daß die Gaſtſtätten
nur vom Badeſtrand oder den Badeeinrichtungen aus
zugänglich ſind.

g 4. Gegen die Richtbefolgung der Polizeiverord
nung wird hiermit die Feſtſetzung von Zwangsgeld bis
zu 150 RM. angedroht.

Erlaß gegen Nacktdarſtellungen.
Zur Frage der Wahrung des öffentlichen Anſtandes

in Theater Varietes und Gaſtſtätten hat der
Bevollmächtigte des Reichskommiſſars Dr. Bracht
einen Runderlaß an alle Polizeibehörden unter dem
19. Auguſt ergehen laſſen, der u. a. beſagt, es ſei
darauf zu achten, daß bei Vorführungen in Theatern,
Varietés, Baſtſtatten u. dgl. künſtleriſche Ziele nicht
auf Koſten der durch die öffentliche Sittlichkeit ge
botenen Zurückhaltung bei der Entblößung menſchlicher
Körperteile verwirklicht werden. Insbeſondere aber
ſind Schauſtellungen zu verhindern, die nur angeb
lichen künſtleriſchen Jnkereſſen dienen, in Wahrheit
aber lediglich erotiſche Ziele verfolgen. Zu
verbieten ſind daher vor allem ſämtliche Nackt
darſtellungen. Verboten iſt auch der Aufenthalt von
nur mit Badeanzügen bekleideten Perſonen, ins
beſondere bei ſogenannten Schönheitskon-
kurrenzen oder bei Tanzveranſtaltungen.

en cher Rifstungsgleſechhefe
Wülende Ablehnung der franzöſiſchen Preſſe.

Paris 22. Aug. Die Gerüchte von einem be
vorſtehenden diplomatiſchen Schritt der Rejſchsregie
rung in London und Paris, um zu gemeinſamenBeſprechungen über die Züer kennung der
Gleichberechtigung Deutſchlands in
Rüſtungsfragen aufzufordern, werden von der
Pariſer Preſſe abgelehnt. Das „Echo de Paris“ er
klärt, es ſei unmöglich, Deutſchland die Machtmittel
in die Hand zu geben, die es ihm erlaubten, ein
zweites Mal in Frankreich einzufallen. Vom
Verſailler Vertrag ſei gerade noch ſo viel übrig ge
blieben, daß die Sicherheit Frankreichs garantiert
werde. Die franzöſiſche Regierung habe die Pflicht,
zum erſtenmal den Forderungen Deutſchlands, das
glaube, alles ſei ihm erlaubt, ein kategoriſches

Die Meinung cier Presse
zum Arteil des Beuthener Sondergerichts.

Die Todesurteile des Beuthener Sondergerichts
werden von den Blättern ausführlich beſprochen.

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt u. a. Soweit
wir entfernt ſind, die Untat von Potempa entſchuldigen
u wollen, ſoſehr müſſen wir doch annehmen, daß dasren von Beuthen in dieſer Härte nicht vollſtreckt

wird in einer Zeit, in der Raubmörder mit Samt-
handſchuhen angefaßt werden.

Die „D. A. Z.“ hebt hervor. Eine Begnadigung
werde um ſo eher ausgeſprochen werden können, e
weniger die Hitlerbewegung den Verſuch mache, die
zuſtändigen Jnſtanzen unter politiſchen Druck zu ſetzen.

Das Berliner Tageblatt“ ſagt: Auch ein
ordentliches Gericht hätte das Verbrechen von Potempa
als eine mit Vorſatz und Uberlegung durchgeführte
Tötung nicht anders als mit Todesſtrafe ahnden
können, an den Mördern und an den intellektuellen
Urhebern der Tat, an dem Anſtifter,

Der „Lokalanzeiger“ betont, die Urteile inBrieg und in Venthen hätten einen Unterſchied im

Ausmaß der Strafe gebracht, der für das Volks
empfinden nur ſchwer zu ertragen ſei.

Die „Voſſiſche Zeitung hält es für das
Unheilvollſte, das ſich vorſtellen ließe, wenn jetzt ein
politiſcher Druck ausgeübt würde, um die Vollziehung
der Urteile zu verhindern. Unerträglich wäre es, wenn
Leute, die nicht nur Anhänger der Todesſtrafe ſeien,
ſondern ſogar Anhänger einer individuellen Gewalt-
anwendung zur Terroriſierung, der Gerxchtigkeit in die
Arme fallen wollten.

Der „Preußiſche Preſſedienſt derNSDAP.“ erklärt. Wenn man dies ungeheuerliche
Strafmaß mit den milden Strafen gegen die Ohlauer
Mordbuben (Reichsbanner) vergleicht, ſo muß man ſich
an den Kopf faſſen und fragen, wie ſo etwas über
haupt möglich iſt.

Die „Germania“ kommt zu dem Schluß: „Ganz
gleich, wer von den erſten Sondergerichtsurteilen be
kroffen worden iſt Unſchuldige jedenfalls in keinem
Fall es iſt die höchſte Zeit, daß den verhetzten
Volksmaſſen nach langem Schweigen der Juſtiz
exemplariſch zum Bewußtſein gebracht worden iſt, daß
Staat und Recht über jeder politiſchen Partei ſtehen
müſſen und daß dieſe ſelbſtverſtändliche Auffaſſung mit
rigoroſen Mitteln wiederhergeſtellt werden muß, wenn
eine einzelne Partei ſich nicht nur mit dem Volk, ſondern
auch mit dem Recht verwechſelt.“

Der „Börſenkurier“ iſt der Auffaſſung, daß
gegen die Vollſtreckung der Urteile ein nichtunterdrück
ares Menſchengefühl ſpreche.

Die „Deutſſche Zeitung“ ſchreibt: Formal
juriſtiſch iſt gegen keins der beiden Urteile von Beuthen
und Brieg etwas einzuwenden, und dennoch ergibt ſich
aus der Gegenüberſtellung der beiden Fälle die Wahr
heit des alten lateiniſchen Spruches: „summum jus

„Nein“ entgegenzuſtellen. Die radikalſozialiſtiſche
„Ere Nouvelle“ ſtellt die Behauptung auf, daß die
Gleichheit der Rechte, wenn man ſie Deutſchland zu
geſtehen würde, für die anderen Mächte eine Un
gerechtigkeit bedeute. Der „Petit Pariſien“ wirft die
Frage auf, ob eine Reichsregierung, die auf ſo
ſchwachen Füßen ſtehe, wie die jetzige, überhaupt die
notwendige Autorität beſitze, um Verhandlungen von
derartig weittragender Bedeutung anzuknüpfen. Jn
Berlin werfe man dieſe Frage ſicherlich nicht auf, da
man anſcheinend dort jeden Begriff über ein normales
politiſches Leben verloren habe.

e Francois Poncet erſtattet Bericht n
Paris, 22. Aug. Herriot empfing am Donners

tag die franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington,
London und Berlin. Der Berliner Botſchafter
Francois Poncet erſtattete ausführlichen Bericht über
die innerpolitiſche Lage in Deutſchland und den be
abſichtigten Schritt der Reichsregierung wegen Ver
handlungen über die militäriſche Gleichberechtigung.

Viamen- Kundgebung
in Dixmuicien
Brüſſel, 23. Aug. An die 200 000 Vlamen ver

ſammelten ſich am Sonntag am Ufer der Yſer bei
Dixmuiden, um in der Huldigung für die Toten des
Weltkrieges ſich für die Fortentwicklung der vlämiſchen
Heimat einzuſetzen und ein Bekenntnis für den chriſt
lichen Weltfrieden abzulegen. Die Feier der Maſſen,
die aus allen Teilen Belgiens, aber auch aus Holland
und dem vlämiſchen Norden Frankreichs in Dixmuiden
zuſammenſtrömkten, war die größte und eindrucksvollſte,
die ſich ſeit dem Ende des Welkkrieges abgeſpielt hat.
Auch die in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Brüſſeler
Abendpreſſe ſteht ſichtlich unter dieſem Eindruck. Es iſt
in dieſem Jahre auch zu keinen nennenswerten
Zwiſchenfällen gekommen, weil Militär und Gendar
merie dem vlämiſchen Ordnungsdienſt das Feld völlig
geräumt hatte.

Die Feier begann am Sonnabendvormittag mit
einem Totengottesdienſt für die Gefallenen in Kaas-
kerke. Die Totenmeſſe wurde an der Nordſeite des
50 Meter hohen Totenturmes abgehalten, der oben in
ein Steinkreuz ausläuft. Auf den vier Seiten des
Sockels befindet ſich auf Niederländiſch, Franzöſiſch,
Deutſch und Engliſch die Inſchrift: „Nie wieder Krieg!“
Zu oberſt im Kreuz des Turmes ſtehen die fünf An
fangsbuchſtaben der Parole:

„Alles voor Vlaandern, voor Chriſt.“
Die Stadt Dixmuiden war ausſchließlich mit der vlämi
ſchen Fahne, dem ſchwarzen Wappenlöwen auf gelbem
Grunde, geſchmückt.

Unter den Maſſen, die ſich vorwiegend aus Bauern
zuſammenſetzten, fielen zahlreiche ſtudentiſche Gruppen
auf. Auch der Klerus nahm in großer Anzahl an der
Feier teil. Man bemerkte unter den Teilnehmern auch
Dr. Borms, der erſt vor 3 Jahren begnadigt wurde,
nachdem er urſprünglich wegen ſeiner Teilnahme am
„Rät von Flandern“ während des Krieges zum Tode
verurteilt worden war.

Gegen 1 Uhr ſetzte ſich der Fahnenwald in Be
wegung. Voraus trug man die Fahne des Nieder
ländiſchen Verbandes, der zu beiden Seiten der belgi
ſchen Grenze ſich für die kulturelle Zuſammengehörig
keit der, Niederländer einſetzt, Hinter den Hunderten
von Deputationen kamen die ſieben Särge mit den
ſterblichen Uberreſten der im Weltkrieg gefallenen
vlämiſchen Soldaten.

Hoover für 5 tägige Arbeitswoche.
Waſhington, 22. Aug. Wie von zuverläſſiger

Stelle verlautet, wird Präſident Hoover auf der für
den 26. Auguſt einberufenen Depreſſionskonferenz den
dort verſammelten Jnduſtrieführern zur Aufrecht
erhaltung der Kaufkraft die ſofortige Einführung einer
fünftägigen Arbeitswoche vorſchlagen. Die fünftägige
Arbeitswoche, die unter angemeſſener Anpaſſung der
Löhne und Gehälter für die Staatsbetriebe bereits in
Ausſicht genommen worden war, ſoll durch den bevor
ſtehenden Antrag Hoovers auch auf die Jnduſtrie
ausgedehnt werden. Die Gewerkſchaften und große
Teile der Demokraten unterſtützen dieſe Beſtrebungen.

summa injuria“, zu deutſch „Größtes Recht iſt zu
gleich größtes Unrecht“ Gerade dieſe beiden Fälle
ſefern den Beweis für die Unhaltbarkeit der Beſtim
mung, daß für Sondergerichte nur die Tat
beſt ände maßgebend ſein dürften.

Der „Vorwärts“ ſagt: Eine Begnadigung ſei
gleichbedeutend mit einem Todesurteil über die Not
verordnungen vom 9. Auguſt. Dieſe Verordnungen
dürften nicht gegen links angewendet werden wenn
man aus Gründen, für die die Sozialdemokraten als
Gegner der Todesſtrafe an ſich Verſtändnis haben,
von ihrer Anwendung gegen rechts zurückſchrecken ſolltel“

Der „Angriff“ ſchreibt u. a. Dieſe Todesurteile
ſeien das Ungeheuerlichſte und Empörendſte, was wir
in der an Demütigungen, Unglaublichkeiten, politiſchen
moraliſchen und juriſtiſchen Perverſitäten ſo reichen Zeit
der vergangenen 14 Jahre in Deutſchland erlebt hätten.
„Dieſe fünf Todesurteile werden den Anfangsſtrich
einer neuen Entwicklung in Deutſchland abgeben. Wir
fragen die Regierung Papen, wir fragen den Herrn
Reichspräſidenten: Sollen dieſe Urteile vollſtreckt
werden? Wird man in der Tat den Mut haben, die
Köpfe dieſer fünf jungen Männer auf den Block zu
legen? Wird man wirklich hier ein Exempel ſtatuieren,
das in ſeinen Folgen und Auswirkungen ſo grauen
voll und unerträglich iſt, daß man es zu dieſer Stunde
noch gar nicht auszudenken wagt? Nichts liegt uns
ferner, als uns mit Gewaltkaten zu identifizieren. Das
aber erklären wir feierlichſt vor der Hffentlichkeit des
Landes und der ganzen Welt: Dieſe Urteile dürfen
nicht vollſtreckt werden! Dieſe Urteile ſind ein Fauſt
ſchlag in das Geſicht des nationalen Deutschland. 350
Kameraden haben wir in die Gräber gelegt. Jn den
meiſten Fällen fanden wir keine Polizei Und keinen
Staatsanwalt, die der Gerechtigkeit Genüge taten.
Verbittert und ergrimmt haben wir den roken Blut
hetzern eine ſpätere legale Vergeltung zugeſchworen.
500 000 braune Soldaten ſtimmen den Ruf an; Die
Urteile von Beuthen dürfen nicht vollſtreckt werden!
Hier geht es nicht mehr um Taktik, hier geht es um
die Frage der Lebensfähigkeit des geſamten nationalen
Deutſchland!“

Die „Kölniſche a e n ſchreibtu. a.: „In beiden Fällen ſind ſtrenge Urteile ergangen,
und die beiden Urkeile werden miteinander verglichen
werden. Einen ſolchen Vergleich machen wir nicht. Jetzt
werden Schreckensrufe über die Todesſtrafen laut
werden, und man kann bei dem Gedanken, daß junge
Menſchen ihr Leben einbüßen müſſen wegen einer gewiß
verächtlichen und feigen, aber doch aus den Folgen
politiſcher Verhetzung begangenen Tat nur ſchaudern Und
die Verblendeten und ihre Angehörigen bedauern. Es
ſteht aber feſt, daß der politiſche Mord begangen
wurde nachdem die ſtrengen Maßnahmen gegen den
Terror verkündet waren.

Für Verfassungsän derung
Ein Vorſtoß des Jungdeutſchen Ordens.

Der Führer der jungdeutſchen e r hret

aft der Demagogie zu ſehen, die durch Mängel in5 Werſaſſegg von Weimar möglich geworden ſei.

Die Beſeitigung der Verwirrung ſei nur durch
einen Ausbau der Verfaſſung zu erreichen.

„Nur Sie, hochverehrter Herr Reichspräſidenk“. ſo
fährt das Schreiben fork, „verfügen über das Ver
irauen der Mehrheit des deutſchen Volkes. Darum iſt
es auch nur Jhnen möglich, das deutſche Volk in dem
Willen zu einigen, ſeine Verfaſſung im Sinne der Be
friedung des öſſenklichen Lebens und einer kraftvollen
Lenkung des Reichs auszubauen.“

In Kürze
Der veraniworkliche Schriftleiter des „Völeiſchen

Beobachters“ verurteilt. Das Amtsgericht München
verurteilte den verantwortlichen Schriftleiter des „Völ
kiſchen Beobachters“, Binz, wegen übler Nachrede zu
einer Geldſtrafe von 3000 RM. bzw. 60 Tagen Ge
fängnis. Der „Völkiſche Beobachter“ hatte dem „Baye
riſchen Kurier“ wegen eines Artikels über die S.
landesverräteriſche Haltung vorgeworfen.

Zuwachs für die Deufſchnalionalen im et
Wie das Nachrichtenbüro des VDH. meldet, haben die
zwei auf der Liſte des würktembergiſchen
Weingärtner- und Bauernbundes ge
wählten Reichstagsab geordneten und der auf der Land
bundliſte gewählte Abg. Habicht die Abſicht, ſich der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion anzuſchließen, fo
daß dieſe auf 40 Sitze kommen würde.

Noch kein Reichskommiſſar für Arbeiksbeſchaffung.
Zu den Meldungen, der Präſident des Deutſchen Land
gemeindetages Dr. Gereke ſolle zum Reichskommiſſar
für Arbeitsbeſchaffung ernannt werden, wird mitgeteilt,
daß von einer ſolchen Abſicht der Reichsregierung den
zuſtändigen Stellen er nichts bekannt ſei.

Freiwilliger Arbeiksdienſt und Sporkplätze. Vielfach
ſind aus Mitteln des freiwilligen Arbeitsdienſtes auch
Sport und Schmuckplätze angelegt worden. Wie wir
erfahren, iſt jedoch jetzt ein Erlaß erſchienen, wonach
die Mittel des freiwilligen Arbeitsdienſtes nur in Aus
nahmefällen für ſolche Zwecke verwendet werden ſollen,
wenn auch an ſich die Anlegung von Sportplätzen im
freiwilligen Arbeitsdienſt zuläſſig bleibt.

Kein Eingreifen für die Reichsflagge. Wie von
unterrichteter Seite verlautet, betrachtet die Reichs
regierung die Erlaſſe einiger Länderregierungen gegen
das Beflaggen amtlicher Gebäude mit den Reichsfarben
als ſehr unerwünſcht. Es wird aber darauf hingewieſen,
daß es kein beſonderes Flaggenrecht gibt, und daß in
folgedeſſen auch nicht die Möglichkeit beſteht, von
Reichs wegen hier einzugreifen.

Regierungsverhand lungen über das belgiſche
Kohlenkonkingenk. Die bisher von den privaten
Intereſſenten geführten Verhandlungen über die
Herabſetzung des Kontingents für die deutſche Kohlen
einfuhr nach Belgien werden, wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren, am Montag durch deutſche und bel
giſche Regierungsvertreter in Brüſſel fortgeſetzt werden.

Weikere Frakkionsſitzungen im Reichstag. Die
Reichstagsfraktionen des Zentrums und der Deutſch
nationalen Volkspartei ſind zu ihren erſten Sitzungen
auf Montag, den 29. Auguſt, einberufen worden. Die
nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion wird ſich am
30. Auguſt vor der Eröffnungsſitzung des Reichstags
verſammeln
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Merſeburg und Umgegend

23. Auguſt.

Es regnet!
Jawohl, das gibt es noch. Wir hatten uns zwar

gen abgewöhnt, an Regen zu denken, glaubten ſchon,
er werde jetzt reſtlos zur Bewäſſerung der Sahara ge

braucht und in abſehbarer Zeit hier kaum noch zu er
warten ſein. Aber nun iſt er plötzlich da. Eine fühl
bare Abkühlung ließ Menſch und Tier aufakmen, und
auch der Landwirt ſchaut erfteut zum Himmel, von dem
das Naß erfriſchend auf die Kartoffeln und Rüben
herunterrieſelt. Und die können es gebrauchen, wenn
gleich die Hißeperiode doch noch nicht ſo äusdörrend
auf dieſe Pflanzen gewirkt hatte, als man eigentlich
warten müßte. Aber ſchaden wird der Regen be
ſtimmt nicht, zumal die Erde ſa ſo warm iſt, daß ein
guter Teil der Feuchtigkeit wieder verdunſtet. Es wird
Sreibhausluft, und die iſt dem weiteren Wachstum ſehr
zuträglich. Ab und zu ein kleines bißchen Regen in den
vergangenen heißen Wochen würde ja noch viel beſſer
hat haben, und der Wettermacher der Redaktion
atte ſich ſchon längſt mit Petrus deswegen in Ver

bindun geſetzt. Aber der zeigte ſich anſcheinend ziem
lich ſchwerhörig, trotz der alten Freundſchaft. Jetzt
ſtellte ſich allerdings heraus, daß der Ankrag auf Be
willigung von Regen eine Verzögerung erlitten hatte,
denn er war auf dem vorgeſchriebenen Dienſtweg weiter
gegeben worden, und da dauert es immer etwas länger

Julius Kröber
Einer der älteſten Einwohner Merſeburgs, der

Senior, Mitbegründer und Ehrenmitglied der Merſe
burger Barbierinnung, der ehemalige Barvi erherr
Julius Kröber, iſt im hohen Alter von 91 Jahren
am Montag im Altersheim im Roſental, wo er ſeinen
Zebensabend verbrachte, verſchteden. Den älteren
WMerſeburgern iſt er noch von ſeiner Tätigkeit als Ver
ſchönerungsrat auf dem Neumarkte ſehr gut bekannt.
Auf dem Friedhof dieſes Stadtteils wird er auch ſeineletzte Ruheſtätte en

Der neue Saalkreis-Landrat.
Mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Saal

kreiſes wird betraut: Landrat Kirſchba um in Rort
im.

Mokorbooke fahren am Mittwochnachmittag zu
dem im Waldbad Leung ſtattfindenden Militärkonzert
von den bekannten Abfahrtſtellen ſtündlich ab. Bei
Bedarf n auch Zwiſchenfahrken nach Waldbad
Leung, bei Dunkelheit ſind die Boote mit Lampions
verſehen. Am Sonntag iſt eine Fahrt nach Bad
Dürrenberg geplant. (Siehe Anzeigen!)

Ein öffenklicher Aufklärungsvorkrag des Ge
ſundheitstheoretikers Herb. Helm über das Thema
„Uber Nacht geſund“ findet heute abend im „Kaſino“
ſtatt. (Siehe Anzeige in unſerer Montagsausgabe.)

e

Eine Anglücksſtraße
war am Montagmittag die Straße kurz vor der neu
e Brücke bei Ammendörf. Ein Motorrad
ahrer erlitt als erſter eine Reifenpanne, dann bekam
ein Laſtkraftzug einen Buchſendefekt, ſo daß er ab
geſchleppt werden mußte. Mit doppelter Reifenpanne
blieb ein Merſeburger Kohlenauto dort liegen, und dann
verlor ein Perſonenauto in voller Fahrt an der gleichen
Stelle ein Vorderrad und rannte gegen einen Baum

DDohem lief der Unſall. jedoch noch Zlimpflich ab.Die en Unfälle ein W er ger
halben Stunde an faſt derſelben Straßenecke ab. Bald
darauf brach einem Pferdewagen des Schkopauer
Rittergutes ein Rad, ſo daß der ſchwere Wagen be
wegungslos liegenblieb und beinahe noch einen Zu
ſammenſtoß verürſacht hätte. Es dauerte längere Zeit,
bis von Schkopau ein Erſatzrad herbeigeholt worden
war und das Verkehrshindernis beſeitigt werden konnte.

Ein „Tank- Geſchwader
der Reichswehr kam am Montagmittag von Thüringen
her durch unſere Stadt. Es handelte ſich um 21 Kraft
ſahrzeuge, teils Perſonen oder Transportwagen, leils
als TankAttrappen aufgeputzt. Die Kolonne fuhr in
Richtung Halle weiter.

Kaninchendiebe
erbrachen in der Nacht zum Dienstag, gegen 3 Uhr,
den Kaninchenſtall des Wohlfahrtserwerbsloſen E. K.
am Birkenweg 9. Durch einen Mitbewohner des
Hauſes wurden die Täter jedoch verſcheucht, ſo daß ſie
ohne Beute abziehen mußten. Den einen der Diebe
will der Nachbar erkannt haben; doch will der Be
troffene anſtändigerweiſe von einer Anzeige abſehen,
da es angeblich ſich gleichfalls um einen Erwerbsloſen
handelt.

Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Merſebürger Radfahrer und einem
ReichswehrMotorradfahrer ereignete ſich am Mitt
woch auf der Weißenfelſer Chauſſee in der Nähe des
„Bäumchens“. Der Radfahrer wurde am Kopf ver
letzt und mußte in einem Kraftwagen nach dem Merſe
bürger Krankenhaus gebracht werden. Die Schuld-
frage iſt ungeklärt.

Die Last der Erwerbsſosen-
fürsorge liegt ber der Stacit

69, 5 Prozent der Unterstützungs berechtigten
n Wohlfahrtsfürsorge

Die Tatſache, daß ſich die Laſt der Erwerbsloſig
keit immer mehr von der Reichsanſtalt auf die Be
zirksfürſorgeverbände verſchiebt, iſt ſchon oft in der
Sffentlichkeit erwahnt worden

Aus der nachſtehenden Aufſtellung ergibt ſich, wie
dieſe Entwicklung im Bezirksfürſorgeverbande der
Stadt Merſeburg gelaufen iſt:

KriſenArbeitsl. e Wohlf.
unterſtütz. unterſtütz unterſtütz.
empfänger empfänger empfänger

31. 12. 81 1822 31,9 1071 25,8 1751 12,395
31. 32 1267 31 1000 24,490 1829 14,6
29. 2. 32 1320 30,590 1068 24,590 1944 45 95
31. 8. 32 1180 28,8390 973 238,8 2017 48,4070
30. 4. 32 427 12,64

32 528 14790 922 26 90 2106 59,3
6. 32 416 12 944 27,196 2122 60,9

31. Z. 32 275 8,7 92721 22 99 2168 68,
15. 8. 82 255 8,1 90 708 22, 2199 69,595

Die Feſtſtellung zeigt mit erſchreckender Deutlich
keit, daß einer ſtarken Entlaſtung der
Reichs anſtalt eine immer ſteigende Be
laſtung des Bezirksfürſorgeverbandes
entſpricht, der jetzt ſchon nach dem Stande vom
15. 8. 1932 69,5 Prozent aller Erwerbsloſen in Merſe
burg zu unterſtützen hat.
Zum Vergleich ſei die Aufſtellung von Halle
herangezogen, die am 31. 7. 1932

12,9 Prozent in der Arbeitsloſenfürſorge,
27,7 Prozent in der Kriſenfürſorge, und
29,4 Proz. in der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge

nachwies. Demnach ſteht die Stadt Merſeburg im
Verhältnis noch weſentlich ſchlechter als die Stadt
Halle da. Statiſtiken aus anderen Städten ſtehen zur
Zeit nicht zur Verfügung, doch muß angenommen wer
den, daß wohl überall der Anteil der Wohlfahrts

0

907 26,7 2063 997

erwerbsloſen 50 Prozent der Geſamtzahl der Haupt
unterſtützungsempfänger überſchritten hat.Es wird höchſte Zeik, daß die Reichsregierung

aus dieſen Tatſachen die Folgerung zieht, und die
Mittel, die bei der Reichsanſtalt in immer ge
ringerem Maße gebraucht werden, dazu ver
wendet, um die Reichshilfe für die Gemeinden
ſo weit zu erhöhen, als es notwendig iſt um die
Gemeinden zahlüngsfähig zu erhalten.

Die Möglichkeit dazu iſt in der letzten Reichsnot
verordnung ausdrücklich vorgeſehen, wo geſagt iſt, daß
im Bedarfsfalle die Reichsbeihilfe für die Bezirks
fürſorgeverhände über den in der Nokverordnung vor
geſehenen Betrag hinaus erhöht werden kann.

Dieſe Aufgliederung der Erwerbsloſen aber läßt
noch einen weiteren Schluß zu. Den unterſtützten rund
3100 Perſonen ſtehen insgeſamt 4700 Arbeitsſuchende
gegenüber. Das bedeutet, daß etwa 1600 Erwerbs
loſe keine Unterſtützung erhalten. Dieſe große Diffe
renz iſt vor allem auf die ſog. Bedürftigkeitsprüfung
zurückzuüführen, die vor allem durch die Neufaſſung derm de r Wwfentinterſtittzungebeſtimmnngen herbetgefuget

wurde.

Erwerbsloſe und Naturſchutz.
Von Organiſationen, die im Dienſte des Natur
ſchutzes ſtehen, wird angeregt, die Erwerbsloſen möchten
ihre viele freie Zeit dazu benutzen, Niſtkäſten zu baſteln,
an denen es noch vielfach fehlt. Daneben können Vogel
ſchutzhecken angelegt werden, zu denen Tierſchußtzvereine,

Förſter und ſonſtige Vogelfreunde bereitwilligſt An
leitungen geben. Auch Ruhebänke laſſen ſich mit den
einfachſten Mitteln ſchaffen. Schließlich müſſen Wege
bezeichnungen alljährlich einmal nachgezeichnet werden
Bei all dieſen Aufgaben könnten junge Erwerbsloſe
tatkräftig zufaſſen. Sie würden ſich dadurch große Ver
dienſte erwerben und würden vor allem ſich ſelber
Freude machen.

SOÄA—SSSoeoo tDoch Weitererhebung der Bürgerſtener

Beſchlüſſe noch nicht gefaßt.
Die Gemeinden haben von vornherein darauf

hingewieſen, daß die im Juni erfolgte Sanierung der
öffentlichen Haushalte ihrer finanziellen Lage nicht ge
recht geworden ſei. Inzwiſchen dürfte ſich der Zu
ſtand der Haushalte bei den Kommunen noch
weiter verſchlechtert haben, ſo daß über kurz
oder lang Wege geſucht werden müſſen, durch die das
immer wieder auftauchende Defizit gedeckt werden kann.

Bekannklich halte ſchon der Etaksenkwurf der Re
gierung Brüning eine Forkerhebung der Bürger
ſteuer im zweiten Halbjahr 1932 vorgeſehen, ein
Verfahren, das praktiſch auf eine Verdoppelung
dieſer Steuer hinausgelaufen wäre.

Die Regierung Papen glaubte auf dieſen Ausweg
verzichten zu können. Nachdem inzwiſchen die
Finanzſorgen der Kommunen immer dringender ge
worden ſind, wird jedoch an zuſtändiger Stelle erwogen,

nunmehr doch die Forterhebung derBürgerſteuer zuzulaſſen, wobei allerdings
jetzt noch die letzten drei Monate des Jahres in Frage
kommen würden ſo daß alſo die Bürgerſteuer ſtatt

ab Januar bereits ab Oktober wieder zur Erhebung
gelangen würde.

Die Verhandlungen über dieſe Frage ſind ſe
doch noch nicht beendek. Es ſchweben gleichzeitig Er
wägungen, gewiſſe Erleichkerungen vorzunehmen, durch
Verzicht auf den Bekrag, der bisher von verheirateten
Skeuerpflichtigen für die Ehefrau entrichtet werden
mußke. Die Meldung eines Berliner Blafkes, wonach
das Reichsfinanzminiſterium die Vorverlegung der
Bürgerſteuer bereils genehmigt habe, eilt daher, wie
an zuſtändiger Stelle verſichert wird, den Tatſachen
voraus. Immerhin wird man damik rechnen müſſen,
daß eine derartige Regelung in Kürze erfolgk.
3256 nene Schrebergärten

im Reg.Bezirk Merſeburg
Jm Heim des Schrebervereins Schkeuditz

verſammelten ſich am Sonntag die Kleingärtner des
Regierungsbezirks Merſeburg zu ihrem Bezirksver
bandstage. Der Volkschor Schkeuditz eröffnete
die Tagung mit Tord Foleſon“, dem ſich Willkommens
worte des Bezirksverbandsvorſitzenden Poenicke,
Halle, in herzlicher Form anſchloſſen. In ſeinem
Jahresbericht referierte er über die gewaltige
Verwaltungs- ſowie Aufbauarbeit des vergangenen
Jahres. Durch die 3. Notverordnung iſt dem Wünſche
vieler Erwerbsloſer und Kurzarbeiter, ein Stückchen
Gartenland ihr eigen zu nennen, Rechnung gekragen,
wobei aber auch gleich die Finanzierung neuer Anlagendurch e edelepen geſichert wurde.

Jn 37 Orten des Regierungsbezirks entſtanden
40 Neuanlagen mit 3256 Gärten. h

Jn 35 Orten hatte man bisher keine Kleingärten ge
annt. Die für dieſe Anlagen aufgewandte Summe

betrug 196200 Mark. Der Mikgliederſtand
beträgt rund 18000, und eine weitere Zunahme ſei
beſtimmt zu erwarten. Der eingetretene Regierungs

wechſel habe das bisher beſtandene gute Einvernehmen
mit der Organiſation nicht verändert. Nur bei einigen
Landräten Und Stadtverwaltungen ſtoße man immer
wieder auf Schwierigkeiten. Hiervon mache u. a.
Merſeburg eine rühmliche Ausnahme, da
die hier von den maßgebenden Stellen geleiſtete Arbeit
als vorbildlich anzuſprechen ſei. Der Kaſſen
bericht des Rechners Helm wurde durch Enklaſtung
gutgeheißen, und der Hilfskaſſe weitere 2000 M. übergen die ſomit einen Beſtand von 12 000 M. erreicht

hat. Die Auszeichnung „Dank der Kleingärtner“ er
hielten u. a. Ludwig Schmidt Rothe,
Weißenfels; Frohne, Ammendorf; Wagner,
Schkeuditz. Unker den Anträgen gelangte die Verlegung
der kommenden Verbandstage auf Mitte September
jeden Jahres, ſowie den Vorſtand um zwei Mitglieder
zu erweitern zur Annahme Auf beſonders hohem
Niveau ſtand der Vortrag des 3. Reichsverbandsvor
ſitzenden Freytag, München: Mittel und Wege,
das Kleingartenweſen noch volkstümlicher zu machen.
In treffender Weiſe legte er die Wirtſchaſtlichkeit der

Kleingärten, der produzierte Wert betrage 200 bis 250
Millivnen Mark, wie auch die ideellen und ſozialen
Verdienſte dar. Filme, Blumentage u. a. m. ſeien ge
eignete Mittel, unſere Bewegung noch volkstümlicher zu
machen, an der heute bereits 3 Millionen Einwohner
teilhaben. Eine Beſichtigung des Flughafens ſchloß die mit unzähligen Schweißtropfen
durchtränkte Tagung ab. Als nächſtjähriger Tagungs-
ort wurde Querfurt auserſehen.

d

Feuersbrunſt vor 270 Jahren.
Am 23. Auguſt 1662 entſtand in einem Eckhauſe,

bei der Stadtkirche, in dem der Schullehrer Chriſtian
Vogel wohnte, eine Feuersbrünſt. Da gerade ein hef
tiger Wind wehte, ſo verbrannten in kurzer Zeit die
Untere und Obere Burgſtraße, die Slgrube, der Tiefe
Keller und die Hintergebäude vom alten Rathauſe;
zuſammen 55 Häuſer mit vielen Scheunen und Ställen.
Dürch den Wind wurde das Feuer auch über die Saale
hinüber nach dem Neumarkte getragen, wo ebenfalls
15 Häuſer und Scheunen ein Raub der Flammen
würden. Seitdem durfte keine Scheune mehr innerhalb
der Stadt aufgebaut werden.

Gemeinde Leung.

Blitze fahren in Bäume.
X Leung. Das am Sonntag über Leung nieder

gegangene Unwetter hat auch hier und da Schaden
angerichtet. Jm Ortsteil Leung wurde bei einem An
wohner der Ebertſtraße ein Radioapparat zer-
ſtört. Jn Göhlitzſch ſchlug der Blitz in eine
Pappel, und an einer anderen Stelle wurde durch
einen Schlag ein großer Aſt abgebrochen. Auch im
Waldbadgelände fuhr der Blitz zum Schrecken
der vielen Beſucher in einen hohen Baum hinter
dem Wirtſchaftsgebäude. An mehreren Stellen der
Siedlung Neuröſſen wurden Bäume durch den Sturm
umgeweht und zum Teil umgeknickt.

Jmmer wieder Erweiterungen
im Waldbad.

X Leuna. Der Parkplatz auf dem früheren
Gemeindeanger im Dorf Röſſen erweiſt ſich bei Höchſt
konjunktur im Waldbad als beinahe zu klein. Aukos
müſſen dann ſogar in den anſtoßenden Straßen abgeſtellt
werden. Vor allen Dingen haben aber die letzten
Sonntage gezeigt, daß der Fahrradſchuppen und
die aufgeſtellten Ständer dem Andrang nicht genügen
Es ſind deshalb hierfür mehrere neue Stand b äume
bereitgeſtellt worden. Für den Rekordbeſuch am letzten
Sonnkag, der ſogar den beſtbeſüchteſten Tag des
Jahres 1931 (1. Pfingſtfeiertag) noch um 3000 Per
ſonen übertraf, reichte freilich auch dieſe Neuerung noch
nicht aus. Dasſelbe gilt auch für die Garderobe
agufbewahrung im Bad. Man hatte dafür gleich
fälls eine erweiterte Unterbringungsmöglichkeit vor
geſehen, indem ſeitlich im Wäldchen eine überſpannte
Kleiderabgabeſtelle als Proviſorium eingerichtet worden
war. Abgeſehen davon, daß auch hier bald alles „aus
verkauft“ war, muß jedoch auch bald einmal daran
gedacht werden, hier etwas Dauerhaftes zu ſchaffen.
Der ſtarke Gewitterregen, verbunden mit Sturm, hat
am Sonntag bewieſen, daß eine Zeltbedachumng
nicht hinreichend iſt. Auch hat die Maſſenflucht
der Tauſenden beim Unwetter erneut den Gedanken
auftauchen laſſen, den Bau eines Block hauſes
im Walde als Unterſchlupf bei Regen und Unwettern,
was ſchon ſeinerzeit beim erſten Badbauprojekt mit
vorgeſehen war, zu verwirklichen.

De steuerliche Belastuns
es Ef kommens

Von Profeſſor H. Wolff.
Aus Anlaß einer Steuerveröffentlichung des Stati

ſtſchen Reichsamts über die Steuerbelaſtung in Deutſch
land, Frankreich und Großbritannien (zu Heft 12 von
„Wirtſchaft und Statiſtik“, 1982) iſt feſtgeſtellt worden,
daß in Frankreich und England die kleinen und mitt
leren Einkommen überhaupt nicht oder nur unbedeutend
zur Beſteuerung herangezogen werden.

Es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, wie
dieſe Dinge nicht bloß in den weſteuropaiſchen Ländern,
ſondern auch in Rußland liegen. An ſich verſucht ein
Land das, wie die Union der Sozialiſtiſchen Sowjet
republiken, einem gewiſſen Kommunismus zuſtrebt, über
haupt keine Steuern zu erheben, denn Steuern ſind der
Ausdruck einer privatkapitäliſtiſchen Verfaſſung. Trotz
dem iſt Rußland auf hohe Staatseinnahmen angewieſen,
üm ſeine große IJnnenpolitik im Gang zu erhalten.
Sein Budget für 1932 erfordert 27,5 Milliarden Rubel
Einnahmen, das ſind faſt genau 60 Milliarden Mark
auf 160 Millionen Einwohner. Je Kopf der Bevölke
rung ſind alſo 375 M. im Jahre aufzubringen gegen
über etwa 300 M. je Kopf und Jahr im Deutſchen
Reiche und ähnlich hohen Beträgen im Weſten.

Wer bringt dieſe Beträge in Wirklichkeit auf? Diehohen e en in Frankreich und England be
wirken, daß dort der Lohnarbeiter, beſonders wenn er
verheiratet iſt und mindeſtens zwei Kinder hat, von
allen direkten Steuern befreit iſt. Der Verheiratete
wird e von indirekten Steuern (Verbrauchsſteuern
auf Mehl, Fleiſch, Salz, Zucker uſw., auch von Wohn
abgaben) natürlich ganz anders betroffen, als der Un
verheiratete, weil faſt alle Verbrauchsabgaben wie Kopf
ſteuern wirken. Auf der anderen Seite verbraucht der
Unverheiratete höherwertige Waren, die dann auch
Spirituoſen, Bier uſw. Jm großen und ganzen iſt

höheren indirekten Steuern unterliegen, wie Tabak,
deshalb das kleine und mittlere Einkommen im Weſten
doch mit erheblichen Steuern belaſtet, aber eben mit
indirekten Steuern, die je Kopf und Jahr etwa 100 M.
ausmachen dürften.

Ahnlich iſt es auch in Deutſchland; nur ſind hier die
kleinen Einkommen auch mit direkten Steuern ſtärker
belaſtet als im Weſten, beſonders ſeit der Einführung
der Bürgerſteuer. Jm ganzen iſt der Engländer mit
kleinem Einkommen etwa zu 10 bis 15 Prozent ſteuer
lich belaſtet, der Franzoſe mit etwa ebenſoviel, der
Deutſche dagegen mit über 15 Prozent.

Aber erheblich höher iſt der Ruſſe mit kleinem Ein
kommen belaſtet. Jn Rußland iſt dürch die Wirtſchafts
olitik der letzten Jahre der private Großunternehmer

in Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft faſt ganz ver
ſchwunden. Es fehlt alſo wie in Deutſchland und
im Weſten an Großſteuerträgern. Das „Proletariat“

die politiſch bevorzugte Klaſſe ſollte auch ſteuer
lich entlaſtet ſein. Bei den direkten Steuern trifft das
zu; aber ſie bilden in Rußland nicht wie bei uns und
im Weſten 25 bis 30 Prozent der Steuereinnahmen,
ſondern nur 3 bis 4 Prozent. Für rund ein Viertel
aller Staatsausgaben müſſen indirekte Steuern mehr
herangezogen werden, als bei uns. Es iſt die v Jn
duſtrieſteuer, die in Wahrheit eine echte Umſaßſtenter
iſt, die in Rußland auch den Armſten trifft, und die
mit 15 bis 16 Milliarden Rubel allein über 90 Pro
zent aller Steuereinnahmen Rußlands darſtellt. Durch
ſie iſt der Ruſſe in ſeinem Einkommen viel ſchwerer
belaſtet, als der Deutſche; ſie nimmt ihm über ein
Viertel ſeines Einkommens. Jm ganzen gibt der Ruſſe
heute etwa 45 Prozent ſeines Einkommens an den Staat.
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Lancdkreis Merseburg
Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.

Die Kaſſe geſtohlen.
S Schkopau. Als der Nachtwächter St. am Dienstag

morgen am Gaſthaus „Zum deutſchen Kaiſer vorbei
kam bemerkte er vor dem Lokal zwei Radfahrer, die
anſcheinend leicht angetrunken waren und auf Befragen
erklärten ſie ſeien aus Ammendorf und der Wirt wolle
ihnen kein Bier mehr geben. Auf den Rat des Wäch
ters ſchwangen ſie ſich dann auch auf die Räder und
führen langſam nach dem Teich hinunter. Während
der Wächter nunmehr in ſeine naheliegende Wohnung
ging da ſeine Wachzeit abgelaufen war, haben die

eiden Fremden anſcheinend die Fahrräder im Ge
büſch am Teich verſteckt und ſind heimlich zurückgekehrt
Der Wächter wurde dann wieder aufmerkſam, als die
Hunde laut anſchlugen. Er konnte jedoch nichts Ver
dächtiges bemerken und ging dann wieder in ſeine
Wohnung ließ aber vorſichtigerweiſe den Fenſterladen
offen. Plötzlich bemerkte er die beiden „Ammendorfer“
wieder mit ihren Rädern vom Teich herkommend, wie
ſie ſchnell den Berg hinauf nach Merſeburg fuhren.
Ein Anhalten der Verdächtigen war dem Wächter nicht
mehr möglich, da er ſonderbarerweiſe keine a meſt
führen darf. Am andern Morgen zeigte ſich auch, daß
der Verdacht ſehr begründet geweſen war, denn die
beiden Fremden ſind in die Gaſtwirtſchaft, in der ſie
vorher gezecht hatten, wieder eingedrungen und haben
die geſamte Kaſſe geſtohlen. Es iſt anzu
nehmen, daß es ſich bei den Einbrechern um Merſe
burger handelt. Hoffentlich gelingt es, die beiden zu

zumal der Wächter einen wieder zu erkennen
glaubt

Erntedankfeſt.
s Schkopau. Wie Collenbey und Corbetha hat der

Gemeindekirchenrat Sonntag, den 18. September, als
Erntedankfeſttag feſtgeſetzt.

Schwerer Stkurz,
Paſſendorf. Am Montagnachmittag ſtürzte ein12 jähriger Schüler aus Halle auf en nach

Angersdorf mit dem Fahrrad und hat anſcheinend
innere Verletzungen davongetragen. Er wurde von
einem Kraftwagenführer aus Schafſtädt nach Halle ge
bracht und dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Unfall.
S Wehlitz. Am Sonntag verlor in der abſchüſſigenSchülſtraße ein junger Radfahrer die er e

das Rad. Er fuhr gegen einen Maſt und ſtürzte auf
die Straße

Abziehende Skörche,
s Löſſen. Vor kurzem hat hier die Storchfamilie

Abreiſe iangetreten. Nur ein Jungtier, das bei
n ſich an einem elektriſchen Hraht be

chädigt hätte, ſo daß es flügellahm wurde, mußte
vorläufig noch zurückbleiben.

Aus dem Geiselta

Uberfahren.
S Schkeuditz. In SchkeuditzOſt ſtürzte kürzlich der

Zurichter Sch. aus unbekannten Gründen mit
Fahrrad. Kurz darauf kam ein Auto aus der Rich
tung Halle. Es war dem Kraftfahrer nicht möglich,
ſeinen Wagen vor dem Verunglückten zum Stehen
zu bringen. Da an Räder W e rge waren, nur rfungenleichte ehren b
567 Ankräge auf Miekzinserleichterung

8 Schkeuditz Der Aufforderung, Anträge über
Miekzinserleichterung bzw. Mielbeihilfe einzureichen
die nach der Amſtellung der Hauszinsſteuerſtundung
bewilligt werden, ſind 567? Einwohner gefolgt.
Nach erfolgter Prüfung werden die Ankräge dem Be
zirksfürſorgeverband zugeſtellt, der über die Höhe der
einzelnen Beihilfen im Rahmen der zur Verfügung
ſtehenden Mittel beſtimmt.

Kirchliche Arbeilsloſenhilfe.
8 Schkeuditz. In der letzten Woche gab die Kirchliche Arbeitsloſenhilfe 654 Portionen Mittag

eſſen aus. Es wurden durchſchnittlich täglich 45
Männer, 31 Frauen und 34 Kinder bei der Speiſung
berückſichtigt.

Verhaftungen
8 Radefeld. Vier Bewohner von der ehemaligen

Flugzeugwerft ſind verhaftet worden, weil ſie eine
Unterſuchung des Grundſtücks durch den Landjäger, der
dort geſtohlenes Getreide vermutete, verhindert haben.

Lehrerwechſel.

Kötzſchau. Die durch die Verſetzung des Lehrersre hier frei gewordene Lehrerſtelle ſten
Lehrer Franz Quarch aus Zeckritz (Kreis Torgau)
übertragen worden.

Ahrenleſen nur mit Erlaubnisſchein.
S Kötzſchlitz. Auf dem hieſigen und benachbarten

Ritkergut Günthersdorf iſt auf den abgeernteten
Feldern das Ahrenleſen nur mit Ausweis geſtattet.

Gute Pflaumenernke.
8 Stzſch. Während in dieſem Jahre die Kirſchen

ernte ſehr geringe Erträge zeitigte, iſt die Pflaumen
ernte gut ausgefallen,

Empfindlicher Verluſt.
S Piſſen. Einen ſehr empfindlichen Verluſt erlittdie verwitwete Gutsbeſitzerin Schlegel b ſaet

Am Sonnabend wurde beim Mähen ein Pferd vom
Hitzſchlag getroffen und verendete alsbald; ein zweites
ſtarb Sonntag, ebenfalls an den Auswirkungen dieſerKrankheit. Vede Tiere waren ſehr wertvoll. eß

Billiges Baden.
Kämmeritz. Die Einkrittspreiſe zum Freibad

betragen ab 21. Auguſt d. J. nur noch 10 Pf. für er
wachſene Perſonen und 5 Pf. für Kinder unter 14
Jahren. Erwähnt ſei noch, daß die Speiſung des
Baſſins durch heilkräftiges Quellwaſſer erfolgt, wie es
ſonſt keine der hieſigen Badeanſtalten aufzuweiſen ver
mag.

Die Gemeindevertretung tagt.
Neumark. Vor Eintritt in die Tagesordnung

der letzten Gemeindevertreterſitzung beantragte Ge
meindevertreter Hennemann, hinter Punkt 7 die Wahl
eines Mitgliedes in die e e zu ſetzen,da der der Kommiſſion angehörende Arbeiter Fritz Roth
perzogen ſei. Da R. ſich bisher nicht abgemeldet hat
beſteht vorläufig kein Anlaß dazu. Gemeindevertreter
Röthke gab dann Bericht über die Vorprüfung der Ge
meinderechnung 1931 durch die r ſion, von
der Mängel nicht feſtgeſtellt wurden. Dem Gemeinde
kaſſenrendanten wurde Entlaſtung erteilt. Die Rech
nung ſchließt in Einnahme mit 178 965,61 RM. und
in Ausgabe mit 192 997,58 RM. ab. Das Deſizit von
14 081,97 RM. wäre noch höher, wenn die Gemeinde
all ihren n e nachgekommen wäre, was in
folge der ſchlechten Kaſſenlage nicht möglich war.
über die Bürgerſtener entſpann ſich eine lebhafte
Debatte. Während im vorjährigen Voranſchlag 18 000
Reichsmark eingeſetzt waren, hiervon aber nur ca. die
Hälfte einkam, ſind in dieſem Jahre nur 3500 RM.
vorgeſehen. Die Einführung wurde mit einem Zuſchlag
von 200 Prozent zu dem Landesſatze angenommen. Die
Einziehung ſoll durch die Arbeitgeber erfolgen. Der
Haushaltsvoranſchlag für das Rechnungsjahr 1982,
welcher bereits in der vorhergegangenen Sißung mit
147774 RM. Einnahme und 281 710 RM. Ausgabe
und dem verbleibenden ungedeckten Fehlbetrag von
39986 RM. feſtgeſtellt wurde, kam von der Aufſichts-
behörde wegen erneuter Feſtſtellung zurück, da in Ein
nahme die Reichsſteuerüberweiſungen niedriger ge
worden ſind. Jn Ausgabe ſind die Koſten der Kriſen
r von 10 000 RM. auf 3000 RM. herabgeſetzt,

die Gemeinde hierbei nur 30 Prozent zu tragen hat,
während die reſtlichen 70 Prozent vom Kreiſe über
nommen werden. Die Zuſchläge zur Grundvermögenſteuer für den bebauten Grundbeſitz ſollen von 220 re

zent auf 290 Prozent und dem unbebauten Grundbeſitz
von 215 Prozent auf 260 Prozent erhöht werden. Eserfolgte Wien mit 8 gegen 1 Stimme. Damit er
ledigte ſich auch der folgende Punkt über die Feſtſetzung
der Gemeindezuſchläge zur Grundvermögen- und Ger
werbeſteuer, wenn man auch formal mit dem gleichen
Ergebnis abſtimmte. Zur übernahme der Träger

Rennen Querfurt

ſchaft bei Arbeiten im Wege der freiwilligen Arbeits
dienſtpflicht wurde e lagen, die n
nach Lauchſtädt oberhalb des Gleiſes der Gewer ſchaft
„Leonhardt“ bis zur Gemarkungsgrenze auszubauen.
Die auszuführenden Arbeiten wurden bei 70 Mann
50 Tage in Anſpruch nehmen und pro Mann und Tag
2. RM. Koſten d Die Vertreter der Linken
ſtimmten dagegen und beantragten die Ausführung bei

tarifmäßiger Löhne. Die Trägerſchaft im
Arbeitsdienſt wurde mit 7. 2 Stimmen angenommen.
Ein Antrag der e „Leonhardt um Genehmigung, eine unterirdiſche Strecke in 60 Meter
Tiefe vom Tagebau der Grube in Richtung auf die
Kirche herſtellen zu können, hat den Zweck die geologi-
ſchen Verhältniſſe e um zu prüfen, ob ſich
eine Reparatur der Kirche lohnt, die trotz der Ver
ankerung ſtets neue Riſſe zeigt. Die Sache wurde zu
einer der nächſten Sitzungen zurückgeſtellt. Eine ge
ſchloſſene Sitzung folgte.

Unfall auf der Schaufkel.

S e Beim Zuſammenſchlagen zweierKähne an der „Ruſſiſchen Luſtſchaukel“ kam ein Jungemik einer Hand dazwiſchen und zog ſich eine heblge

Quetſchung zu. Von Sanitätern wurde ihm ein Ver
band angelegt.

25 Jahre Knappenverein „Glück auf“, Grube Cecilie.
Mücheln. Der Knappenverein „Glück auf“ der

Grube Cecilie feierte im Saale des Gaſthofes Tyroff
ſein 25jähriges Beſtehen. Einem Konzert unter der be
währten Stabführung des Kapellmeiſters Korn, Kruſch
wißt, ſchloß ſich ein Ball an, der Veranſtalter und Gäſte
bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen hielt. Der
Feſtrede des Oberſteigers Schenk ſolgten Anſprachen
von Herren der Direkkivn und der Verwaltung.

„Eine Kugel kam geflogen
S Mücheln. Um den großen Fahnen, mit denen

unſer Rathaus während des Schützenfeſtes geflaggt
hatte, „Gleichgewicht“ zu geben, ſind in das Ende zwei
Bleikugeln eingenäht. Eine von beiden löſte i und
traf einen Vorübergehenden. Glücklicherweiſe hatte
der Schulterſchuß keine ernſte Wirkung.

Von der Randſiedlung.
Mücheln. In der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung

am neuen Friedhofe ſind zwei Häuſer bereits ein
gedeckt, zwei mit Gerüſt verſehen, 2 im Rohbau fertig

ſtellt, am Ende der Betonierung, und das achten man angefangen. Nunmehr arbeiten noch eine

Anzahl Handwerker als Pflichtarbeiter mit am Bau,
um es zu ermöglichen, daß die Siedler noch vor dem
Winter einziehen können.

Die Stadtväter tagen.
O Huerfurk. Am Montagabend fand im Rathaus-

ſitzungsſaale eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt.
Zur Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Waſſer
werkskaſſe für 1931 referierte Stadtv. Eichmann, und
empfahl den vorliegenden Magiſtratsbeſchluß betr.
Entlaſtung zur Annahme. Die Einnahme der Waſſer
werkskaſſe betrug 94 665 RM., die Ausgabe 67 945
Reichsmark, ſo daß ein Beſtand von 26 719 RM.
bleibt. Grundgebühren brachten 31 700 RM., Waſſer
geld betrug 33 181 RM., Waſſergeld von der Bahn
verwaltung 3603 RM. Jn einer kurzen Ausſprache
wurde von der Linken an die Herabſetzung der Grund
gebühren erinnert, grundſätzlich aber für Annahme der
Entlaſtungsvorlage eingetreten, ſo daß die Entlaſtung
der Waſſerwerkskaſſe einſtimmig ausgeſprochen wurde.
Die Magiſtratsvorlage über den Anſchluß der Stadt
als kommunale Körperſchaft an die Reviſionsſtelle des
Sparkaſſen und Giroverbandes fand eine ergiebigere
Ausſprache. Nachdem der Berichterſtatter wegen der
für die augenblickliche Wirtſchaftslage zu hohen Koſten
die Annahme der Vorlage nicht glaubte empfehlen zu
können, wurde ſeitens des Bürgermeiſters mit Nach
druck die Annahme dieſer Vorlage in Anſehung der
Erhaltung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung empfohlen.
Nach weiterer Sachklärung wurde die Vorlage mit 15
gegen 1 Stimme angenommen. Der Vorſteher konnte

von einer ſtattgefundenen hygieniſchen, bakteriologiſchen
und chemiſchen Nachprüfung des ſtädtiſchen Waſſer
werks, die im Juli d. J. ſtattgefunden hat, der Ver
ſammlung Kenntnis geben. Zur Kenntnisnahme
kamen weiter die Aufkommen aus den Verpachtungen
der ſtädtiſchen Kirſch und n n und der
Grasnutzungen. Die Aufhebung der Wohnungs
e n u veranlaßte gleichfalls eine ein
gehende Ausſprache. Der Bürgermeiſter wies auf die
Erhöhung der Steuern hin, um das Defizit von rund
42 000 RM. zu decken. Ebenſo wurde der Reviſions
bericht, der über das Weiterbeſtehen der gehobenen
Abteilung der Stadtſchule von der Regierung ein
gegangen iſt, durch den Bürgermeiſter zur Kenntnis
gebracht. Zum Schluſſe kamen noch wenig angenehme
Fr die Flurkommiſſion betreffend, zur Sprache.
Alsdann folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Unfall an der Kreisſäge.
O KHuerfurt. Bei Arbeiten an der Kreisſäge er

litt ein hieſiger Stellmacher am Montagmittag einen
Unfall, indem er mit der rechten Hand in die Kreis
ſäge geriet und ſchwer verletzt zum Arzt gebracht
werden mußte.

Stiftungsfeſt.
O Querfurk. Der Krieger und Militärverein

Hrt und St lle d

Garten und den Räumlichkeiten des Hotels „Sonne“.
Auch die Wärme des Nachmittags hielt die Unentweg
ten nicht ab, ſich dem Preiskegeln und Preisſchießen
hinzugeben, während die Kapelle flotte Militärmärſche
ſpielte. Der Abend vereinigte alle Teilnehmenden in
den Sälen, wo bei flotten Tanzweiſen die Jugend zu
ihrem Rechte kam, und auch manch alter Kamerad
ſein Tanztalent unter Beweis ſtellte

Vom Gewerbeverein.
O Querfurkt. Wenn in den anderen Jahren der

Gewerbeverein ſtatt eines Sommervergnügens ſtets
einen e unternahm, ſo hat er diesmal infolge
der Wirtſchaftslage davon abgeſehen. An Stelle des
Ausfluges hat er ein Sommervergnügen am Sonntag
im Stadtſchützenhauſe zu Thaldorf veranſtaltet, das
nicht nur von zahlreichen Mitgliedern mit Familien,
ſondern auch von vielen Freunden und Gönnern be
ſucht war, ſo daß ſich im ſchattigen Schützenhausgarten
am ittage ein lebhaftes Leben und Treiben ent
faltete, dem die MehlsKapelle mit ihrem Konzert den
rechten Hintergrund gab. Daneben gab es Preis
ſchießen und Verloſung. Jntereſſant waren auch die
Kinderbeluſtigungen. Der kleine Gewitterregen kurz
nach der Kaffeezeit konnte dem Gartenfeſte keinen Ab
bruch tun. Zum Abend war der Schützenhausgarten
feſtlich illuminiert, und im großen Saale wurde dem
Tanz eifrigſt gehuldigt. Erſt nach mitternächtlicher
Stunde trennten ſich die Teilnehmer

Zum Freiwilligen Arbeiksdienſt.
O Querfurk. Zum Freiwilligen Arbeitsdienſt haben

ſich von hier aus eine Anzahl junger Leute gemeldet.
Nünmehr ſind von dieſen 16 gelernte und un
gelernte junge Burſchen nach Berlin einberufen wor
den, wohin ſie ſich am Montag auf die Dauer von
vorläufig 20 Wochen begeben werden.

Fremde Gäſte.
O Querfurk. Am Sonntag, dem 28. Auguſt, wird

der Geſchichtswerein Naumburg auf ſeiner Studien
fahrt nach Eisleben auch unſere Stadt beſuchen, um
die hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten, die Burganlage, das
Kreismuſeum und das JohannesSchlaf-Muſeüm zu
beſichtigen. Die Vorbereitungen hat der hieſige Alter
tums und Verkehrsverein in die Wege geleitet, um
den Gäſten angenehme Stunden in unſeren Mauern
zu bieten.

Das erſte einzugsfertige Kameradſchafksſiedlungshaus
im Kreis Querfurk.

Querfurk. Die Kameradſchaftsſiedlung in Quer
furtWPeſt iſt ſo weit beendet, daß ein Haus am Fried
hof am vorigen Sonntag bezogen werden konnte. Es
war das erſte im Wege der re terrichtete einzugsfertige Gebäude im Kreis Quer

einen guten Eindruck.

78fähr. erschlägt seinen Vater
Schraplan. Eine Tat von ſeltener Roheit

ereignete ſich am Sonntag hier und verſetzte unſere
Einwohnerſchaft in größte r Der jngendliche
Erwerbsloſe Fritz Richter, der bei ſeinem Vater,
dem 52 Jahre alten Jnvaliden Gottlieb Richter in der
ſog. „Alten Kommer“ wohnt, verlangte von ſeinem
Vater das Motorrad, um eine Sonntagstour machen
zu können. Als ihm das verweigert wurde,

ſchlug erin ſeinem Jähzorn mit einem
Hammer auf ſeinen Vater los.

Schwere Schläge gegen den Kopf ließen den alten
Mann bewußtlos mit einem Schädelbruch zuſammen
brechen. Daraufhin fuhr der Burſche mit dem Motor
rad nach Hornburg und nahm den ganzen Tag über auf
dem Sportplatz am Spiel teil. Abends kehrte er zurück
und S ſeiner ehe die Krone auf, indem er
ins Kino ging, wo er auf ſeinem gewohnten Platze ſaß.
Niemand der Anweſenden konnte an ihm eine Erregung
bemerken.

Dann ſcheinen ihm jedoch Gewiſſensbedenken oder
Furcht gekommen zu ſein; denn er wagte ſich nicht indas Tatzimmer, enrert bat die Flurnachbarin um

Schlafgelegenheit. Auf ihre Gegenfrage hin erklärte er:
„Na, ich will's euch nur ſagen, ich habe
den Vater totgeſchlagen.“

Daraufhin ſtellte er 79 der Polizei, die den Tatbeſtand
aufnahm und den Totſchläger am Montag früh nach
Halle überführte.

Der Burſche iſt bekannt als Rohling und hat trotz
ſeiner jungen Jahre ſchon mehrfach Diebereien aus
geführt. Die Tat konnte ſolange unbemerkt bleiben,
weil der Erſchlagene von ſeiner Frau ſeit längerer Zeit
getrennt lebt, ſo daß niemand die Wohnung in demSag Beckerſtraße 7 zu betreten hatte.

Am Montagmittag traf
die Mordkommiſſion

von Halle mit dem jugendlichen Täter und einem
ſtärkeren Aufgebot von e e hier ein, um an

nötigen Erhebungen anzuſtellen.den e Wo e Erchlägenen brachte man die Leiche in die Leichenhallee riedhof, wo ſie von den Gerichtsärzten ſeziert

wurde. äterhin zog man auch den Kreisarzt noch
hinzu. Vor dem Rathauſe und auf dem Friedhof, ſo
wie vor der Wohnung des Ermordeten härrte unent
wegt die Menge der Neugierigen, die ſich nur durch
einige Gewitterſchauer ab und zu vertreiben ließ. Die
Aufregung über die Tat war ungeheuer, überall ſtanden

50 jährige Jubelfeier des Vereins ehem.
Freien Vereinigung aller

2 Halle. Die frühere alte Garniſonſtadt Halle
durfte am Sonnabend und Sonntag mehrere tauſende
Kameraden des ehem. Füſilierregiments aus allen Teilen
des Landes in ihren Mauern begrüßen, die alle ge
kommen waren, um an der 50jährigen Jubelfeier des
Vereins ehem. 36er Halle und an der 25jährigen Jubel
feier der Freien Vereinigung aller 36er Vereine teil
unehmen. Die Bürgerſchaft bezeugte ihre Treue zuen Regiment durch reichen Jlaggenſchmeg, Den Auf

takt des Feſtes bildete der Feſtabend, an dem über 2000
Perſonen teilnahmen. Der Vorſitzende des halliſchen
Vereins, Kaufmann Erwin Freytag, begrüßte nach dem

von 25 Fahnen die Kameraden und be
ſonders den Vertreter der Stadt, Stadtrat Oberſt
leutnant p. Ludwiger, die Vertreter des Preußiſchen und
des Kreiskriegerverbandes und zahlreiche Vertreter
halliſcher und auswärtiger Kriegerbekeine. Die Feſt
rede hielt Generalmajor Hoffmann, der einen Rückblick
auf die Geſchichte des Regiments in den verfloſſenen50 Jahren gab. Mit gegen Freude wurde die Mit
teilung aufgenommen, daß Halle ihre ganze Kraft ein
a wird, wieder Garniſonſtadt zu werden. Es folgte
ſodann eine Reihe Ehrungen alter, verdienter Kameraden,
die vom Preußiſchen Landeskriegerverband das Krieger
vereinsehrenkreuz erhielten. Die drei noch lebenden
Gründer des halliſchen Vereins wurden zu Ehrenmit
gliedern ernannt und 18 weitere Kameraden erhielten
ie ſilberne Vereinsnadel. Der Abend, der einen recht

kameradſchaftlichen Verlauf nahm, wurde durch Feſt
ſpiele, Muſik und Geſangsvorträge verſchönt. Am
Sonntag früh ging es zunächſt in geſchloſſenem Zuge
nach dem Gefallenendenkmal, wo eine kurze Gedächtnis
feier ſtattfand. Sodann zogen die Vereine mit etwa
100 Fahnen nach dem Feſtlokal, wo zuerſt ein Feld
gottesdienſt abgehalken wurde. Die Predigt hielt PaſtorFriſe, Es folgte ſodann die Weihe der neuen Fahne

durch den Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes,
Hoffmann. Der frühere Kaiſer Wilhelm II. hatte
dazu einen Fahnennagel geſchickt. Am Nachmittag und
Abend vereinigten ſich die Kameraden noch beim Konzert.

Aus dem Saalkreis.

Äberfall auf der Landſtraßze.
Ammendorf. Am Montag, gegen 20 Uhr, wurde

in der Nähe des „Roſengartens“ ein Radfahrer von
drei Unbekannten von ſeinem Fahrrad geſtoßen und
ihm ein Paket, in dem ſich ein Anzug befand, entriſſen.
Zweckdienliche Angaben über den Vorfall erbittet das
Polizeipräſidium Halle.

Ladendiebe. 22 Ammendorf. Am Sonnabend, gegen 18 Uhr,
wurde einem 12jährigen Mädchen in einem Geſchäft die
Geldtaſche mit 15 RM. Jnhalt geſtohlen.

Kinderfeſt.
Ammendorf. Es verdient wirklich dankbare An

Querfurt feierte am Sonntag das 37. Stiftungsfeſt
unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder im

erkennung, daß die Männerliedertafel auch in dieſem

hineintrieb, e das

und fährt dann zum Sport. Der Streit um das Motorrad.
Gruppen, die das Unfaßbare eifrig beſprachen. SiebenSiut en lang dauerten die Er e der Ge
richtskommiſſion. Außer der Mutter des Täters wur
den auch die Mitbewohner des Hauſes und die Nach
barn einem eingehenden Verhör unterzogen.

Allgemein wird dem Täter, der erſt 1828 die Schule
verließ, kein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Wegen ver
ſchiedener Diebereien iſt er trotz ſeiner Jugend bereits
vörbeſtraft, und mehrfach ſchwebte der Plan, ihn der

ürſorgeerziehung zu überweiſen. Seine Eltern lebtena längerer Zeit getrennt, und die häuslichen Ver

hältniſſe ſcheinen nicht von gutem Einfluß auf den
Jungen geweſen zu ſein. Der Burſche muß wohl der
Annahme geweſen ſein, daß ſein Vater nur bewußtlos
zuſammengebrochen ſei, denn der Sohn feſſelte dem
Vater noch die Arme und legte die Leiche auf das Bett.
Nach unkontrollierbaren Gerüchten ſoll der Vater im
Verlaufe der Streitigkeiten zuerſt mit dem Hammer
auf den Sohn losgegangen ſein. Die gerichtliche Unter
ſuchung dürfte jedoch vald Licht in die Angelegenheit
bringen. Die Familie Richter traf vor etwa zehn
De ein ſchwerer Schlag, indem ein jugendlicher

ohn beim Erſteigen eines Starkſtromleitungsmaſtes
vom Strom getötet wurde.

Schützen und Kriegerfeſt mit Königsſchießen
Schraplau. In Anbetracht der Zeitverhältniſſe

hatte ſich die Schützengeſellſchaft enkſchloſſen, ihr
Schützenfeſt anſtatt drei Tage nur einen Tag zu
feiern. Das Schießen wurde gemeinſam mit dem
Hriegerverein durchgeführt und begann bereits in den
frühen Vormittagsſtunden des letzten Sonntag. Die
Beteiligung beim Groß und Kleinkaliberſchießen war
recht rege. Nach der Mittagspauſe zogen beide Ver
eine gemeinſam unter Vorankritt des Trommler und
Pfeiferkorps der Schützen und der Kloßſchen Kapelle
eſchloſſen zum ſchattigen Schützenplatz an Vereins
eim „St.

im
Hubertüs“. Hier konzertierte die Kapelle

Freien, bis ein e alles i
wurde. Beim Königsſchießen gab Bäckermei
mann Hildebrandt sen, für die Altſchützen den
beſten Schuß ab und wurde ſomit Schützenkönig 1982.
Die Kronprinzenwürde (Beſter der Jungſchützen) er
rang Hans Füchſel. Nach Bekanntgabe der Schieß
reſultake war größer Einzug der Krieger und Schützen,
anſchließend Feſtball in Beßolds Gaſthofe, wo auch die
Preisverteilung ſtattfand. Die Leiſtungen im Schießen

Jahre wieder ein Kinderfeſt veranſtaltete und zirka

waren ſehr zufriedenſtellend.

Appell der 36 er n Halle
36er in Halle. 25 jährige Jubelfeier der
36er Vereine Deutſchlands.
90 Kinder reich beſcherte. So manches Kind eines
Arbeitsloſen hak dabei wieder langentbehrte Freuden
zu koſten bekommen und in kindlicher Luſt an den
Spielen des Tages teilnehmen können. Das finanzielle
Opfer iſt den Kleinen offenbar gern gebracht worden.
T er auch für die Erwachſenen war Gelegenheit zur
Beteiligung an dem Tag der Freude durch Schießſtände
und Kegelbahn gegeben. Alles in allem, es war eine
wohlgelüngene Veranſtaltung dieſes lebensſtarken
Ammendorfer Geſangvereins, der, wie wir hören,
120 Mitglieder zählt.

4. Jahresfeſt der Evang. Frauenhilfe.
2 Beeſen. Der Ruf des Pfarrers an alle evange

liſchen Gemeindemitglieder, das 4. Jahresfeſt zu einer
wahren Kundgebung echten evangeliſchen Geiſtes zu
geſtalten, hatte in der e en Gemeinde ein EchoDie Epangell e Frauenhilfe Ammendorf

eſen hat am Sonntag bewieſen, daß ſie, von einem
emeinſamen Liebesband umſchlungen, auch im äußeren
eben der Gemeinde eine hohe Stellung einnimmt.

IJmpoſant war der Feſtzug zur Kirche. Jm Gottes
haus richtete Sup. Brünicke, Reideburg, Worte der
Liebe und des Dankes an die Verſammelten. Unver
geßlich dürfte der Eindruck des 4. Jahresfeſtes auf
älle Mitglieder geweſen ſein.

Vom Auto geblendet.

8 Gröbers. In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonnkag wurden zwei Radfahrer nahe der Randhahn
ſchen Gaſtwirtſchaft von dem Lichtkegel eines Autos
geblendet. Der vordere Fahrer ſtürzte, als er gegen
die Bordkante fuhr, und der hintere fuhr auf ihn auf.
Der letztere kugelte ſich das linke Handgelenk aus.

Kinder und Heimatffeſt.
Lochau. Mit einem Fackelzug durch Lochau und

Weſenitz wurde am Sonnabend das Kinder und Hei
matfeſt eröffnet. Der Schluß brachte eine Auffahrt
geſchmückter Kähne auf der Elſter, an deren Ufer
eigens ein „Felſen“ errichtet war, von dem die Lorelei
ihr Lied in die Nacht ſang. Einige Lieder der Kinder
beſchloſſen den Abend. Der Sonntag begann früh
6 Uhr mit dem Wecken des Spielmannszuges. Um
14 Uhr ſetzte ſich in Weſenitz ein humorvoller Feſtzug
mit Feſtwagen in Bewegung und zog nach Lochau zum
Feſtplatz, wo zuerſt die Kinder mit Kaffee und Kuchen
bewirtek wurden. Dann begannen die Spiele und
Reigen. Auch ein KaſperleTheater ſorgte für Ab
wechſlung. Eine unliebſame Unterbrechung entſtand
durch ein Gewitter mit Hagel und Sturm. Zwar
wurde ſpäter verſucht, das Feſt fortzuſetzen, aber die
rechte Stimmung kam nicht wieder. In einer Paufe
bkam jedes Kind noch ein Würſtchen und ein Brot
chen, und dann wurde ein herrliches Feuerwerk ab
gebrannt. Eine Anſprache des Hauptlehrers Bar
kowſky beſchloß das offigzielle Feſt. Die Erwachſenen
ergötzten ſich noch einige Stunden beim Konzert der
GerlachKapelle.

Die kleinen ſchmucken Häuſer machen ſamt und ſonders

in die Räume
ießen eifrig er jeſetzt
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SAer Mitteſceutzehlancd
Mißlungener Gaunerſtreich.

Eilenburg Der Oberbürgermeiſter aus Eilen
burg, Dr. Belian, hält ſich zur Zeſt in Schlierſee
auf. Dieſer Tage nun erhielt die Stadtverwaltung ein
Telegramm aus Holzkirchen bei Schlierſee, in dem
„Dr. Belian um ſoſortige telegraphiſche Zuſendung
von 400 Mark“ bat, Das Telegramm erregte bei der
Stadtverwaltung Verdacht, und die polizeilichen Er
mittlungen ergaben, daß das Telegramm von einem
30jährigen Mann aus Frankfurt a. M. aufgegeben
worden war, der die Adreſſe des Oberbürgermeiſters
aus Eilenburg aus der Kurliſte erſehen hatte und
glaubte, ſich durch das Telegramm 400 Mark er
ſchwindeln zu können. Der Betrüger wurde von der
Polizei feſtgenommen.

Felddieb angeſchoſſen.
Wer iſt der Schütze?

Wanzleben. Zwei junge Leute gingen nachts in
die Feldmark, um Getreide zu ſtehlen. Plötzlich fielein Schuß. Der 7jährige Arbeiter Hort r z u
Bo den. Er hatte einen Schuß durch den Hals er
halten. Am Tatort fand man ſpäter einige Säcke mit
Dreſchwerkzeugen und zwei Blutlachen Der An
geſchoſſene wurde mit ſchweren Verletzungen dem
Kreiskrankenhaus Oſchersleben (Bode) zugeführt.

Die Gerüchte die von einem Tod des H. wiſſen
wollen, entſprechen nicht der Wahrheit. Der An
geſchoſſene befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.
Uber den Schutzen iſt bisher noch nichts bekannt.
Der Flurſchutzoeamte beſtreitet, den Schuß abgefeuert
u haben. Die Beamten der Polizeiverwaltung Klein

anzleben und die Landjägerei ſind eifrig vemüht,
den Schützen zu ermitteln.

Großfeuer im Schwelwerk
f. Köthen. Auf dem Schwelwerk Gölzau brach

ein Schadenfeuer aus, das gefährlichen Amfang an
zunehmen drohte, da das ganze Werk mit leicht brenn
aren und exploſiblen Skoffen geradezu gefüllt war.

Die Köthener Autoſpritze mußte alarmiert werden. An
der Teerhalde war durch Selbſtentzündung
ein Großfeuer gausgekommen, das bereits die
Holzumfaſſungen der Teergruben ſowie das Gebäude
der Teerpreſſe ergriffen hatte. Rur dem Amſtand,
daß der Wind äußerſt günſtig ſtand und das Feuer
ins freie Gelände krieb, iſt es zu danken, daß der
Brand nicht noch u enee Amfang annahm. Dicht
neben dem Brandort ſtehen die Deſtillieranſagen und
ein mit 4000 Kubikmeker Gas gefüllter Gaſomeler, die
beide ſtark bedroht waren.

Nach 3ſtündiger Arbeit war die Macht des Feuers
gebrochen. Da es ſich um einen Nebenbetrieb handelt,
iſt der Bekrieb des Werkes ſelbſt nicht beeinträchtigk.
Die geſamke Belegſchaft. von etwa 850 Mann wird
Weg beſchäftigt. Der Schaden iſt durch Verſicherung

e

Das Deſſauer Bauhaus wird geſchloſſen.
Deſſau. Der Deſſauer Gemeinderat ſtimmte dem

nationalſozialiſtiſchen Antrag zu, das Bauhaus zum
1. Oktober 1932 zu ſchließen und allen Lehrern zu
kündigen. Für den Ankrag ſprachen ſich die 15 Natio
nalſogialiſten, 4 Bürgerliche und 1 Mägiſtratsmitglied
aus. Dagegen ſtimmten 5 Stadtverordnete, Die
Sozialdemokraten enthielten ſich der Stimme.

Neue Anwetterſchäden in der Altmark.
F. Stendal. über die Altmark entlud ſich ein

neues ſchweres Gewitter, bei dem durch Blitzſchläge und
Sturmberheerungen ſchwere Schäden angerichtet wurden.

n. rantagen. Zahlr elephonleitungenwurden zerſtört. Jn Kläden bei Stenba wurde n

Tanzzelt vom Sturm fortgeweht und in Arneburg
wurde von der Strombadeanſtalt das Dach weggeriſſen.
In Eichſtedt äſcherte ein Schadenfeuer W Blitzſchlag
eine mit Erntevorräten bis e en gefüllte eune
ein. In Oſterburg wurden vier Schenunen eingeäſchert.

Wieder ein Gutshof eingeäſchert.
Salzwedel. Jn Neuekrug bei Reddigau, imKreiſe Salzwedel, wurde das Gchoft des Landwirts

rich Bammel ein Raub der Flammen. Wohnhaus
und Scheune wurden mit wertvollem Jnhalt und einem
a Teil der Ernte bis auf die Grundmauern ein
geäſchert. Der Schaden iſt erheblich. Die Brand
ürſache wurde noch nicht ermittelt. Wahrſcheinlich
kommt Brandſtiftung in Frage.

Amtsenthebung des Bürgermeiſters.
F Heringen (Kreis Sangerhauſen). Wie verlautet,

iſt der Bürgermeiſter Werner, der unter dem Verdacht
der Urkundenfälſchung verhaftet worden iſt, noch
nicht ſeines Amtes enthoben. Es wird jedoch damit
gerechnet, daß dies in Kürze erfolgt.

Die Laäuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 23.

14 (Nachdruck verboten.Lotte ſtand plötzlich neben Bill Brunner, der etwas
fahl im Geſicht geworden war. Jhre Stimme war be
ſchwichtigend und überredend.

„Frau Pank, ſeien Sie vernünftig, gehen Sie nach
Hauſe und wenn ihr anderen, ſtatt hier neugierig zu
gucken, auch vernünftig ſein wollt, dann bringt die
arme Frau nach Hauſe, der ihr großer Schmerz den
Verſtand genommen hat.“

Ein junger Menſch, den Bill Brunner in der Gieße
rei einmal ſehr hart angefahren hatte, und deſſen Ent
laſſung auf ſein Konto kam, ſchrie laut: „Ob ſie den
Verſtand verloren hat oder nicht, iſt Nebenſache, aber
das bleibt wahr, ſeit Doktor Brunner im Tannengrund
iſt, haben wir keine Ruhe mehr. Pech über Pech hat
er mitgebracht von drüben. Ob er aus Amerika kommt
oder aus der Hölle, iſt ja gleich, aber er ſoll wieder
dahin zurückgehen, wo er hergekommen iſt. Hier tut
er nicht gut.“m Worte löſten ein Beifallsmurmeln aus und Bill

Brunner war ſich in dieſem Augenblick ſehr klar darüber,
wie unbeliebt er im Tannengrund war.

Lotte Eck rief zornig: „Geht nach Hauſe, es gehört
ſich nicht, in die Häuſer einzudringen und grundlos
Lärm zu machen.

Mine Pank ſchlug mit den Fäuſten auf Bill
Brunner los.

„Meinen Mann will ich wieder haben und mein
Kind, Michel!“

Ein paar Leute lachten, aber keiner bemühte ſich,
Mine Pank zurückzuhalken.

„Hau feſte druff, Mine, dem Leuteſchinder iſt die
Keile zu gönnen“, ermunterte ſie der junge Menſch von
vorhin mit Begeiſterung.

Bill Brunner ſchüttelte die ſchmale Frau mit Kraft
von ſich ab. Sie taumelte und ſchlug zu Boden. Das
war wie ein Alarmſignal. Bedrohlich rückte die Rotte,
die von hinten, von n Haustür her, neuen Zuwachs
rhalten hatte, gegen ihn an.un Mnhte Men Pank aufzurichten. Die rührte

ſich nicht, lag ſteif wie eine Holzpuppe und wimmerte
hur: „Mein Kopf, mein Kopf!“ Jetzt drängte ſich Frau
Eck vor, die eben erſt nach Hauſe gekommen und

De Ungſückschronike
Großfeuer durch ſpielende Kinder.

Löbichau bei Ronneburg. Die Scheune des Land
wirts Florus Erler im Ortsteil Falkenau iſt mit der
geſamten Roggen und Heuernte ſowie den landwirt
ſchaftlichen Maſchinen durch ein Großfeuer zerſtört
worden. Der Brand iſt durch ſpielende Kinder
verurſacht worden, die in nächſter Nähe der
Scheune ein Horniſſenneſt ausbrannten,

Brand in Silberhauſen.
Dingelſtädf. (Eichsfeld.) Jn Silberhauſen brannten

außer der Scheune Chriſtoph Hildebrandts noch drei
Scheunen von Georg Wolf, Joachim Staufenbiel und
Clemens Waldhelm nieder. Die ganze, neu eingebrachte
Ernte ging in Flammen auf. Die Brandurſache iſt noch
nicht aufgeklärt,

Dachſtuhlbrand.
Wickersdorf. (Kreis Saalfeld.) Jm P. Kämmer

ſchen Gutshaus brach morgens Feuer aus, durch das
der Dachſtuhl völlig vernichtet wurde. Es gelang der
Feuerwehr in Verbindung mit der Freien Schulgemeinde, den Brand auf n Herd zu beſchränken,
ſo daß die herbeigerufene Saalfelder Motorſpritze nicht
mehr einzugreifen brauchte. Uber die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt noch nichts bekannt.

Der Tod im Teich.
Rupperksgrün bei Greiz. Jm Schwarzen Teich

in der ähe des Ausflugslokals Schlötenmühle

wurde die nur mit einem Babdetrikot bekleidete Leiche
der 18 jährigen Jrma Männel, Pflegetochter einer
Familie Hartung in Ruppertsgrün, nden. Mannimmt an, daß das Mädchen, das ine Nahrungs

ſorgen hatte, aus Liebeskummer in den Tod ge
gangen iſt

Hirſchberg. (Sgale.) Beim Baden in der
Saale verunglückte der auf der Wanderſchaft be
findliche Maurer Bruno Fritſche, der zuletzt in Mühl
hauſen wohnte. Fritſche ſprang von einem hohen
Saalefelſen hinunter ins Waſſer, kam aber nicht
wieder hoch. Zwei Gendarmerjebeamte, die ihn be
obachteten, hölten den Beſinnungsloſen aus dem
Waſſer. Wohl gelangen die Wiederbelebungsverſuche,
aber der Verunglückte hatte ſchwere innere Ver
be tzungen er Der Arzt ordnete dieUberführung ins Schleizer Krankenhaus an, wo Fritſche
kurz nach der Einlieferung ſtarb.

Die Hremfen verſagken,

Niederzimmern. Beim Kiesfahren wurde hier der
Landwirt Otto Dagref von einem ſchweren Unglücks
fall betroffen. Bei der Ausfahrt aus dem Gemeinde
kiesbruch auf dem Heilberg verſagte an dem mit Kühen
beſpannten, ſchwerbeladenen Wagen die Bremsvorrich
tung. Bei dem Verſuche, die Zugtiere an dem ſteilen
Abhange aufzuhalten, kam Burggraf S Fall und
wurde überfahren. Mit einem ſchweren Beinbruch und
anderen Verletzungen mußte der Verunglückte dem
Krankenhauſe zugeführt werden.

.O.—OOCGEGGon—,aaaaauaaneoceaeeeeee
Von den Heeres-Schwimmeiſterſchaften in Magdeburg

General von Hammerſtein, der Chef der Heeresleitung, bei der Preisübergabe
an einen der Sieger. Neben General von Hammerſtein Hauptmann von Bernuth, der Leiter der Heeresſport

abteilung im Reich swehrminiſterium.

Sinnloſe RacheEin Jnvallde zerſchlägt
acht Schaufenſterſcheiben.

Leipzig. Eine ſeltſame Uberraſchung erlehten am
Montagvormittag die Angeſtellten eines Konfektions
geſchäffes in der Reichsſtraße. Jn der Nacht vom

nntag zum Montag
Schaufenſterſchelben
e worden.wy

de

der Firma
cher Tat feſtgenommen. Es handelt ſich

um den 25 Jahre alten invaliden Schneider Max
Marx aus Rainſchdorf, der ſich auf Wanderſchaft be
findet und ſeit einiger Zeit in einer Herberge wohnt.
M. T ſeit vier Jahren arbeitslos. Er bezog keine Unterſtützung und lebte nur von Gelegen
e und Bettelei. Von ſeinem 12. Jahre an
leidet er an einer Lähmung des linken Beines und
iſt gezwungen, an Krücke und Stock zu gehen. Mit
dieſer Krücke hat er in einem Wutanfalle die
Scheiben eingeſchlagen. Die Urſache zu ſeiner Tat iſt
darin zu ſuchen, daß er den Konfektionsgeſchäften die
Schuld daran gibt, daß er in ſeinem Berufe als
Schneider keine Arbeit mehr findet Auch in der Kon

draußen ſchon gehört hatte, was es hier gab. Sie
erzwang ſich einen Weg durch die Anſammlung, ſtellteſich vor Bill Brunner mit ausgebreiteten Armen.

„Zurück, ihr Dummköpfe, zurück! Schämt euch,
ſon lächerliches Theater gufguführen und macht, daß
ihr rauskommt, aber ein bißchen dalli. Hier hat euch
keiner gerufen. Vorhin hat die alte Stachown erſt den
Flur geſcheuert, ich muß ſie dafür bezahlen und ihr
richtet mir alles wieder zu wie in nem Schweineſtalll“
Sie drängte die erſten energiſch nach rückwärts. „Seid
ihr noch nicht müde von der Arbeit, dann tobt euch
draußen aus, ich bin müde und will ſchlafen gehen und
dazu brauche ich ein ſtilles Haus ohne Beſoffene und
Verrückte.“ Sie ſtampfte mit dem Fuß auf. „Raus,
augenblicklich vaus, ſonſt ſollt Jhr mich kennenlernen!“
Schon entſchloſſen ſich ein paar Leute zum Gehen und
faſt gleichzeitig erſchien der Gendarm. Irgendein
Vernünftiger hatte ihn herbeigerufen. Seine breite,
plumpe Geſtalt war gleich an Frau Ecks Seite. Er
befahl: „Sofort das Haus räumen, wer bleibt, wird
verhaftet!“

Müurrend, daß das unterhaltſam begonnene Schau
ſpiel ſchon beendet war, ebbte die kleine Menſchenmenge
in der Richtung der Haustür ab.

Lotte kniete noch neben Mine Pank, ſagte leiſe zu
Bill Brunner hinauf: „Gehen Sie ins Nebenzimmer
und bleiben Sie dort, bis ich Sie rufe, damit die Mine
n wenn ſie die Augen aufmacht, Sie nicht gleich
ieht.“

Er war froh, hier herauszukommen und folgte ſo
fort dem Rat. Trotz ſeiner Erregung entging es ihm
doch nicht, wie kühl Lottes Stimme geklungen. Aber
was lag ihm daran.

Die Leute entfernten ſich, als letzter ging der Gen
darm. Frau Eck und Lotte richteten die wimmernde,
mit geſchloſſenen Augen Daliegende auf. Jhre Blicke

flogen fragend umher 7„Wo iſt denn der Michel geblieben?“
Lotte gab die Antwork: „Er iſt weggelaufen und

vielleicht kommt er nicht wieder.“
Das gebe Gott“, nickte das arme törichte Weib.

Sie legte die Hände auf den Hinterkopf. „Hier tut es
weh, o, ſo weh“, klagte ſie und bat: „Bringt mich nach
Hauſe zu meinem kleinen Jungen. Jch will ihn putzen
wie ein Engelchen, damit er ſchön ausſteht, wenn er
in den Himmel kommt, und ich will beten, daß der
elende Spuk ſich nicht mehr blicken läßt, nie mehr.“

Geführt von Frau Eck und der alten Stachow, ver

waren die acht großen
ein

Der Täter wurde auf

fektionsbhranche kann er keine Beſchäftigung erhalten,5 er infolge ſeiner Jnvalidität 5 Ma

nicht aushalten kann. Das Bewußtſein ſeiner troſt
loſen Lage er hatte auch ſeinen Herbergswirt noch
nicht bezählen können hätte in zu dieſem ſinnloſen
Ausbruch hingeriſſen. Der von ihm angerichtete Scha
den wird auf 3500 RM. geſchätzt. M. wurde dem
Polizeipräſtdium zugeführt und dann der Staatsanwalt
ſchaft übergeben

Autos fahren ineinander.
Leipzig. Auf der Torgauer Straße, in der Nähe

des Straßenbahnausbeſſerungswerkes Heiterblick, er
eignete ſich am Montagvormittag, gegen 7.30 Uhr, ein
ſchweres Autounglück. An der Straßenbahnhalteſtelle
ſtießen zwei entgegenkommende Privatkraftwagen zu
ſammen. Vier Perſonen wurden bei dem Zuſammen
prall erheblich verletzt.

Bauernſachs kommt ins Zuchthaus,
Koburg. Das Befinden des im Krankenhaus zu

Bamberg befindlichen, ſo lange vergeblich verfolgten,dann aber gefangenen Einbrechers Bauernfachs ha ch

bereits derart gebeſſert, daß der Verbrecher in dieſen

ließ ſie ruhig das Haus, das ſie ſo ſtürmiſch betreten.
Lotte ſchloß hinter der Mutter die Haustür, betrat

das Zimmer, in das ſie vorhin Bill Brunner hinein
r Er ſaß wartend auf einem Stuhl, wandte
ich ihr zu.Sie ſegte eiſig: „Sie können jetzt in Jhre Stube

zurückkehren, die arme Frau iſt fort.
Er lächelte plötzlich wieder ſein altes beſtrickendes

Lächeln, fragte
e er iſt jetzt außer uns beiden im Hauſe, Fräulein
o e

Sie erwiderte mit derſelben eiſigen Stimme wie
vorhin: „Niemand. Meine Mutter begleitet die arme
Mine Pank heim.“

Sein Geſicht verdüſterte ſich ſehr.
„Arme Mine Pankl!! iſt ein güter Witz. Ein Sa

tansweib iſt ſie, ein Höllendrachen, eine Furie! Wie
kannſt du ſo eine noch in Schutz nehmen? Jn die
Zwangsjache gehört die Kanaille.“

Lokte richtete ſich ſehr gerade auf.

„Jch bitte Sie vor allem, Herr Doktor Brunner,
mich nicht mehr „Du“ zu nennen, auch nicht, wenn wir
wie jetzt, allein ſind. Als ich Jhr Du duldete, waren
Sie in meinen Augen noch ein Ehrenmann, jetzt aber
weiß ich es anders. Um kurz zu ſein, den Kauf des
Spiegelchens hätten Sie ſich ſparen dürfen. Jch wußte
bereits, ehe ich Sie bat, mir das Goldene in dem
Käſtchen zu zeigen, daß es Jhre goldene Uhr war, die
Jhnen angeblich geſtohlen wurde.

„Nun und was weiter? fragte er lächelnd. „Jch
hatte die Uhr verlegt, glaubte ſie aber geſtohlen und
wollte das nachher nicht zugeben, weil man eben Jrr
tümer nie gern zugibt.“

Ihr Blick lag feſt und ernſt in dem ſeinen.
„Nein, ſo verhält ſich das leider nicht. Sie logen,

weil Sie mich nicht von neuem darauf bringen wollten,
daß gar kein Einbrecher hier geweſen und Sie ſelbſt
der Mann waren, den ich aus dem Fenſter ſteigen ſah
und dem ich nachlief.“

Er lachte: „Närrchen, was redeſt du dir nur für
Unſinn ein.“

Sie rief ſchroff: „Kein Du mehr, bitte, ſonſt ver
geſſe ich jede Rückſicht, dann laufe ich noch jetzt am
ſpäten Abend hinüber nach der Gießerei und erzähle
dem Herrn Direktor, wem er die ſchmerzliche über
vaſchung der Exploſion verdankt.“

Es wurde ihm ſchwer, ſein Lächeln beizubehalten,

Tagen in das Gefängnis übergeführt werden wird. Er
dürfte ohne weitere Aburteilung zur n ſeiner7jährigen Zuchthausſtrafe nach Kaisheim bei
Donauwörth gebracht werden.

Die Ehefrau erwürgt.
Dresden. Jm Verlaufe einer ehelichen Aus

einanderſetzung erwürgte der Tiſchlergehilfe Lorenz ſeine
Ehefrau, Lorenz ſtellte ſich ſodann der Polizei.
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aber es gelang ihm. Er wußte, es kam jetzt darauf
an, ſich zuſammenzureißen.

„Schäfchen, dein Einfall iſt faſt noch phantaſtiſcher
wie der von Mine Pank, die behauptet, ich wäre ein
Spuk und hätte ihren Mann und ihr Kind getötet.“

Er wollte ihr nähern, doch ſie trat weit zurück,
ſagte haſtig: „Wir wollen die Gelegenheit des Allein
ſeins zu einer kurzen Ausſprache benützen. Das heißt,
ich möchte nur wiederholen, ich weiß genau, ganz ge
nau, daß Sie die Turbine zerſtört haben. Warum,
weiß ich natürlich nicht. Mich machten Sie unſchäd
lich durch die Drohung, Mutter könne mich in Zwangs
erziehung bringen, aber da wußte ich natürlich nicht,
was ich heute weiß. Jch will aber trotzdem über Jhr
Verbrechen weiter Schweigen bewahren, wenn Sie den
Tannengrund ſo bald wie möglich verlaſſen. Das iſt
für Sie, nach dem heute Vorgefallenen, nach der Szene
mit Mine Pank, wohl überhaupt zur Selbſtverſtänd
lichkeit geworden. Vor allem aber, ich möchte auf
keinen Fall mehr lange mit Jhnen unter demſelben
Dache wohnen.“

Sein Mund, wurde brutal.
„Haſt wohl an meinen Küſſen den Geſchmack ver

loren, und ſuchſt nun einen Grund, mich loszuwerden,
nicht wahr? Sei ruhig, du kleine, graue Motte, ich
reiſe zurück nach Amerika und werde deinen Weg nie
mehr kreuzen. Aber ſo bald wird ſich kein Nachfolger
für mich finden, der dich küßt. Man muß ſchon ſehr
enau hinſchauen, um zü entdecken, daß du nicht ſolch
cheuſälchen biſt, wie du ſcheinſt.“ Seine Augen wurden

drohend. „Und das von vorhin wiederhole nicht noch
einmal, es iſt eine infame Beſchuldigung.“

Sie erwiderte traurig: „Es iſt aber leider eine
wahre Beſchuldigung. Dennoch ſchweige ich, wenn Sie
den Tannengrund verlaſſen und mir ſonſt keinen An
laß geben, zu ſprechen.“

Sie wandte ſich ab, und da es eben an der Haus
tür klingelte, ließ er ſie gehen. Er glaubte ſicher zu
ſein, daß ſie den Mund halten würde. Er kehrte in
ſein eigenes Zimmer zurück, ließ ſich mit einem ärger
lichen Seufzer auf einen Stuhl fallen. Es war wirk
lich die höchſte Zeit für ihn, ſeine Zelte hier abzu
brechen, alles drängte ihn dazu

Er brauchte ja gar nicht bis zum Fünfgzehnten bleiben, Gisbert Volkberg würde h nach den Geſcheh

niſſen des heutigen Abends auf ſeinen Wunſch früher
freigeben. Vielleicht konnte er gleich nach dem vierten
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Aus aller Weſt
Eröffnung der 20. Deutſchen Oſtmeſſe

in Königsberg
Mit einem Feſtakt wurde am Sonntag die 20.

Deutſche Oſt meſſe in Königsberg eröffnet.
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl entbot namens
des Reichskanzlers und der Reichsregierung Gruß und
Dank für die in der Oſtmeſſe erkennbar werdende
opfervolle Gemeinarbeit. Preußen und das Reich
hätten ſich ſoeben entſchloſſen, für die durch Unwetter
ſchwer bekroffenen Teile Oſtpreußens ſofort eine vor
läufige Beihilfe bereitzuſtellen. Reichskommiſſar
Dr. Bracht überbrachte namens der Staatsregierung
Grüße und Wünſche

Einſturzunglück in Echternach.
Großer kunſtgeſchichtlicher Schaden.

In der Abtei des heiligen Willibrordus in Echte r
nach, wo alljährlich zu Pfingſten die berühmteSpringprozeſſion ſtattfindet, ereignete ſich ein ſchweres
Einſturzunglück. Bei Bauarbeiten im Keller ſind wahr
ſcheinlich die Abſtützungen unzureichend vorgenommen
worden. Infolgedeſſen ſtürzten die Decken aus zwei
Stockwerken mit den Pfeilern in die Tiefe. Der Bau
unternehmer ſowie ein Arbeiter konnten nur als
Leichen geborgen werden. Zwei weitere Handwerker
ſind verletzt. Der kunſtgeſchichtliche Schaden ieenthg weos ſtgeſchichtliche Schaden iſt außer

13 Jahre als Mann geleht
Das Mainzer Schöffengericht verurteilte heute

Frau Einsmann wegen Vergehens gegen S 169 des
RStGB. (Kindesunterſchiebung) und wegen intellek
kueller Urkundenfälſchung zu einem Monat Gefängnis.
Frau Müller aus dem erſten Grunde zu vier Wochen
Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Be

Dem Prozeß lag folgender Tatbeſtand zu
grunde, der ſeinerzeit viel Aufſehen erregt hatte. Die
beiden Frauen hatten ſich in einer Muünitionsfabrik
während des Krieges kennengelernt. Beide Ehen waren
ſpäter geſchieden worden. Jm Jahre 1919 zogen ſie
gemeinſam nach Wiesbaden, um ſich hier um Arbeit
zu bewerben. Da es aber faſt völlig unmöglich ſchien,
einen Poſten zu finden, kam Frau Einsmann auf den
Gedanken, Männerkleidung anzulegen und ſich ſo

leichter eine Stellung zu verſchaffen. Die Verkleidung
gelang ihr auch ſo gut, daß ſie im franzöſiſchen Autopark als Erdarbeiter beſchäftigt wurde e Weh
fand eine Stellung als Putzfrau. Als dieſe 1921 ein
Kind bekam, gab Frau Einsmann aus Gefälligkeit für
die Freundin dieſes als ihres, d. h. das ihres Mannes
aus, auf deſſen Namen ihre Papiere ja lauteten, Die
Urkundenfälſchung wäre auch nicht entdeckt worden,

wenn man nicht plötzlich feſtgeſtellt hätte, daß zwei
Jnvalidenkarten mit den gleichen Perſonalien vor
lagen.

In der Urteilsbegründung wurde darauf hin
e daß intellektuelle Urkundenfälſchung zwar ein
chweres Vergehen ſei, ſo daß man von Freiheitsſtrafe
nicht habe abſehen können, daß aber andererſeits aus
Achtung vor der Tapferkeit, mit der die beiden Frauen
den Kampf ums Daſein aufgenommen hätten,
mildernde Umſtände zugebilligt worden ſeien. Der
Spruch wurde von den zahlreichen Zuhörern mit Bei
fall aufgenommen

Keine Toten mehr in der „Niobe“
Nach einer Kieler Mitteilung der Marine iſt am

Montag nochmals eine gründliche Durchſuchung des
Schiffleibes der „Niobe“ vorgenommen worden, die
nunmehr völlig gehoben worden iſt. Es wurde auch

dabei kein Toter mehr aufgefunden. Man muß
alſo annehmen, daß von den 69 vermißten Beſatzungs
angehörigen 35 ihr Grab in der Oſtſee gefunden haben.

Naturſchauſpiel
auf der Nordſee-Inſel Spiekeroog.

Nachmittags, bald nach dem Einſetzen der Ebbe,
wurde ein eigenartiges Nakurſchauſpiel auf S pieker
o o g beobachtet. Der Wind drehte plötzlich von Nord
auf Südoſt, und in Abſtänden von etwa 15 Minuten
kamen drei Flutwellen auf die Jnſel zu, die die vor
deren Strandburgen vollkommen unter Waſſer ſetzten.
Das Waſſer ſtand dabei etwa einen Meter höher als
bei dem beobachteten Hochwaſſerſtand. Die Spazier

100 AnMit elner kleinen Tube zu 50 Ffg. köngen Sſo mehr als 100 lhro 2ahne
putzen, well BIOX-ULTRA hochkonzentrlert et und nis hart wlrd, j

Vom Europa-Runciflug
Die Europa-Rundflieger in Rom

gelandet.
Die erſten Teilnehmer am EuropaRundflug haben

Monkag früh Rom erreicht und damit die erſte Groß
flugekappe beendel. Als erſter landeke um 72.54 Uhr
der Deutſche Seidemann. Jhm folgte 9 Minuten ſpäter
ſein Landsmann Marienfeld, und nach einer weiteren
Minuke der Jkaliener Colombo. Um 8.12 Uhr krafen
die Deutſchen Maſfenbach und Luſſer.

Anfälle beim Europaflug.
Bei der Landung des deutſchen Fliegers Morzik
in Brünn (Gſterreich) brach das Fahrgeſtell des
Flügzeuges.

Auf dem Wege von Brünn nach Wien brach bei
dem von Straumann geſteuerten Flugzeug ein Flügel
ab. Straumann teilte bei ſeiner Landung mit, daß er
in der Nähe von Wien bemerkt habe, daß die rechte
Tragfläche des Flugzeuges nicht ſehr ſtabil ſei. Er gab
daher ſeinem Mitarbeiter den Auftrag, mit dem Fall
ſchirm abzuſpringen. Er dürfte in einer Entfernung

von etwa 10 Kilometer vor Wien abgeſprungen ſein.
Straumann landete jedoch glücklich. Sofort nach Be
kanntwerden des Unfalls entſandte der Flughafenleiter
d Aſperner Flugplatzes ein Hilfsauto nach Süßen
runn.

Der Begleiter, deſſen Name Schröder iſt, hatte in
zwiſchen den Boden erreicht und ſich raſch ein Miet
guto zum Flughafen genommen. Hier würde er ſofort
ins Sanitätszimmer gebracht, wo an ihm eine Prellung
der Wirbelſäule und Anzeichen eines Nervenſchocks
feſtgeſtellt wurden. Bei der polizeilichen Vernehmun
erklärte Pilot Straumann, daß er befürchtet habe, da
ſich die Tragfläche ablöſen werde; er habe deshalb dem
Monkeur den Auftrag zum Abſprung gegeben. Er
ſelbſt machte ſich ebenfalls bereit zum Abſpringen, doch
hörten nach einigen Minuten die Vibrationen des
Flügels auf, und der Apparat ſtabiliſierte ſich ſo daß
er in äußerſt vorſichtigem Fluge noch den Flugplatz
erreichen konnte.

Straumann erklärte weiter er weigere ſich, den
Flug fortzuſetzen, weil er für die Maſchine fürchte.

gänger mußten infolgedeſſen ein unfreiwilliges Bad
nehmen. Auch die Landungsbrücke, an der gerade das
Fährſchiff feſtgemacht hatte, ſtand mit einem Male
ünter Waſſer. Dies Ereignis wiederholte ſich dreimal
In der Zwiſchenzeit war die Brücke jedesmal von
Waſſer frei

Muttermörder Thielecke geflüchtet
Der Muttermörder Thielecke, der ſich Cali

ſtro s nannte, iſt aus der Jrrenabteilung der
Plötzenſeer Sktrafanſtalt entflohen, und zwar
gemeinſam mit einem 27jährigen Arbeiter Der Mutter
mord Thieleckes hatte vor zwei Jahren in der Offent
lichkeit großes Aufſehen erregt. In der Nacht zum7 Auguſt 1930 erſtach Thielecke ſeine 47 Jahre alte

Mutter Camilla Neuhaus Thielecke im Badezimmer
ihrer Wohnung. In dem folgenden Prozeß lernte man
den Mörder als einen überſpannten Menſchen kennen,

Der Müutkermörder Caliſtros Neuhaus-Thielecke.

der voll krankhafter Jdeen war. Er wurde wegen Tot
ſchlags zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt
Gleich nach Verkündung der Strafe verfiel er in
Schwermut und litt an Wahnſinnsvorſtellungen. Die
Arzte in der Plötzenſeer Strafanſtalt hielten es für an
gezeigt Thielecke nicht allein zu laſſen, und ſo wurde
er gemeinſam mit dem Arbeiter Wiſchnewwſki, der eine
Strafe wegen Rückfalldiebſtahls abzubüßen hat und
gleichfalls ünter irrenärztlicher Beobachtung ſteht, mit
der Aufgabe betraut, den Flurwärtern der Anſtalt auf
ihren Ründgängen zu helfen. Die beiden gelangten dadurch in den Beſitz eines Nachſchlüſſels, der nen die
Möglichkeit gab, aus der Anſtalt zu entweichen.

Eigenartiger Unfall
Ein eigenartiger, noch glücklich abgelaufener Unfall

trug ſich im Schwimmbad des württembergiſchen
Städtchens Backnang ab. Dort hatte der Bade
meiſter die Badegäſte angewieſen, das Schwimm
becken zu verlaſſen. Er öffnete hierauf den Schieber
am Waſſerablauf. Offenbar hatte ein 12jähriges
Mädchen die Warnung überhört. Durch den Strudel
wurde das Mädchen in das Waſſerabfluß-

Tafelessig
mlid im Geschmack, wWasserhell,
keſmfret u. unbegrenzt haltbar aus

rohr, das einen Durchmeſſer von nur 30 Zentimeter
hat, gezogen und auf 40 Meter Länge in die Müurrgetragen. Das Kind kann von Glück e denn es
erlitt nur einen Achſelſtegbruch und einige Schürfungen.

Folgenſchwere Brandſtiftung.
Ein aus einer Kollektivwirtſchaft bei Ufag aus

geſchloſſener Bauer ſteckte nach einer Meldung aus
Moskau aus Rache die Wirtſchaftsgebäude der Kollektiv
wirtſchaft in Brand. Durch den Wind wurde das
Feuer auf das Dorf überkragen. 42 Bauernhäuſer
verbrannten, vier weitere Kollektivwirtſchaften wurden
ebenfalls durch das Feuer zerſtört. Der Brandſtiſter
und ſeine Frau ſind verhaftet. Sie werden von dem
Kollegkum der OGPU. abgeurteilt werden.

Schweres Erdhehen im Kaukaſus
Wie aus Tailſchow Nalitſchewan über Moskau ge

meldet wird, iſt dork ein außerordentlich ſtarkes Er d
beben feſtgeſtellk worden, das auch in Ordubag ver
fpürk wurde. Jm Bezirk Natitſchewan wurden zahl
reiche Häuſer zerſtörk. Die Zahl der Todesopfer wird
vorläufig auf 24 Perſonen geſchätzt. Die Aufräumungs
arbeiten ſind noch im Gange. Jm Bezirk Karakliſſe
ſind ebenfalls ſtarke Erdſtöße verſpürt worden, die
einige Häuſer zum Einſturz brachten

Rieſenwaldbrand verhindert Filmaufnahme. Die
Ufa dreht in Kajaani in Nordfinnland augenblicklich
einige Nordlandfüme. Der Leiter der Expedition hat
nun nach Berlin gedrahtet, die Aufnahmen hätten
dort unterbrochen werden müſſen, da rieſige Rauch
ſchwaden eines ungeheuren Waldbrandes von Rußland
her meilenweilt ſeit Tagen die Sonne verdunkelten.

Uberſchwemmung in Perſien. Infolge anhaltender
Regengüſſe ſind in Südperſien große Gebiete
überſchwemmt. Die ganze Ernte ſoll vernichtet worden
ſein. Jn den Flüten ſind nach bisherigen amtlichen
Feſtſtellungen über 400 Menſchen umgekommen. Die
perſiſche Regierung hat Geld und Lebensmittel zur
Verteilung an die Bevölkerung zur Verfügung geſtellt.

Einſturzünglück beim Bau einer Brücke. Beim
Bau der Brücke über den Oka bei Niſchny
Nowgorod ereignete ſich ein Einſtürzunglück. Ein
im Bau befindlicher Brückenbogen ſtürzte plötzlich ein.
13 Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen und er
tranken. Neun Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die
verantwortlichen Bauleiter wurden verhaftet.

Exploſion eines Pulverlagers. Bei einer Exploſion
im Pulverlager Potrerillos kamen, wie „Havas“
aus Santiago de Chile meldet, ein Jngenieur und vier
Arbeiter ums Leben. Viele Perſonen wurden verletzt.

Ein franzöſiſches Schiff im Kanal gekentert. Drei
Toke. Ein kleines franzöſiſches Schiff iſt während
eines Sturmes im Kanal untergegangen. Drei Per
ſonen, darunter der Kapitän, erkranken. Eine Segel
jacht konnte ſpäter zwei Mann der Beſatzung auf
fiſchen, die völlig erſchöpft waren. Bei ihrer Ankunft

ELB-
in Hamble berichteten die beiden Augengeugen, daß

Seit 100 Jahren die größte Hitze
in London.

Mit über 35 Grad Celſtus erlebte London am
vergangenen Freitag den heißeſten Tag ſeit mindeſtens
100 Jahren und ſeit Beginn der amtlichen Wetter
meſſung überhaupt. Nür in den Jahren 1911, 1881
und 1861 war das Thermometer auf annähernd 35
Grad geſtiegen. Sämtliche Schwimmbäder waren über
füllt, ſo daß ſich die Badenden im Waſſer kaum be
wegen konnten und die Leute teilweiſe bis zu einer
Stunde Schlange ſtehen mußten, um Zulaß zu erhalten.
Da die Temperatur auch während der Nacht nie unter
21 Grad Celſius ſank, wurde in den engliſchen Bade
orten in beſonders großein Maße dem beliebten
„Mondſcheinbaden“ um Mitternacht gehuldigt. Be
ſonders zu bemerken iſt, daß zum erſten Male in der
Geſchichte der Bank von England den in nicht öffent
lichen Abteilungen arbeitenden Angeſtellten erlaubt
war, in Hemdsarmel zu arbeiten.

Während die Diener der Eity weiter im Zylinder
ihrem heißen Geſchäft nachgehen, haben die Kinder
Londons in Straßen und Parks längſt den Schwimm
anzug angelegt. Bei der Stockexchange wurde heute ſo
gar zur koſtenloſen Benutzung ein Erfriſchungsſtand
für dürſtige Pferde eingerichtet Jn den Badeanſtaltenwird den Baden ein Teil des Eintrittsgeldes zurück

erſtattet, falls ſie früher weggehen, um andere herein
zulaſſen. Sechs Perſonen ſind durch die Hitze heute
getötet worden. Auf der Jnſel Wight mußte eine
Miniatüreiſenbahn infolge der Hitze eingeſtellt werden.
In Newport konnten die Metallarbeiter ihre Tätigkeit
nicht forkſetzen.

Ein Amokfahrer.
Auf dem Flugplatz Archer Field bei Brisbane

(Auſtralien) entſtand eine ungeheure Aufregung, als
plötzlich ein Automobilfahrer anfing, Amok zu laufen
oder, wie man in dieſem Falle ſchon ſagen muß, Amok
zu fahren. Mit ſeinem mächtigen ſechszylindrigen
Wagen, in dem außer ihm nur noch ſeine ſechsjährige
Tochter ſaß, durchbrach er mehrere Zäune, die den Flug
platz abſperren, und fuhr einen Angriff auf die Flug
zeuge. Es gelang ihm, zwei Flugzeuge ſchwer zu be
ſchädigen. Hierauf ſagte er davon. Als die Anweſen
den ſich von ihrer Verwunderung etwas erholt hatten,
bemannten ſie bereitſtehende Automobile und ſetzten dem
wild gewordenen Autofahrer nach. Allen voran der be
rühmte Flieger Kingsford Smith, der ſich bei dieſer
Gelegenheit auch als ein ausgezeichneter Schütze erwies
Nach einer längeren Jagd, die ſich mit einer Geſchwin
digkeit von 100 Kilometer abſpielte, gelang es ihm, die
Reifen am Automobil des Amokfahrers zu durchſchießen.
Nach einem Handgemenge wurde dieſer überwältigt und
in Schutzhaft genommen. Sein Kind iſt auf der wilden
Fahrt unverletzt geblieben.

Kleine Tageschronik
das Schiff von einer plötzlichen Bö erfaßt worden und
gekentert ſei.

Eine koſtbare Bibel. Eine Bibel, die im Jahre 1700
in Nürnberg gedruckt worden iſt, wurde in Ade
la ide zum Preiſe von 20000 engliſchen Pfund, alſo
rund 300 000 Mark, zum Kauf angeboten

Ein Schmuggler erſchoſſen. Beim Schmuggeln von
mehreren Wagen Getreide aus Polen nach
Deutſchland würde der polniſche Schmuggler
Myszur und ein Helfershelfer bei Jaſtrzigowitz von
Zollbeamten überraſcht. Da ſie auf Anruf nicht ſtehen
blieben, gab der Zollbeamte Thomalla einen Schuß
auf Myszur ab, durch den dieſer getötet wurde.

Von e r e v einemHartſteinwerk in Kupferberg (Oberfranken)e de Arbeiter An on Se m ritz Zahl
der Arbeit von abſtürzenden Geſteinsmaſſen erſchlagen.
Uber die Urſache des Unglücks iſt Näheres nicht
bekannt.

Schweres Verkehrsunglück in Marokko. Ein Auto
bus mit Eingeborenen ſtürzte auf der Strecke El
Hadjes Meknes im. Von den Jnſaſſen wurden fünf
getötet und zehn verletzt.

Großfeuer in einer ungariſchen Gemeinde Jn der
Gemeinde Bucſus-zent-Laszlo entſtand in
folge eines Funkens, der aus dem Kamin eines Hauſes
flog, ein Großfeuer, das binnen wenigen Minuten
ſechs Wohnhäuſer und 20 Wirtſchaftsgebäude ein
äſcherte. Es iſt auch ein Todesopfer zu beklagen. Eine
52jährige Frau konnte ſich aus einem in Flammen
ſtehenden Haus nicht mehr retten. Sie wurde ſpäter

ESSiG.ESSENZ
Selt 1875 führende Marke für alle Felnschmecker. Große Flasche Mk. 1.50,

in einer Mehlkiſte, wohin ſie ſich geflüchtet hatte, auf
gefunden, ſt a r b. aber kurz darauf.

Nur echt
mit dem
Namen:

Oktober hier weg. Das wäre günſtig. Er fühlte ſihier gar nicht mehr wohl. e ſih
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Noch am gleichen Abend erfuhren Gisbert Volkberg
und Annelies, was ſich in der Kolonie zugetragen.
Gisbert meinke: „So unangenehm mir im erſten Augen
blick Brunners Kündigung war, ſo froh bin ich jetzt
darüber, er könnte jetzt doch kaum noch hierbleiben

Am nächſten Morgen lenkte Tobigs Mümmel ſeine
tappigen, kleinen Schritte, ſo raſch er nur konnte, auf
Annelies zu, die ins Büro wollte.

„Wiſſen Sie's ſchon, Fräulein Annelies, den Michel
haben ſie in der Kölonie totſchlagen wollen
h Sie nickte: „Jch habe ſchon davon gehört, Mümmel

en.

Er ſtieß ein kurzes, dünnbellendes Lachen aus.
„Als ob man den totſchlagen könnte wie'n richtjen

Menſchen! Der wartet ſeine Zeit ab. Js er aber erſt
mal weg, haben wir wieder zehn Jahre Ruhe.“ Er
kratzte ſich hinter dem Ohr und brummelte: „Zehn
Jahre ſind ne lange Zeit, aber vielleicht ſeh ich ihn
noch re Optimſſt, 5
Mümmel war Optimiſt, ſo richtig ernſthaft dachteer noch nicht an den Tod. e

Annelies wollte das Thema wechſeln. Sie erzählte:
„Ubermorgen, Sonntag, will ich mir den Preis holen
im Laufen. Dann drücken Sie feſte den Daumen,
Mümmelchen, damit ich mich nicht blamiere.“

„Sie werden Erſte, Fräulein Annelies“, verſicherte
der alte Mann, das weiß doch jedes Kind hier, daß
Sie jewinnen.“ Sein Runzelgeſicht geriet in Bewe
gung. „Wenn man überlegt, wie das alles ſo anders
jeworden is in der Welt. Wenn früher die Frauen
ſolche Kleider anjezogen hätten wie heute, hätte man
ſie jelyncht, und wenn Männerchen und Weiberchen ſo
halb nackt draußen Sportſpiele jetrieben hätten, würde
man ſie in eine Jrrenanſtalt jeſperrt haben. Unſereins,
der auch erſt janz dumm jekückt hat, ſagt ſich traurig
mit einem Male: Jammerſchade, daß du zu früh je
boren biſt, weil du nu nich mehr mitmachen kannſt!
Die Menſchen von heute, die ſich nicht ſchenieren, einen
nackten Körper zu haben, können ja wie im Paradies
leben. Neidiſch bin ich manchmal, Fräulein Annelies,
weil's zu ſchön ſein muß, das alles tun zu dürfen, was
Sie und ſo viele, viele andere tun. Früher hat ſich
kaum jemand um die Dinge jekümmert. Ein bißchen
turnen hat man dürfen und ein bißchen baden im

Kanal. Weiter nix. Jlückliche Menſchen ſind das
heutzutage.“

Er ſtreichelte Sultan, der ſich eingefunden und ſchob
avon.

Annelies aber dachte, es waren wirklich glückliche
Menſchen, die von heutzutage, die ihre Glieder in ſport
licher Betätigung ſtählten. Sie freute ſich auf den Wett
kampf. Sie war mit ihrem Körper und ihren Beinen
zufrieden. Sie war gut vorbereitet.

Sie hatte weder zu Gisbert, noch zu ſonſt jemand
etwas von dem Erlebnis mit Lotte Eck erzählt, ſon
dern dem Vetter nur in leichtem Plauderton mitgeteilt,
ſie beabſichtige Lotte Eck im Leichtathletikverein einzu
führen, das Mädchen wäre ihr ſehr ſympathiſch. Auch
hatte ſie hinzugefügt: Auf Wunſch der Mutter, die
nichts davon verſtehe, habe ſie es übernommen, Lotte
modern einzukleiden.

Nachmittags, gleich nach Tiſch, fuhr Annelies mit
Lotte nach Berlin, im Handtäſchchen trug ſie einige
Hundertmarkſcheine, die Frau Eck ihr zugeſteckt. Lotte
ſah, obwohl die Hauptſtadt nahe war, zum erſtenmal
Berlin. Sie kroch förmlich in ſich zuſammen, ſo über
wältigte ſie alles,

Annelies hatte ihre Schutzbefohlene in drei Stunden
in einem eleganten Warenhaus von oben bis unten
angezogen, vom Hut bis zu den Stiefeln, die Zöpfe
waren ſchon vormittags im Städtchen gefallen, und
als Lotte, geradezu entzückend anzuſehen, an ihrer
Seite das Warenhaus verließ, mußte ſie denken, Lotte
Eck war jetzt unſtreitbar das reizendſte Mädchen da
heim. Gegen ſie kam dort keine auf, das erkannte ſie
neidlos an.

Man ſuchte ein gutes Café auf, und Annelies
meinte: „Ein Stündchen dürfen wir uns hier gönnen,
dann fahren wir nach Hauſe. Das Geld iſt alle ge
worden und mußte alle werden. Jhre Mutter hat mir

das energiſch aufgetragen.“ SLotte lachte. Sie fühlte ſich ſo befreit, ſeit die
ſtärken, ſchweren Flechten unter der Schere des Fri
ſeurs gefällen, und ihr Gang war beſchwingt und
leicht, ſeit ihr die Falten nicht mehr um die Beine
ſchaukelten. Säße nicht das Böſe, das mit Bill Brun
ner zuſammenhing, noch immer wie ein harter, be
ängſtigender Druck auf ihrer Bruſt, wäre ſie jetzt frohu glücklich geweſen, wie junge Menſchen ſein ſollten,

die geſund ſind. Es war ein ſehr beſuchtes Café am
Potsdamer Platz, in das die beiden gegangen, und
Lotte blickte ſich drinnen neugierig um. Das lebhafte,

e Treiben hier fand ihre ungeteilte Aufmerk
ſamkeit.

Gegenüber an einem kleinen Tiſch hatten ein Herr
und eine Dame Platz genommen. Eine ſehr ſchöne
Dame war es, die, wie Annelies fand, etwas Ahnlich
keit mit Lotte hatte.

Annelies ſagte eben lächelnd: „Jm Tannengrund
wird man Sie kaum wiedererkennen, Lotte, ſo ver
ändert erſcheinen Sie in der neuen Garderobe“, als die
Dame von gegenüber, die ſchon ſehr auffallend her
übergeſehen, ſich erhob, an den Tiſch kam und leiſe, döch
eigentümlich ſtark betont, fragte: „Jch hörte hier deut
lich das Wort „Tannengrund von einer der Damen
ausſprechen und bitte Sie ſehr, mir zu ſagen, ob Sie
damit die Gießerei Volkberg und die dazu gehörende
Kolonie meinten?“

Annelies erwiderte verwundert „Ja, den Tannen
grund meinte ich.“

Die Fremde ſah Lotte groß und unausgeſetzt an,
als verſuche ſie, aus dem hübſchen Geſicht allerlei
Wichtiges herauszuleſen. Es war eine ſeltſam be
drückende Pauſe.

Jetzt nahm die Fremde, ohne zu fragen, ob es den
beiden angenehm wäre, auf einem leeren Stuhl am
Tiſche Platz, murmelte etwas vor ſich hin, ſchien nach
Worten zu ringen

Annelies empfand Unbehagen. Die Dame benahm
ſich befremdend. Wenn ſie ekwas zu wiſſen wünſchte,
was mit dem Tannengrund zuſammenhing, ſollte ſie
doch fragen. Sie erklärte das auch, denn man mußte
bald aufbrechen.

Die Dame bewegte langſam den Kopf hin und her,
große Brillanten pendelten dabei in ihren Ohren, ver
ſtrahlten eine kleines buntes Feuerwerk.

„Ja“, erwiderte ſie endlich nach hörbarem Atem-
holen“, ich möchte wiſſen, ob Jhre Begleiterin aus dem
Tannengrund gebürtig iſt und Charlotte Eck heiß?“

Sie richtete die Frage an Annelies, doch ihr Blick
hing ſchon wieder an Lotte, ſchien ihr Geſicht mit allen
Einzelheiten ganz in ſich aufzunehmen.

An Stelle von Annelies antwortete Lotte ſelbſt.
„Jawohl, ich heiße Charlotte Eck und bin im

Dannengrund geboren, wo ich bei meiner Mutter lebe.“
Durch die Antwort klang deutlich die Frage: „Was

willſt du von mir?
Die andere ſaß ſtill da und ſchloß flüchtig die Lider

erhöht durch Tränen, die darüber hingeſpült und dann
von den Wimpern aufgefangen worden waren.

Die Stimme der Fremden war nicht feſt, als ſie
ſagte. „Wir ſind Schweſtern, Lottchen! Ich hieß noch
vor kurzem Meta Eck, und als mich mein Mann vor
hin auf deine Ahnlichkeit mit mir aufmerkſam machte
und ich hier vom Tannengrund reden hörte, ahnte ſch,
wer du biſt.“

Sie ſtreckte langſam die Rechte aus, die ſchneeweiß
und von wundervoller Form war. Prachtvolle Ringe
funkelten daran.

Lottes Hand kam der ſuchenden Hand entgegen.
„Meta biſt du, Meta?“ Sie begriff das Wunder

nicht. Die Mutter hatte doch ſtets betont, Meta wäre
durch Leichtſinn ins Elend gekommen. Und ſie hatte
von je von ihrem armſeligen Taſchengeld geſpart, um
der Schweſter ſpäter einmal ein wenig helfen zu
können.

Zwangzig Mark hatte ſie bis jetzt dafür zurücklegen
können.

Eine arme, verhärmte Perſon hatte ſie ſich immer
unter der Schweſter vorgeſtellt, ſtatt deſſen ſaß eine
ſorgfältig gepflegte Dame vor ihr, die faſt beängſtigend
elegant gekleidet war, und der man keine Not anſah.

Die Schweſternhände fanden ſich und faßten ſich feſt,
ganz feſt. Lotte fühlte den Händedruck durch und durch
„Es iſt ſchön, daß wir uns kennenlernen“, ſagte ſie
mit verklärtem Geſicht, „ich konnte mich kaum noch an
dich un es iſt ſolange her, ſeit du von zu Hauſe
weg biſt.

„Eine Ewigkeit iſt das her, kleine Lotte, ich bin
aber auch zehn Jahre älter als du. Elf Jahre warſt
du damals, als ich von Berlin zum Beſuch kam und
mir Mutter mit böſen Worten die Tür wies.“

Sie ſprach nur flüſternd, damit niemand an den
Nebentiſchen etwas erlauſchen konnte. Glut rann über
ihr zart gepudertes Geſicht.

„Man kann hier nicht davon reden. Haſt du Zeit,
Lotte, dann ſei ſo gut, begleite mich zu mir nach Hauſe.
Er iſt mein Mann, der da drüben am Tiſch ſitzt.

Lotte und Annelies blickten zu dem Herrn hinüber
Er war ein eleganter Vierziger, der ausſah, als wenn
er über eine wohlgefüllte Brieftaſche verfügte. Lokte
fragte Annelies: „Hätte ich noch Zeit dagzu, meine
Schweſter zu begleiten? Das heißt, Sie müßten mit

Den beiden, die ſie beobachteten, ſchien es, nachdem ſie
die ſchönen Augen wieder geöffnet, als wäre der Glanz

kommen.“
(Fortſetzung folgt.)



Zweckmaßigkeit erteilen.

Nr. 197. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 23. Auguſt 1932.
Nr. 197.

Die Reformpläne
er friſheren Preußenregſerung

Inkereſſanke Veröffenklichungen Dr. Brechts.
Berlin 23. Aug. Jntereſſante Einzelheiten über

die Pläne, die die frühere preußiſche Regierung im
Sommer des Jahres 1931 zur Reichsreform aus
gearbeitet hatte, veröffentlichte am Sonntag Miniſterial
direktor Dr. Brecht in der „Voſſiſchen Zeitung“. Dr.
Brecht ſchreibt hierüber:

Beabſichtigt ſei geweſen, die Reichsregierung zu ver
anlaſſen, daß ſie den Entwurf eines Geſetzes über die
Reichsreform vorlege. Gleichzeitig ſollten Zuſammen
legungen im Wege der Verwalkungsvereinbarung
zwiſchen Reich und Preußen ſofort ſtattfinden. Noötigen
falls unter Heranziehung von Artikel 48. Dabei habe
man alle Möglichkeiten dieſer Verfaſſungsbeſtimmungen
für die Reichsreform erwogen, und es habe ſich er
geben, daß es nicht möglich ſei, auf Grund des Ar
tikels 48 Miniſter abzuſetzen, andere Miniſter als
Landesregierung einzuſetzen, die Vertretung im Reichs
rat umzugeſtalten, einen Landtag oder Stagtsrat oder
Landesgrenzen zu ändern. Man hätte aber im Ein
verſtändnis mit Preußen beſtimmte Aufgaben auf
Reichskommiſſare, die die Reichsminiſter ſelbſt ſein
konnten, übertragen können: die Polizei, die Gemeinde
aufſicht, die Steuerverwaltung einſchließlich der
Kataſterämter und vielleicht in beſonders vorſichtiger
Form unter Wahrung der Landeshoheitsrechte die
Juſtizverwaltung. Am 3. Auguſt 1951 ſei folgender
Vorentwurf ausgearbeitet worden

Verordnung des Reichspräſidenken über die Ver
einfachung der deutſchen Geſamkverwaltung.

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichs
verfaſſung verordne ich, was folgt:

Artikel 1.
Zum Zwecke der Neugliederung des Reiches, zur

Neuordnung des Verhältniſſes von Reich und Ländern
und zur Verbeſſerung und Vereinfachung der deutſchen
Geſamtverwaltung legt die Reichsregierung den geſetz
gebenden Körperſchaften den Entwurf eines verfaſſüngs
ändernden Geſetzes über die Reichsreform vor.

Artikel 2.
Bis zur Entſcheidung über den Entwurf Artikel 1)

wird, um die ſofortige Vereinfachung der Geſamtver
waltung zu ermöglichen, in den Gebieten Preußens
und der Länder unker zwei Millionen Einwohnern
(d. i. aller Länder außer Bayern, Sachſen, Württem
berg und Baden) vorläufig wie folgt verfahren:

J. Die Reichsregierung (oder ein Reichskommiſſar)
übernimmt die Leitung der Polizei, ſoweit ſie ſie nicht
den Ländern oder der Selbſtverwaltung der Gemeinden
(Gemeindeverbände) überläßt oder überträgt.

2. Die Reichsregierung (oder ein Reichskommiſſar)
übernimmt die Aufſicht über die Gemeinden (Ge

meindeverbände), ſoweit ſie ſie nicht den Ländern
überläßt.

3. Die Reichsregierung (oder ein Reichskommiſſar)
übernimmt die Leitung der mit der Veranlagung und
Erhebung von Abgaben befaßten Verwaltungen, ein
ſchließlich der Kataſterämter, ſoweit ſie ſie nicht den
Ländern oder Gemeinden (Gemeindeverbände) überläßt.

4. Die Reichsregierung übt die Leitung der Juſtiz
verwaltung aus für die Länder. (Hiervon ſollten Be
gnadigungen und Perſonalien ausgenommen ſein, die
ormell weiter den Landesminiſtern zuſtehen ſollten.)

Die Überlaſſung oder übertragung der Leitung oder
Aufſicht in den Fällen Nr. 1 bis 3 kann aufkrags
weiſe geſchehen, in dieſem Fall kann die Reichsregie
ung Anweiſungen auch aus dem Geſichtspunkt der

Artikel 3. eDie im Artikel 2 bezeichneten Länder ſtellen der
Reichsregierung für die Leitung der im Artikel 2 be
zeichneten Verwaltungen ihre Behörden, Einrichtungen,
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter in dem erforder
lichen Umfange zur Verfügung. Für die Beamten,
e und Arbeiter bleiben bis zur endgültigen
Regelung (Artikel 1) die bisherigen Rechtsverhältniſſe
beſtehen.

Die finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Reich und den Ländern infolge der in den Artikeln 2
und 3 bezeichneten Anderungen in der Verwaltung
regelt die Reichsregierung vorläufig durch Verordnung
über die endgültige Auseinanderſetzung entſcheidet das
Geſetz, das die Anrufung des Staatsgerichtshofes für
das Deutſche Reich vorſehen kann.

Die Verfaſſer dieſes Vorentwurfes ſeien wohl ſchon
über die Grenzen des Artikels 48 hinausgegangen, für
ſie aber habe geſprochen, daß „volenti non tkiüt
iniuria“ (dem, der einwilligt, geſchieht kein Un
recht), mindeſtens, ſoweit ſich die Reformen auf
Preußen bezogen. Der Entwurf ſei dann mit münd
lichen Erläukerungen den Staatsſekretären der Re ich s
kanzlei, im Reichsinnenminiſteri um und
im Reichsfinanzminiſterium übergeben
worden. Eine vorzeitige Preſſekampagne hätte die Ver
handlungen ſchließlich jäh unterbrochen und Dr.
Brüning habe die Frage der Reichsreform bis zum
Abſchluß der Reparakionsverhandlungen zurückſtellen
wollen. Zu den Maßnahmen der Regierung Papen ſagt
Dr. Brecht, daß ihm der entſcheidende politiſche Fehler
darin zu liegen ſcheint, daß man ſich von Bismarck ſo
weit entfernke, die Reichsreform mit einer Diskrimi-
nierung des Landes Preußen und ſeiner Reichstreue
zu beginnen.

Forſchungsarbeiten
im freiwilligen Arbeitsdienſt.

VDZ. Während die Aufgaben der techniſchwiſſen
ſchaftlichen Forſchung ſtändig wachſen, werden die
Mittel zu ihrer Durchführung immer geringer. Damit
entfallen auch viele Möglichkeiten, einen wiſſenſchaftlich
geſchulten Nach wuchs zu erziehen und zu erhalten.
Unter den jährlich 8000 bis 10 000 Abſolventen unſerer
techniſchen Hochſchulen und höheren techniſchen Lehr
anſtalten bleiben 60 Prozent ohne jede Tätigkeit, nur
20 Prozent finden eine berufliche Beſchäftigung oder
ſtudieren weiter, 20 Prozent ergreifen eine Tätigkeit
außerhalb des Jngenieurberufs. Die techniſche wiſſen
ſchaftlichen Vereine haben jetzt den Jngenieurdienſt E. V.
geſchaffen, der für den jungen Nachwuchs Beſchäfti
gungsmöglichkeiten in Technik und Induſtrie ſucht. Der
Reichskommiſſar für den freiwilligen Arbeitsdienſt
hat die Landesarbeitsämker angewieſen, Arbeiten an
techniſch wiſſenſchaftlichen Jnſtituken durch ſtellungsloſe

Jngenieure im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes
zu fördern. Nunmehr iſt auch Gelegenheit geboten,
bedürftige Jungingenieure bis zu 25 Jahren für
wiſſenſchaftliche Arbeiten zu beſchäftigen. Die nötigen
Geräte, Modelle uſw. können in Werkſtätten als Ar
beiten des freiwilligen Arbeitsdienſtes hergeſtellt
werden. Koſten für die Beſchäftigung entſtehen den
Jnſtituten nicht, da die baren Entſchädigungen an die
Jngenieure durch den freiwilligen Arbeitsdienſt ver
gütet werden und Steuern ſowie ſoziale Laſten vom
Ingenieurdienſt abgelöſt ſind. Die Arbeiten müſſen
zuſätzlich und gemeinnützig ſein und in Stellung befind
liche Lohn und Gehaltsempfänger in keiner Weiſe
ſchädigen. Ein Aufruf des IJngenfeurdienſtes bitket alle
Forſchungsanſtalten und Forſcher, geeignete wiſſen
ſchaftliche Aufgaben zu benennen und dazu beizutragen,
der akademiſchen Jugend Können und Kraft zu er

halten, ſie vor Zerrüttung und Verzweiflung zu be
wahren und vor verderblichen Beeinfluſſungen zu
ſchützen

Pfecar d prophezert
Europa Amerika in 6 Stunden!

Jn einem Artikel der Zeitung „Corriere della
Sera“ beſchäftigt ſich Prof. Piccard mit der Möglich
keit eines Flugzeugverkehrs in der Skrag
toſphäre. Piccard äußert in dem Artikel weiter
die Anſicht, es ſeiner Meinung nach in abſehbarer
Zeit möglich ſein werde, Verkehrsflüge in der Stra
toſphäre dürchzuführen, ein Flu g Europa
Amerika würde dann nur etwa ſechs Stunden
dauern.

„Brüſſel, 23. Aug. Der Begleiter Piccards auf
ſeinem Stratoſphärenflug, Ingenieur Coſyns, iſt
aus Zürich hier eingetroffen. Der junge belgiſche Ge
lehrte äußerte ſich ſehr befriedigt über den Stra
toſphärenflug. Auf die Frage, wann die Berechnungen,
die nun auf Grund der Meſſungen angeſtellt werden,
beendet ſein würden, antwortete er: vielleicht ſchon in
acht Tagen, vielleicht aber erſt in einem Jahr, das

könne man nicht ſagen. Coſyns wird eine kleine
Broſchüre über den Flug, der ſich mit den Worten
„Vollkommen gelungen charakteriſieren laſſe dem
nächſt herausgeben.

Engliſcher Gelehrter will Piccards
Weltrekord brechen.

London, 23. Aug. „Sunday Dispatch“ zufolge
hat der engliſche Wiſſenſchaftler Dswald Short
Vorbereitungen getroffen, um den von Profeſſor
Piccard aufgeſtellten BallonHöhenweltrekord anzu
greifen. Er beabſichtigt, mit einem außerordentlich
roßen Ballon und einer aus einer neuen, beſonders
eichten Aluminiumverbindung hergeſtellten Gondel eine
Höhe von etwa 27 Kilometer zu erreichen.
Der Hauptzweck ſeines Unternehmens ſei die Unter
ſuchung der ſtratoſphäriſchen Höhenwinde, die, wie
man annimmt, in der Höhe von 24 bis 27 Kilometer
vorherrſchen.

Senakspräſident Kakluhn ſeines Amtes als ſtellver
kretender Präſident des Reichsdiſziplinarhofes enk
hoben. Der Reichspräſident hat den Senats räſidenten
Katluhn auf ſeinen Antrag von dem mt eines
ſtellvertretenden Präſidenten des Reichsdiſziplinarhofes
enthoben und an ſeiner Stelle den Senatspräſidenten
beim Reichsgericht Seyffarth in Leipzig ernannt

Beſprechungen Schleicher Röhm werden beſtrikken.
Die in der Hffentlichkeit aufgeſtellte Behauptung,
Reichswehrminiſter v. Schleicher habe in letzter
Zeit politiſche Beſprechungen mit dem nationalſoziali
ſtiſchen Stabschef Röhm und dem Zentrumsführer
Dr. Brüning gehabt, wird von maßgebender Stelle
als unrichtig bezeichnet.

„Weſtfront 1918.“
Wieder zeigen die Kammerlichtſpiele einen

Kriegsfilm, ähnlich dem „Jm Weſten nichts Neues“,
„Verdun“ uſw.; der jetzige führt den Untertitel: Vier
von der Jnfankerie.“ Er gibt Ereigniſſe aus
dem letzten Kriegsjahre von der Weſtfront wieder.
Das Geſichtsfeld, das er dem Beſchauer bietet, über
ſchreitet im weſentlichen kaum den Bereich einer
Kompagnie, aber mit dieſer Beſchränkung erreicht der
Regiſſeur eine um ſo intenſiver wirkende Darſtellung
des eigentlichen Grabenkrieges, des heldenhaften
Ringens beiderſeits den Opfern, die hier der
Moloch „Krieg“, das „Stahlbad“, gefordert hat. Und
nün ſitzen ſie davor, die einſtigen Feldgrauen, mit
den zum Teil von dem jahrelangen Frontdienſt ge
zeichneten Geſichtern, ſchauen auf die Bilder mit den
explodierenden Granaten, hören ſie nochmals heran
kömmen, die ſchweren und leichten „Bröcken“ (es iſt
ja ein Tonfilm), ſehen es ſich nochmals an, das
„Schlamaſſel“ von damals, die zerfetzte und um
gepflügte Erde, die klagenden Stümpfe der zer
ſchoſſenen Bäume. Sie waren dabei (man merkt es,
wie ſie den nebenſitzenden Ehefrauen dieſe oder jene
Szene erläutern), ſie kennen das, kennen die Hölle, die
ſich dort aufgetan hatte, tagelang, monatelang, ſchier
eine Ewigkeit langl Der Film ſieht die Dinge ſo,
wie ſie wirklich ſich geſtalten; wir ſehen die franzöſiſche
Maid, die eben noch „Liebeserſatz“ bei dem deutſchen
Feldgrauen ſuchte und fand, die Einwohner, die die
Einquartierung beherbergten und bemutterten, wie ſie
verzweifelt Haus und Hof verlaſſen müſſen, weil die
Front „verlegt“ wurde, wie ſie die Wagen mit den
paar Habfſeligkeiten beſteigen noch einmal die Heimat
mit einem Blick umfaſſend, zum letztenmal, denn nur
einen Trümmerhaufen werden ſie wiederfinden!

„Vier von der Jnfanterie“ vier Kompagnie
freunde, die Freud und Leid teilen, immer dabei ſind,
wo etwas los iſt, ſtehen im Mittelpunkt, beim Aus
rücken, in Ruhe, überallhin führte die Kamera, bis
in die dreckigen verſchlammten Gräben, wir ſehen ſie,
wie ſie die Verſchütteken ausgraben, als das Trommel
feuer losbricht, die ganze Entſetzlichkeit des Maſchinen
kriegs ſich offenbärt, dieſe Hölle der tobenden,
berſtenden Atmoſphäre von Dreck, Eiſenſplittern,
beißendem Pulvergeruch und Schmerzensgeſchrei der
Getroffenen, dieſe Handgranatenkämpfe, und immer
noch hieß es: aushalten! Und dann die Bilder aus
der Heimat! Die Enttäuſchung des verheirateten Karl,
des Urlaubers, der in ſeinem Bett einen anderen
findet!

ehe Wanne In Merseburg
Mit dankenswerter Objektivität und ſchonungsloſer

Offenheit ſind die Dinge geſehen (einige leere Stellen
auf der Leinwand verraten die Arbeit der Zenſur,
aber man hört an den Schreien, was los iſtl), ein
Dokument von Wucht und Eindringlichkeit, das Ehr
furcht für die Helden ohne Unterſchied der
Nationalität erheiſcht. Jeder ſollte ſich den Film
anſehen; die dabei waren, damit ſie es nie wieder
vergeſſen, die nicht dabei waren, damit ſie ſehen, wie
der wirkliche Krieg ausſieht

Ein Mahner und Warner zugleich iſt der Film an
die Menſchheit, die Welt vor ren Kriegsſchrecken
zu bewahren Nicht oft genug kann ſo etwas gezeigt
werden!

„Die Frau, von der man ſpricht!“
Der beliebte KinoStar Mady Chriſtians iſt die

Frau, von der man ſpricht. Ganz Paris kennt Vera
Moretti, die elegante, mondäne und leichtſinnige Frau!
Geld ſteht bei ihr in höherem rn als Liebe!
Aber aus der Frau, von der man ſpricht, aus der
Frau, die nur dem Abenteiter und ihrer Leidenſchaft
lebt, entwickelt ſich dann doch das liebende, opferbereite
und ſelbſtloſe Weib! Die Händlung dieſes intereſſanten
Tonfilms „Die Frau, von der man ſpricht“, der ab
Montag im Lichtſpielhaus „Sonne“ über die
Leinwand rollt, iſt ein verfilmtes Schauſpiel des
franzöſiſchen Bühnenautors Louis Verneuil. Unter der
Regie von Viktor Janſon iſt das Geſchehen mit Schwung
und Schmiß inſzeniert, und neben eleganten Geſellſchafts
ſzenen rollen reizvolle und abwechſlungsreiche Natur
e am Auge der Zuſchauer vorüber Jnhalt-

t

damne zu einem morphiumſüchtigen jungen SchriftſtellerDurch aufopfernde Pflege Flingt ſie in in
glaubt el durch ihren ſchlechten Ruf kein Anrecht

auf ihn zu beſitzen, als die Verſöhnung mit dem Vater
ihm günſtige Heiratsmöglichkeit bietet. Sie will zu
gunſten der Ripalin verzichten, gewinnt aber gerade
dadurch den Geliebten für immer. ad y
ehe in der Titelrolle gibt eine große ſchau
ſpieleriſche Leiſtung, mit Natürlichkeit und Wärme
Schmerz, Reſignakion und Freude zum Ausdruck
bringend. Sympathiſch ihr Partner Hans Stüwe,
der die Wandlung des Morphiumſüchtigen zum arbeitsſamen, vorwärtsſtrebenden und e Schrift
ſteller glaubhaft natürlich zur Darſtellung bringt. Der
Witz und Hümor kommt durch die beeren Darſteller
Szöke Szakall und Otto Wallburg zur
Geltung. Wie immer, ergänzt ein gutes und reich
haltiges Beiprogramm den Spielplan.

Aus cem Gerichtssaa
Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen Felddiebſtahls
hatte der Bauarbeiter Otto Kl. einen Strafbefehl über
5 RM. erhälten und Einſpruch dagegen erhoben. Am
T. Juli beobachteten die Flürhüker des Rittergutes
Wehlitz auf deſſen Kleeacker in etwa 400 bis 500 Meter
Entfernung zwei Männer. Einer von ihnen wollte die
beiden als den Arbeiter Paul G. und den en te,
Kl. erkannt haben. Während G. damit beſchäftigt
war, den Klee abzumähen, ſtand Kl. in geringer
Entfernung neben ihm und half ihm ſpäter beim Auf
heben des Sackes. Beide fuhren mit dem Rade davon.
Am anderen Tage wurde der Klee bei G., der des
Diebſtahls wegen bereits rechtskräftig verurteilt iſt,
gefunden. Kl. beſtritt alles und gibt, an, „zufällig“ am
Kleefeld vorbeigekommen zu ſein und den G. getroffen
zu haben. Das Gericht verurteilte ihn wegen Feld
diebſtahls zu 5 RM. Geldſtrafe.

Überkrekung des Lebensmittelgeſetzes

hatte dem Geſchäftsmann Ernſt H. aus Schkeuditz
einen Strafbefehl von 25 RM. eingebracht, wogegen er
Einſpruch erhob. Der n n wird beſchuldigt, im
März d. J. in ſeinem Lebensmittelgeſchäft Punſch
eſſenzbohnen feilgeboten zu haben, die mit einem Pla
kat, auf dem nur „PunſchE.Bohnen“ ſtand, verſehen
waren. Jn dieſem Plakat wird eine Jrreführung des
kaufenden Publikums geſehen. Der Beklagte, der den
Tatbeſtand zugibt, entſchuldigt ſich damit, daß in ſeinem
Schaufenſter das vorgeſchriebene Plakat vorhanden ge
weſen wäre. Eine Jrreführung der Käufer hätte ihm
völlig ferngelegen. Das Gericht verurteilte den Be
klagten zu 25 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tage Haft.

Gemeinſamer Forſtkdiebſtahl
hatten den Maurer Arno J., den Arbeiter Richard S.
und den Jnvaliden Otto B. ſämtlich aus Wehlitz, vor
Gericht gebracht. J. und S. gaben zu, ſich gemeinſam
ſchuldig gemacht zu haben. B. hatte zwar einen Holz
ſchein, der aber bereits ſeit drei Wochen abgelaufen
war. Unter Zubilligung mildernder Umſtände, wegen
Arbeitsloſigkeit der Angeklagten, beantragte der Amts
anwalt gegen J. und S. wegen Forſtdiebſtahls an
Stelle von 5 Tagen Haft eine Geldſtrafe von je 10 RM.
Gegen B., bei dem nur Hehlerei angenommen wurde,
an Stelle von 2 Tagen Haft 4 RM. Geldſtrafe. Des
weiteren lautete der Antkag auf Einziehung der von
den Beklagten benutzten Säge und eines Seiles, mit
Feſtſetzung des Werkſatzes von 4 RM. Das Gericht

ſchloß ſich dem Antrag an. Die Feſtſetzung des Wert
ſatzes würde abgelehnt.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Woher kam der verminderte Feltkgehalt?

Als am 3. Nov. v. J. aus der Wirtſchaft der Land
wirtsehefrau H. H. in Aupihtz eine Milchprobe ent
nommen wurde ſtellte das Nahrungsmittelunter
ſuchungsamt in Merſeburg bei der Unterſuchung der
eingeſandten Probe nur einen Fettgehalt von 1,9 Proz.
feſt, während eine ſpäter von dem Landjäger ent
nommene Stallprobe aus dem Kuhſtalle der Frau H.
einen Fettgehalt von 3,1 Prozent ergab. Infolgedeſſen
war die für die Wirtſchaft verantwortliche Landwirts
frau in den Verdacht geraten, der Morgenmilch ihrer
beiden Zugkühe entrahmte Milch beigemiſcht zu haben,
da nach dem Gutachten eines Sachverſtändigen eine
andere Erklärung für den geringen Fettgehalt der be
anſtandeten Probe nicht zu finden ſei. Das Amtsgericht
hatte infolgedeſſen wegen Nahrungsmittelverfälſchung
auf eine Geldſtrafe von 30 Mark erkannt Gegen das
Urteil wurde Berufung eingelegt, und vor der Straf
kammer erklärte ein als Zeuge vernommener Kontroll
beamter, daß es in ſeiner Praxis ſchon mehrfach vor
gekommen ſei, daß Kühe plötzlich Milch gaben, deren
Fettgehalt ſich zwiſchen 0,9 und 1,8 Prozent bewegte;
es käme auch vor, daß die Morgenmilch von ſchlechterer
Qualität ſei als die gänzlich einwandfreie Abendmilch.
Da die Angeklagte beſtimmt erklärte, daß ſie der von
ihr in den Handel gebrachten Milch niemals Mager
milch zuſetzte und das Gericht es für möglich hielt, daß
eine Kuh beim Rindern einmal Milch mik geringem
Fettgehalt geben könnte, ſo erfolgte Freiſpruch auf
Koſten der Staatskaſſe

Der verſchwiegene Hundehandel.
Der frühere Baggermeiſter F. N. aus Weißenfels

bezieht ſeit dem Jahre 1930 n
ohne daß er jemals irgendwelchen Rebenverdienſt an
gegeben hätte. Ein guker Freund machte nun Anfang
1932 dem Wohlfahrksamt davon Mitkeilung, daß N.
einen ſchwunghaften Handel mit Hunden betreibe, aus
dem er hohen Gewinn erziele, ſo daß er einen ſehr
leichtſinnigen Lebenswandel führen könnte. Man ging
der Behauptung nach und ſtellte auch feſt, daß N. im
Jahre 1931 einen Dobermann und einen Boxer ver
kauft hatte, wobei er einen Gewinn von über 100 M.
erzielt haben ſoll. Das Amtsgericht hatte die Ver

ſchildert der Film die Liebe einer Pariſer Lebe-

geleben und mit Rückſicht auf einſchlägige Vorſtrafen
es Angeklagten auf 6 Wochen Gefängnis erkannt.Gegen das ürtei wurde Berufung eingelegt und vor

der Strafkammer erklärte der Angeklagke, daß er nur
ab und zu einige Hunde vermittelt und die beiden
fraglichen Hunde im Auftrage ſeines Bruders verkauft
habe. Die Strafkammer war zwar auch der Anſicht,
daß N. dem Wohlfahrtsamte Mitteilung von ſeinem
rn ham machen mußte, ermäßigte jedoch die

trafe auf 3 Wochen Gefängnis

Amtsgericht Lützen
Schnellgericht.

Vor dem hieſigen Strafrichter hatten ſich im Schnell
verfahren der Lagerhalter Alfred B., der Zeichner
Friedrich Schn., der Arbeiter Max F., der Arbeiter
Fritz E., der Arbeiter Paul K., der Arbeiter Okto Sch.
und der Arbeiter Richard Fi., ſämtlich aus Lützen,
zu verantworten. Sie ſind beſchuldigt, in Lützen in der
Nacht zum 30. 6. 32 an einer unter freiem Himmel
abgehaltenen Verſammlung, die verboten war, teil
genommen zu haben. Das Gericht verurteilte Schn.
zu einer Geldſtrafe von 30 RM. E. und Richard Fi.
erhielten eine Geldſtrafe von 40 RM. An Stelle der
Geldſtrafe tritt für je 2 RM. ein Tag Haft im Nicht
beitreibbarkeitsfalle. Den übrigen Angeklagten konnte
die Teilnahme an der genannten Verſammlung nicht
nachgewieſen werden. Sie mußten auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen werden. Soweit Verurteilung
erfolgt iſt, kragen die Koſten die Angeklagten Schn.,
nern Richard Fi., im übrigen trägt ſie die Staats
aſſe.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Nur verſuchk,

Jn einer Nacht wurden im Keller des Gaſthauſes
„Deutſches Haus“ zwei Einbrecher feſtgenommen, die
ein Brecheiſen bei ſich führten. Das Amtsgericht hatte
die in Jena beheimateten Arbeiter Wilhelm J. wegen
Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten und Heinrich H.
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei berückſichtigt
war, daß ſie, erwerbslos, in Not gehandelt hatten.
Die Staatsanwaltſchaft hatte das Urteil angefochten,
da bei vollendetem ſchweren Diebſtahl die Strafen zu
niedrig waren. Die neue Verhandlung ergab aber,
daß es ſich nur um einen verſuchten ſchweren und
einen einfachen Diebſtahl gehandelt hat. Es blieb des
halb bei den erkannten Strafen.

Kompagnie Geſchäft.

Der Landwirt Friedrich Nerre in Weiſchütz machte
vor Oſtern d. J. die unangenehme Entdeckung, daß ihm
mehrere Zentner Weizen geſtohlen worden waren. Da
bei wurde feſtgeſtellt, daß eine ſonſt immer verſchloſſene

alltür unverſchloſſen war und der ſehr wachſame und
iſſige Hund niemals angeſchlagen hatte. Von dem

e 3 Jahren dort in Arbeit ſtehenden landwirt
chaftlichen Gehilfen Hermann H. hätte kein Menſch ge
dacht, daß er mit dem Diebſtahl in Verbindung ſtehen
könnte, zumal er darauf hinwies, daß auch Gerſte ge
ſtohlen ſein müßte. Da erfuhr der Oberlandjäger, daß
der Nachtwächter Guſtav M. mit ſeinem Handwagen
über die Unſtrutfähre gefahren war und in Laucha 110
Pfund Gerſte verkauft hatte. Nach anfänglichem
Leugnen geſtand er, daß H. ihm abends ſechsmal Ge
treide gebracht hatte, das er in Laucha verkaufte
Das Geld habe er an H. abgeliefert und einen
Teil davon erhalten. Das Amtsgericht in Frey
burg hatte H. wegen Diebſtahls zu 3 Monaten
Gefängnis, M. wegen Hehlerei zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt. Jhre Berufung wurde verworfen

Vorausſſchtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Die eigentliche Polarluft vermochte erſt im Laufe

des Monkag in Mitteldeutſchland einzudringen. Bis
dahin lagerte hier die inſtabile Warmluft, die tagsüber
vertikale Bewegungen ausführte und dabei Veran
laſſung zu ſchweren Gewittern gab. Das Gewitter in
den ſpäten Nachmittagsſtunden bedeutete den Abſchluß
der Hitzeperiode. Die Abendtemperaturen ſind an der
Nordſeeküſte auf 17 Grad zurückgegangen. Auf dem
Brocken ſank das Thermometer auf 13 Grad, einen
Wert, der dort 10 Tage lang nicht mehr beobachtet
worden war. Das Hoch über Schottland verſtärkt ſich
weiter und ſchiebt auf ſeiner Oſtſeite noch kühlere Luft
maſſen gegen Deutſchland heran.

Au h Bei Nordweſtwind wolkiges Wetter
mit forlſchreitender Abkühlung. Am Dienstag noch ein
zelne Schauer, ſpäter Neigung zu Aufheiterung und
Beruhigung. Wetkerdienſtſtelle Magdeburg

Dandbros s F ſchwer 22
Delikate Fettbücklinge 18 20

S 10 Stück 28Weihbko hl 29Potkohl 5Neues Sauerkraut 18 59
Puten e 48uddingpulver W 85
Weizenmehl 5- Btl. nur noch 95

Friſche Margarine 18 259
Friſche Margarine vom Faß 1 e 32
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Tomaten 28 255 1 13
Bollreis 1 F 13Niedermeier G. m. B. H.

Burgſtraße 13.

Anzeigenpreiſe
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nür nötig, die An
e bei uns abzugeben und
ie ermäßigten Gebühren zu ent

richten.

Dieſe lauten:
Stellen Angebote

StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile S 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

ſchweigung dieſes Nebenverdienſtes als Betrug an
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Reges Leben und Treiben herrſchte am Sonntag
auf den Fauſtballplätzen der Turneriſchen Vereinigung
an der Friedrichſtraße. Von früh bis ſpät in den
Nachmittag hinein wurde um Gaumeiſterehren ge
kämpft. Nicht weniger als 15 Mannſchaften waren
vertreten. Tagewerben trat nicht an, wodurch die
Gegner kampflos zu ihren Punkten kamen.

Die Spiele der 2. Klaſſe.
Jm erſten Spiel ſtanden ſich Giebichenſtein

und Teutonia Weißenfels gegenüber. Die
Hallenſer kamen hier zu einem hohen 50: 19-Sieg.

Jahnſcher Turnverein Halle MTV.Merſeburg. Die erſteren gefielen durch ihre ſichere
Spielweiſe und lagen am Schluß mit 42 20 Punkten
im Vorteil. Jahnſcher Turnverein Halle gewann dann
auch gegen Stabila Halle mit 3024 Punkten
und wurde ſomit Meiſter der 2. Klaſſe.

S Die 3. Klaſſe.Giebichenſtein und MTV. Merſeburg
ſtanden ſich hier als einzige gegenüber. Mit
10 Punkten Vorſprung konnten die Giebichenſteiner
das Spiel für ſich entſcheiden.

30 40jährige.
MDTV. Merſeburg traf hier auf den TV.

Schkeuditz. Die Merſeburger konnten auf Grund
ihres ſchönen Spiels einen beachtlichen Sieg erringen.
Das Reſultat lautete 39 24 für Merſeburg.

Jugend.
Jn der Jugendklaſſe waren drei Mannſchaften ver

treten, und zwar Jahnſcher Turnverein
Halle r Werſeburg und 186Weißenfels. Jm erſten Treffen konnte der MTV.
über den Jahnſchen Türnverein Halle einen klaren
Punktvorſprung von 45 32 herausarbeiten. Dann

in die Gaumeisterschaft
im Fausthal

traten 1861 Weißenfels und MTV. Merſeburg gegen
über. Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig,
was auch aus dem Punktverhältnis von 36: 36 hervor
geht. Jm Spiel Jahnſcher Turnverein Hälle und
1861 Weißenfels blieben die erſteren knapp mit
Des Sieger. Jugend meiſter wurde daher
MTDTV. Merſeburg.

Im Entſcheidungsſpiel,
das in Lützen ausgefallen war und jetzt ausgetragen
wuürde, trafen Turneriſche Vereinigung
Merſeburg und Jahnſcher Turnverein
Halle zuſammen. Merſeburgs Spieler verſtanden
ſich ausgezeichnet, vor allem die Netzſpieler. DieDurneriſche ſiegte kampfüberlegen mit 43 26.

Werbeſpiel.
In einem Werbeſpiel ſtanden ſich dann HTu Sp V.

Halle und KTV. Halle, die beide der Kreis
meiſterklaſſe angehören, gegenüber. Es waren zwei
wirkliche Meiſter ihres Faches. Von Anfang bis Ende
lieferten ſie ſich ein an Spannung reiches Treffen.
Der Kaufmänniſche Turnverein blieb mit 28:23
Sieger.

Trommelball.
Auch das Drommelballſpiel der Turnerinnen

zwiſchen AT V. Merſeburg und Teutonia
Weißenfels fand ungeteiltes Jntereſſe. Beide
Mannſchaften zeichneten ſich durch gutes Schlagen aus.
Sieger wurde der Turnverein Teutonia Weißenfels
mit 68 52 Punkten

Sämtliche Spiele ſtanden qualitativ auf beachtlicher
Stufe, vor allem das Werbeſpiel zwiſchen HTuSpV.
und KTV. Halle und das Entſcheidungsſpiel Turne
riſche Vereinigung gegen Jahnſchen Turnverein Halle.
Die Plätze der Turneriſchen Vereinigung befanden ſich
in tadelloſem Zuſtand.

Saasle-Elster-Gau-Briet

Schwarz-Gelb geschlagen e
Das war eine überraſchung, die der Gaumeiſter

ſeinen Anhängern und dem ganzen Gau mit ſeiner
glatten Niederlage auf eigenem Platz bereitete. Die
beiden anderen Spitzenreiter bewieſen ihre Form mit
hohen Siegen. Auch in e fingen die beiden Mann
ſchaften an, Punkte zu ſammeln.

Die Meiſterſchaftstabelle:

S Verein 2 s s Tore Phkte
J TuR. Weißenfels 22 12 0 4 0
2 Naumburg 05 a 2 12: 403 SpV. Zeitz 9 4 314 Schwarz-Gelb. 2 1 6-5 2-25 Sp. Teuchern 2 5-8 22G B. Zeitz 2 5 2-27 BC. Naumburg 2 3-5. 2:2S Polizer 2 2: 10 1-39 SC. Weißenfels 2 2 3-9 0:40 C. Granag- 2 e u 0 4u

Der Naumburger BC. h in einer Neuaufſtellung
zum Gaumeiſter SchwarzGelb Weißenfels, wo ſich dieſe
recht gut bewährte und den Meiſter 3: 1 (2:0) ſchlug!
Dieſer beendete damit eine ſchöne n e woran
er aber nicht ſchuldlos iſt, denn warum ſetzte er ſein
unbeſtreitbares Können gegen die Gäſte nicht ein?
Dieſe ſiegten aber für ihre große Hingabe vollkommen

verdient! TuR. Weißenfels hat ſich in eine recht
anſprechende Form hineingeſpielt, was die Polizei
Weißenfels recht herb erfahren mußte. Sie war aller
dings um eine gute Klaſſe ſchwächer, wovon die 8:0(3:0)
Niederlage beredtes Zeugnis ablegt. Daran ändert
auch nichts, daß einige Tore zu verhindern waren,
und ein Ehrentreffer verdient war! Auch Naum
burg 05 iſt ganz gut in Form, denn auch am zweiten
Sonntag wurde ein 6:0 (4:0)-Sieg errungen! Diesmal
waren es die Kleeblätter, der Spork-Club Grang, die
geſchlagen wurden. Unangenehm machte ſich die über
mäßige Härte der Gäſte bemerkbar! Sie hatten imganzen Spiel nicht ſonderlich viel zu beſtellen. Die
Zeitzer Sporkvereinigung beſtegte SpV. Teuchern über
raſchend hoch mit 7.2 und nimmt damit den
dritten Taäbellenplatz ein! Der Sieg konnte ſogar nochhöher ausfallen, da die Gaſtgeber ſchußfreudi waren,

wogegen die auffallend ſchwache Hintermannſchaft der
Gäſte machtlos war! Auch der Zeitzer Ballſpiel
Elub wollte mit unter den Siegern ſein, und beſorgte
dem SE. Weißenfels eine verdiente 3:2 (1:)Niederlage,
hauptſächlich auf Grund der beſſeren zweiten Halbzeit.
Erſt am Schluß konnten die Gäſte ein zweites Tor
nach Strafſtoß erringen.

Jn der Reſerveklaſſe beſiegte Wacker Corbekha die
Reſerve von Naumburg 05 mit 2:0. Roßbach
konnte Markwerben 3:2 beſtegen.

Am kommenden Sonntag findet nur ein Punktſpiel
ſtatt, und zwar Zeitzer BC. gegen SC. Grang.

(ERanavan

ACV. gewinnt gegen KTV. Halle
knapp 9:8.

Ein ſehr ſchlechtes Spiel ſah man am Sonntag von
der Mannſchaft des ATV. Sie fand ſich ſelten zu einer
geſchloſſenen Einheit zuſammen. Die ATV.er ſpielten
ohne Kindervater und Schadly, Etzroth
verteidigte und Pöhnitzſch ſpielte Linksaußen. Alſo
waren die Ausſichten ſchon zu Beginn nicht die beſten.
Die Rothoſen ließen ſich dann noch zuviel auf Einzel
ſpiel ein, wodurch ſie natürlich dem KTV. gegenüber
ſehr im Nachteil waren.

ATV. übernimmt ſofort die Führung. Die Hallenſer
e aber aus und gehen ſogar mit 4: 1 in Führung.
ATV. erhöht auf 4:3. Bis zur Halbzeit werfen beide
Parteien noch je ein Tor, 5:4 für KTV. Nach der
Pauſe gleicht ATV. aus und erhöht bald auf 6:5.
Jetzt wird der Kampf ſehr intereſſank. Das Führungs
tor des ATV. gleichen die Gäſte ſofort wieder aus.
ATV. führt 7: 6, KTV. verbeſſert auf 7: 7. Dann
werfen die Merſeburger noch zwei weitere Tore, denen
die Gäſte nur noch eins entgegenſetzen können.

TuséSpV. 1885 in Hochform.
1885 ſchlägt Böhlitz-Ehrenberg 11:4 (3:2).

Es iſt eine e e Tatſache, daß unſere 85ser
ihre frühere Form wieder erlangt haben. Mit ge
miſchten Gefühlen fuhren die Merſeburger nach Böhlitz.
Ehrenberg, müßte doch Mohr, der verletzt iſt, e
werden. W. Becker ſpielte Mittelſtürmer, K. Becker
und H. Becker (der auf Urlaub anweſende Reichs
wehrſoldat) ſtürmten halblinks und halbrechts, Stein
brück und Günther links und en e Dieſe
Aufſtellung bewährte ſich h Auch die Läufer
reihe und Verteidigung arbeitete fehlerfrei. Die Haupt

arbeit des Spieles e vor allen ſahen Richter
im Tor zu leiſten, der durch ſeine fabe hafte Abwehr
die Ehrenberger Stürmer ſo aus dem Gleichgewicht
brachte daß ſte einfach nicht mehr wußten, wo ſie hin
ſchießen ſollten. Der Gaſtgeber ſtellte eine äußerſt
flotte Mannſchaft. Der Sturm zeigte des öfteren
ſchöne Kombinationszüge, aber der Torſchuß ſcheiterte
an der Kunſt Richters Der Sturm der Merſeburger
verſtand es, ſich immer wieder gegen die gute Hinter
mannſchaft der Ehrenberger durchzuſetzen. Am Tore
ſchießen beteiligte ſich der geſamte Sturm der Sser,
jeder Stürmer warf zwei Tore, während W. Becker drei
auf ſein Konto buchen konnte.

Spielverlauf: Leipzig geht in den Anfangsminuten
mit 2:0 in Führung. Das Fehlen Mohrs machte ſich
bis dahin recht bemerkbar. Durch Umſtellung kam dann
der nötige Schwung in die Mannſchaft, und 1885 ſtellt

bis zur Halbzeit das Reſültat auf 32. Nach der
Pauſe erhöht 1885 auf 4 2. Doch Ehrenberg gleichtaus. 1885 erhöht das Reſultat bis zum Schluß auf

11 8, dem die Ehrenberger nur noch ein Tor ent
gegenſetzen konnten.

plakettenturnierſieger beim TV. Germania Großkayng:
TV. RNeumark.

Jm erſten Spiel Neumark Ie-Großkayna I 8:1
(5: fiel die Kaynger Mannſchaft dem ſchnellen
Tempo der Neumärker zum Opfer. Die Kaynger waren
nicht ſo ſchlecht, wie das Reſultat beſagt. Röſſen R.
gegen St. TV. Weißenfels R. 3:5 (2:2). Weißen
fels (nur 10 Mann) konnte ſich gegen die Röſſener den
Sieg holen. Roßbach I Kayna I 8:3 (4-2). Roß-
bach war den Kayngern ſtark überlegen. Das Spiel
der Unterlegenen ſah Kayna I mit 12:5 (6:5) gegen
Röſſen Reſerve ſtark überlegen. Im Hauptſpiel der
Sieger ſiegte Neumark über den Weißenfelſer Städt.
Turnverein, die nur mit 10, teilweiſe 9 Mann
kämpften. Schiedsrichter Klee (1885) und Weber
(MTV. Weißenfels) waren den Spielen gerechte Leiter.

Schauturnen
des MTV. auf dem Turnplatz am Stadtpark.

Sonntag nachmittag fanden ſi die Abteilungen dere e e einer n Werbever
anſtaltung auf dem Turnplatz am Stadtpark e
Der Vorſitzende, Mittelſchullehrer Weidel, brachte
in ſeiner Begrüßung zum Ausdruck, daß der tiefereSinn dieſes e en e Turnens in der en es
des gemeinſchaäftlichen Lebens im Verein zu ſuchen ſei.
Mit einem Aufmarſch aller Teilnehmer unter den
Klängen des Spielmännszuges wurde die turneriſche
Arbeit eingeleitet. Nacheinander wurden dann all
n Freiübungen aller Mitwirkenden, Freiübungen
er Knaben und Mädchen, Keulenübungen der Turne

rinnen und Stabübungen der älteren Turner zurSchau n Die le e des Geräteturnens äußerte
ſich in den Darbietungen fer Mädchey, Knaben, Turne

rinnen und Turner, die ſich einander ablöſten. Auch
die Ringer, Boxer und Fechter traten mit ihren
Übungszweigen auf den Plan und fanden viel Be
achtung. Türnerinnen und Mädchen wurden bei ihren
Volkstänzen von den Sängern des Vereins unterſtützt.
Auch die Muſterſchule bot wieder einiges aus ihrem
reichen rhythmiſchen Ubungsſchatz. Turner und Turne
rinnen führten gemeinſam Sprünge über das hohe
Pferd vor. Ein Sprungtuch- Prellen erweckte viel
Freude bei Knaben und Mädchen. Zwei Handballſpiele
ildeten den Abſchluß der vielſeitigen turneriſchen Vor

führungsfolge. Das erſte Spiel der Leichtathleten gegen
die Schwerathleten gewannen die erſteren mit 5 38 bei

einem Halbzeitſtande von 21. Das
zwiſchen zwei kombinierten Spielermannſ
mit 7 7 unentſchieden.

weite Spiel
ften verlief

Vereins-Mehrkampfmeiſterſchaften
des Nordoſtthüringer Gaues

in Merſeburg auf dem Platze der TVg. an der Friedrichſtr.
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Turneriſchen

Vereinigung Merſeburg ſind ihr die Vereinsmehrkampf
meiſterſchaften übertragen worden, die am Sonntag,
dem 28. Auguſt, ſtattfinden ſollen.

Zur Austragung gelangen: 1. Vereinszehnkampf der
DT.: 100 Meter, 800 Meter, 5000 Meter, 4100-Meter
Staffel, Hochſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugel-
ſtoßen, Diskus und Speerwerſen; 2. Vereinsſechskampf
des Kreiſes: 100 Meter, 800 Meter, 4100-MeterStaffel,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen; 3. Vereinsvier
kampf des Kreiſes für Turnerinnen: 75 Meter, 4X100-
Meter-Staffel, Weitſprung, Kugelſtoßen; 4. Vereins
vierkampf des Gaues für Stadtvereine: 100 Meter,
4100-MeterStaffel, Kugelſtoßen und Weitſprung;
5. Vereinsvierkampf des Gaues für Landvereine: 100
Meter, 4100-MeterStaffel, Weitſprung und Kugel-
ſtoßen; 6. Vereinsvierkampf des Gaues für Jugend-
turner (Jahrg. 14/17): 100 Meter, 4100-Meter-Staffel,
Weitſprung und Kugelſtoßen. Beim Zehnkampf iſt für
jede UÜbung nur ein Teilnehmer zugelaſſen, bei den
übrigen Kämpfen (Nr. 2 bis 6) je zwei Teilnehmer.
Ein Wettkämpfer darf beim Vereinsmehrkampf nicht
mehr als zwei Wettbewerbe beſtreiten, ausgenommen
Staffeln. Sämtliche Kämpfe werden nach der 100-
PunktWertung durchgeführt. Durch Umſchreibung der
Wettkämpfer iſt es geſtattet, daß eine Mannſchaft am
Vierkampf des Gaues, Sechskampf des Kreiſes und
Zehnkampf der DT. teilnehmen kann.

Einzelwettbewerbe.
Turner. 1. Oberſtufe (offen für alle) Gaumeiſter-

ſchaften: 100 Meter, 800 Meter, 5000 Meter, Kugel-
ſtoßen, Hoch und Weitſprung, Stabhochſprung, Diskus-,
Speer, Schleuderballwerfen; 2. Unterſtufe: 100 Meter,
800 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung, Speerwerfen;
3. Staffeln: a) 4 X 100 Meter in den Leiſtungsklaſſen-
Sonderklaſſe A, B, C; Schwedenſtaffel (100, 300,
200, 100 Meter). Turnerinnen. 1. Offen für
alle Gaumeiſterſchaften: 75 Meter, Hoch und Weit
ſprung, Kugelſtoßen und Schlagballweitwerfen; Staffel
läufe: 4 X 100 Meter. Jugendturner. 1. Jahrg.
14/15: 100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen;
2. Jahrg. 16/17: 100 Meter, Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoßen; 3. Staffel: 4 X 100 Meter in den Leiſtungs
klaſſen B, C. Altere Turner. 1. Jahrg.1899793: 75 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schleuder-
ballwerfen; 2. Jahrg. 92/früher: 75 Meter, Weit undHochſprung, Steinſtoßen, Staffelläufe: Jahrg. 99/früher:

4 X 75 Meter.

eW

Der Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
Ausſchreibungen für den 11. September erfolgt.

Der Akthletikausſchuß des Saalegaues im VMBVV.
und der Volksturnausſchuß des e eheTurngaues bringen am 11. September den Großſtaffel
lauf Merſeburg Halle zum Austrag Die Strecke führt
wie immer vom Gotthardsteich in Merſeburg bis zum
Riebeckplatz in Halle über 14,25 Kilometer Jm
Rahmen des Häuptwettbewerbes finden folgende
Sonderwertungen ſtatt:

Hauptwettbewerb für Männer;
Sonderwettbewerb für Männermannſchaften;
Sonderwettbewerbe für Jugendmannſchaften;
Sonderwettbewerbe für Knabenmannſchaften;
Sonderwettbewerb für Frauenmannſchaften und
Mädchenvereinsmannſchaften.

Wassersport

Die Vereinsmeiſterſchaften der Kanu
abteilung im TuSpV. Röſſen.

Die Kanuabteilung des Turn und Sportvereins
Röſſen hatte es ſich auch in dieſem Jahre nicht nehmen
laſſen, ſeine Vereinsmeiſterſchaften auszutragen. So
hatte ſich am Sonntag im Bootshaus an der Saale
eine ſtarke Zuſchauermenge eingefunden, um Zeuge
ſpannender Kämpfe zu ſein. Es wurden auch gute
Leiſtungen gegeigt. Obwohl Vereinsmitglieder gegen
einander kämpften, merkte man es bei den Rennen
nicht, denn jeder gab ſein Beſtes her, um den Sieg
für 1932 zu eringen.

Schon im erſten Rennen würde die Vereinsmeiſter
ſchaft für 1932 ausgetragen. Die Ausſcheidungen
hätten bereits am Sonnabend ſtattgefunden. Vereins
meiſter wurde nach hartem BordanBordKampf mit
Ehrhardt Weber in der Zeit von 5:25,1 Min. über
1200 Meter. Auch die weiteren Rennen, welche zum
größten Teil von den Wanderpaddlern ausgetragen
wurden, waren ſpannend. Vor allem lieferten ſich die
Damen einen hartnäckigen Kampf.

Die Sieger der einzelnen Rennen ſind folgende:
Einerkaſak-Vereinsmeiſterſchaft über 1200 Meter:

1. Weber 5:25,1 Min.
Einerfaltbootk für Damen, 250 Meker: 1. Frl. Opitz.
Zweierfaltboot für Herren, 850 Meker: 1. Trappiel

Schuſter 3:29,4 Min.
Einerkajak für Jugendliche, 850 Meker: 1. Jninger

2:7 Min.
Zweierfaltbook für Dame und Herr, 850 Meter:

1, Frl. Opitz- Lehmann.
Zweierfaltboot für Herren, 1200 Meker: 1. Weber

Wehlert.

Ergebniſſe der OT.Meiſterſchaften
im Schwimmen

Turner.

e

100-MeterSeite-Schwimmen: Meiſter: Dabel
ſt ein (Tbd. Hamburg) 1:14,9.

100MeterRückenSchwimmen: Meiſter: Prüfer
(Tgd. Jena) 1:17,5.

100 MeterKraulSchwimmen? Meiſter: Döme
land (MTV. Buckau) 1:05,5.

200-MeterBruſtSchwimmen: Meiſter: Forwerk
(Eintracht Leipzig) 3:02,3.

400-MeterKraulSchwimmen: Meiſter: Müller
(MTV. Kiel) 5:86,9

200MeterLagenSchwimmen: Meiſter Sommer
(Tgd. Mühlhauſen) 2:50 (neue DT.Höchſtleiſtung).

Spielprogramm
am kommenden Sonntag

Fußball: 1 a-Klaſſe:
Boruſſia Sporkfreunde,
98-Favorit,
Neumark--96,
VfL. Merſeburg-- Preußen.

1 KlaſſeMeuſchauMücheln, Braunsdorf Beung, Rede
burg Schkeuditz, Zörbig Sportbrüder, Paſſendorf
gegen Giebichenſtein

Das Pokalentſcheidungsſpiel Ammendorſ- Groß
kayna iſt gleichzeitig auf den 28. Auguſt feſtgeſetzt
und wird in Ammendorf ausgetragen (Schiedsrichter
Hecht, 96).

Zöſchen ISchotterey I 3 0.Trotz des zahlenmäßig glatten Sieges boten die
Zöſchener eine recht mangelhafte Leiſtung. Vor allem
eßen Sturm und Läuferreihe jedes planvolle Zu
ſammenſpiel vermiſſen. Die Gäſte m ihre Stärke
in der Hintermannſchaft, wo der linke Verteidiger ganz
beſonders gut war. F. Bauer (Vf leitete gut.
Zöſchen I Schotterey II. 4 1; Zöſchen Jun. gegen
Schotterey Jun. 70.

Handball DsB.

Handball um Punkte
PSV. Halle--Blau-Weißz Halle 16 6 (10 1).

Ehe BlauWeiß zum erſten Tor kam, lag PSV.
bereits 3:0 in Führung, da Jungblut anfangs
nicht die gewohnte Sicherheit im BlauWeißTor zeigke.
Die Poliziſten verſtanden den Rückenwind geſchickt
auszunutzen und konnten bis zur Halbzeit auf 10:1
erhöhen. Nach der Pauſe wurde BlauWeiß beſſer
und konnte noch 5 Tore aufholen. PSV.-Reſerve
gegen BlauWeißReſerve 4: 17.

VfL. 96-9RC. 12 4 (5 3).
96 ſchoß das erſte Tor, doch kamen die HRE.er

überraſchend 3. 1 in Führung. Bis zur Pauſe ver
beſſerte 96 das Reſultat auf 5: 3. Nach der Halbzeit
beherrſchte 96 das Feld. Die Reſervemannſchaft ſtellte
mik 33 2 einen Rekord auf.

98- Poſt 12:2 (5-2).
Bis zum Seitenwechſel leiſtete die Poſt ihrem

Gegner harten Widerſtand, doch beherrſchten dann die
98er das Spiel. 98 Reſerve--Poſt Reſerve 15 4.

Polizei Merſeburg V. Weiſe 8-11 (5 3).
Uber das Spiel berichteten wir geſtern ausführlich

200-MeterRückenSchwimmen: Meiſter Wanne r

(Tbd. Cannſtatt) 2:58,3. rX 100-Meter-Lagenſtaffel: Meiſter TuSpV. Ein
tracht Leipzig 5.15,3.

4 X 100-Meter-Bruſtſtaffel: Meiſter: TuSpV. Ein
tracht Leipzig 5:37,9 (neue DT.-Höchſtleiſtung).

Mehrkampf: Meiſter Jun o ld (DV. Saarbrücken)
191,05 P.

Turmſpringen: Meiſter Stark (TV. Frankfurt
am Main) 114,85 P.

10 X 100-Meter-Beliebigſtaffel:
kreis Thüringen 11754,3.

Turnerinnen.
100MeterBruſtSchwimmen: Meiſterin: Herzog

(ATV. 45 Leipzig 1.88,9.
100-MeterSeiteSchwimmen: Meiſterin: Wey

nell (ATV. Breslau) 1:28,6 (neue DT.Höchſtleiſtung).
200Meter-LagenSchwimmen: Meiſterin: Rem m

(Tgd. Hamburg) 3:29,3.

Meiſter: Turn

Meter Lagenſtaffel: Meiſter: Turner
bund Hamburg 249,5 (neue DT.-Höchſtleiſtung).

40- Meter Streckentauchen: Meiſterin: Weynell
(ATV. Breslau) 38,1 (neue DT.-Höchſtleiſtung).

Hauptſpringen: Meiſterin: Hardekopf (Tſchft.
1816 Hamburg) 106,40 Punkte.

10 N 50-MeterBeliebigſtaffel: Meiſter
kreis Norden 6:58,5.

400 Meter Bruſt Schwimmen
(Höchſtleiſtungsverſuch) Kunze7:17,7 (neue D. Honſtleiſtung.

Tennis

Tennis in der Deutſchen Turnerſchaft.
Anläßlich des Bezirksturnſportfeſtes weilten die

Schkeuditz er Tenniswettſpieler des Turnerbundes
„Vater Jahn“ als Gaſt bei der Tennisabteilung des
Männerturnvereins Eisleben. Der Klub-Zwei
kampf endete mit einem überlegenen Siege der Schkeu
ditzer, die kein Spiel verloren und im Geſamtreſultat
mit 14:0 Siegen und 177: 73 Spielen hoch gewannen.
Die Schkeuditzer Mannſchaft, die härter und ſicherer
als die Eislebener ſpielte, verdient ein Geſamtlob. Die
e ne ſind folgende Schkeuditz zuerſt ge
nannt):

Herren -Einzel: Kürbis-- Herrmann 6:0, 6:0; Pein
gegen Fiſcher I 6:0, 6:2; Preller--Vogt 6:4, 7:5; Kür
bis Dr. Meumann 6:2, 6:2; Pein--Laſch 6:1, 6:0;
Preller--Gajewſki 6:0, 7:5; Preller- Fiſcher II 8:10,
6:2, 6:3. Damen-Einzel: Frl. Gerſtenberger-Frl.
Vollandt 6:0, 2:6, 6:0; Frl. Pein- Frl. Burghardt
9:7. 6:3. Damen Doppel: Frl. GerſtenbergerFrl. Pein
gegen Frl. Burghardt-Frl. Götze 6:4, 6:3. Herren
Doppel: Kürbis-Pein-Herrmann-Biſchoff 6:3, 6:1;
KürbisPein- Fiſcher IFreund 6:4, 6:2. Gemiſchk
Doppel: Frl. GerſtenbergerKürbis- Fr. Martini- Herr
mann 6:0, 6:0; Frl. PeinPein-— Frl. BurghardtDr.
Meumann 6:4, abgebrochen wegen Dunkelheit.

Turn
für Turnerinnen

(MTV. Stuttgart)

Prüfung für das Turn und Sporkabzeichen.
Eine weitere Prüfungsabnahme für das Turn und

Sportabzeichen des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübung (DRA.) findet am Mittwoch, um 18 Uhr,
in Merſeburg auf dem Platze der Turneriſchen Ver
einigung ſtatt.

(Tereinenaehrehten

Sonnabend, 27. Auguſt, 8.30 Uhr, Monaks
e verſämmlung im Vereinsheim. Erſcheinen

Preußen eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht.

—W

e



und Weidetlächen zu Ackerboden.

Bodens zur intensiven Kultur eine entscheidende

Nr. 197. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 23. Auguſt 1932. Nr. 197.

Kunstseſcle unc
Die Unterbindung der deutschen Einfuhr

Die englische Kunstseidenindustrie gehört zu den-
jenigen Zweigen, die aus der Abschließung des eng-
lischen Marktes durch Senkung des Pfundkurses
und vor allem durch Zölle einen erheblichen Nutzen

haben. Dabei ist weniger an die Zölle auf
unstseide selbst zu denken als an die Zölle auf

ne aus Kunstseide, die ursprünglich 50 Pro-
zent betrugen, dann aber nur auf 30 Prozent
nicht auf 20, wie bei den übrigen Textilwaren
herabgesetzt wurden. Im Zusammenbang mit der
Pfundentwertung bedeutet das eine sebr weitgehende
Absehließung des bis dahin für die Kontinentale,
insbesondere für die deutsche Kunstseideverarbeitung
sehr Wiohtigen Marktes. Wir greifen aus der deut-
schen Außenhbandelsstatistik zunächst ein Beispiel
heraus: In den ersten 7 Monaten 1932 war die deut-
sche Ausfuhr an Kunstseidenen Strümpfen mit
796 000 Kilogramm um 697 000 Kilogramm niedriger
als in der gleichen Vorjahrszeit; von diesem Rück-
gang Gentfallen 670 000 Kilogramm auf Groß-
britannien! Etwa 40 Prozent der deutschen Ausfuhbr
an Seiden- und Kunstseidenwaren Wworunter der
Anteil der Kunstseide dominiert gingen früher
nach England, und diese Ausfuhr ist nun fast ganz
unterbunden. Im ersten Halbjahr 1930 betrug sie
noch 1,88 Mill. Kilogramm, in der gleichen Zeit
1932 nur noch 440 000 Kilogramm. Der Rückgang
der deutschen usfubhr an Seide- und Kunsetseide-

Gelsenberg-Stahlverein
Von Flotow Reichskommissar?

Die Bestellung eines Reichskommissars für den
Konzern Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft-
Vereinigte Stahlwerke, dessen Aktienmajorität be-
Kanntlich durch die Flicksche Transaktion in den
Besitz des Reiches gekommen ist, dürfte nunmehr
unmittelbar vor der Entscheidung stehen. Während
früher als Kandidaten für diesen Posten unter
anderem Generaldirektor von der Porten, der be-
Kanntlich die Interessen des Reiches in vielen in-
dustriellen- Positionen vertritt, ferner auch der
frühere Reichsbankpräsident Dr. Schacht genannt
worden waren, dürfte neuerdings eine andere Kan-
didatur im Vordergrunde stehen, nämlich diejenige
des Herrn von Flotow (Berlin). Herr von PFlotow
ist Mitinhaber des Bankgeschäftes Hardy Co. in
Berlin, das bekanntlich zum Interessenkreis der
Dresdner Bank gehört. Endgültige Beschlüsse sind
zwar noch nicht gefaßt, dürften aber für die
nächsten Tage zu erwarten sein.

„Der Schlüssel punkt
3431der Agrarpolitik“

Ein Aufsatz des Grafen Kaleckreuth.
Der geschäftsführende Präsident des Reichsland-

bundes, Graf von KLalckreuth, veröffentlicht
in der Landbundzeitschrift einen Aufsatz, in dem er
sich mit der Notlage der Veredlungswirtschaft be-
sohäftigt und u. a. ausführt:

Die sich aus der dauernd. rückläuftigen Bewegung
der Preise für landwirtschaftliche Veredlungs-
produkte ergebende Katastrophe drohe zu einem
völlisen Zusammenbruch der Veredlungswirtschaft
zu führen. Diese zu verhindern, sei zum Schlüssel-
punkt der deutschen Agrarpolitik schlechthin ge-
worden. Die diesjährige Getreideernte werde vör-
aussiohtlioh den deutschen Bedarf annähernd decken.
Doch setze sich die Tendenz zur Steigerung der
Getreideanbauflachen weiter fort, weil die Betriebs-
verluste in der Veredlungswirtschaft größer seien
als im Getreidebau. Diese Anbauflächensteigerung
resultiere aus einer Einschränkung des Anbaues
von Zuckerrüben, Flachs und Peldrüben, zum
größten Teil aber aus dem Umbruch von Grünland

Damit habe die Entwicklung des deutschen

räückläufiüge Bewegung eingenommen. Es
entstehe die Gefahr, daß Künftighin die Brotgetreide-
ernte im Inland nicht untergebracht werden Könne
und damit, da Deutschland Getreide ausführen
müsse, die Preisbildung für Inlandgetreide hoffnungs-
los vernichtet werde. Die Verkleinerung der Grün-
landflächen bedeute aber anderseits eine ein-
schneidende Verengung der Basis der deutsehen
landwirtsohaftlichen Veredelungswirtschaft. Die
Unrentabilität derViehwirtschaft und

sohaft müsse unweigerlich auch zu einem Zusammen-

der Zusammenbruch der Preise der Veredlungswirt- eine Kleine Erhöhung auf 0,25 (0,23) Mill. ha be-

engl. Schutzzol/
waren entfällt zum größten Teil auf den Ausfall
des englischen Marktes. Diese Entwicklung macht
sioh natürlich aueh in England geltend.

Die englische Einfuhr an Kunstseidenen und
halbkunstseidenen Erzeugnissen war im ersten Halb-
jahr 1932 mit 8,48 Mill. Ibs gerade noch halb so hoch
wie in der gleichen Vorjahbrszeit mit 6,90 Mill. Ips.
Der Schutz des englischen Marktes und die Ge-
Winne, die an diesem Teil des Absatzes erzielt
werden, gestatten der englischen Industrie natürlioh
auch eine Ausbreitung ihres Exports, der im ersten
Halbjahr 1932 (1931) imwerhbin sohon 4,29 (8,52) Mill.
Ips betrug, so daß an die Stelle eines Pinfuhrüber-
schusses von 3,37 Mill. Ibs ein Ausfuhrübersohuß
von 811 000 s getreten ist. In Kunstseiden-
garnen hatten bereits früher die Zölle den eng-
sohen Import auf Spezialitäten beschränkt, die von
der englischen Industrie nicht geliefert würden, s0
daß er mit Knapp 1 Mill. Ibs auch jetzt Keinen Rück-
gang mehr zeigt. Aber auoh hier ist die Ausfuhr
im ersten Halbjahr von 2,5 auf 8,7 Mill. Ibs ge-
stiegen. Viel wichtiger ist aber natürlich auch für
die Kunstseidegarnerzeugung in England wie in
Deutschland. die Absatzverschiebung, die in der ver-
arbeitenden Industrie eingetreten ist. Sie bringt
für die deutsche Kunstseidenindustrie einen ge-
ringeren Absatz am Inlandmarkt, für die englisohe
einen höheren

bruch der Getreidepreise führen.
Daher müsse ein Ausgleich in der PVorm einer

ent sprechenden Steigerung der Preise für
Veredelungsprodukte in der Viehzucbt und
im Gartenbau gefünden werden. Nur wenn das Ver-
edlungsprodukt sich auf einer Preisbasis bewege,
die eine rentable Verfütterung und Verwertung der
Erzeugnisse der heimischen Scholle ermögliche,
Könne die Gefahr vermieden werden, daß die Er-
nährung des Volkes in steigendem Maße direkt oder
indirekt auf ausländische Erzeugung angewiesen
werde, während zugleich in demselben Ausmabe der
Heimatboden- der Extensivierung anhbeimfalle. Setze
eine Regierung nicht alle nur irgend möglichen
Mittel zur Wiederbeschaffung rentabler Veredlungs-
preise ein, so werde sie nicht erwarten dürfen, daß
die Landwirtschaſt in ihr eine Regierung der Kon-
zentration der nationalen Kräfte erblicke.

Die Rübenentwicklung
weiter günstig

Niedersehläge sind notwendis
Nach dem Wochenbericht der Abteilung der Roh-

zuckerfabriken des Vereins der Deutschen Zucker-
industrie war bei dem warmen Wetter fast überall
die Weiterentwieklung der Räben günstig, doch
Wird nunmehr in den meisten Bezirken Regen ge-
Wünscht. Küs dem Bericht heben wir folgendes
hervor. Nördlich Magdeburg ist der Rübenstand
trötz des heißen, trockenen Wetters als gut zu be-
zeichnen. Die Rüben haben im Gewicht und Zucker-
gehalt gut zugenommen und sind auch gegen das
Vorjahr voraus. In der Umgegend von Halberstadt
war dagegen Keine Gewichtszunahme festzustellen
Das Dureohschnittsgewicht der Rüben beträgt dort
150 Gramm, der Zuckergehalt ist. erheblioh ge-
stiegen, die Blätter zeigen tagsüber ein gelbes Aus-
gehen. Unter Hitze und Trockenheit haben die
Rüben in Pommern auf den leichten Böden zu
leiden. In Mecklenburg wird ein befriedigender Dr-
trag erwartet, da auch die in der Jugendentwick-
lung zurückgebliebenen Zuckerrüben siehb ſetzt gut
erholt haben. Jedoch werden große Pehlstellen
xieler Bestände gemeldet, die der Engerling binter-
lassen hat.

Erhöhte Anbaufläche für Weizen und Roggen,Nach den hunmehr veröffentlichten ollngeg ver

gebnissen der Anbauflächenerhebung Ende Mai
Kommen im Reich folgende Plächen in Betracht:
für Roggen 4,45 Mill. ha gegen 4,37 Mill. i. V., für
Weizen 2,28 (2,17) Mill. Ha. Die Ziffern umfassen
Winter und Sommerfrucht zusammen. Die Fläche
für das Sommergetreide ist nicht wesentlich ver-
ändert. Während sowit die Anbaufläche für beide
Brotgetreidearten gestiegen ist, war für Gerste und
Hafer ein Rückgang zu verzeichnen, für Hafer auf
3.28 (3,36) Mill. ha, für Sommergerste auf 1,32
(1,39) Mill. ha. Für Wintergerste wird allerdings

Die Anbaufläche für Frübkartoffeln wird
mit 252 715 (242 018) ha und. für Spätkartoffeln mit
2,63 (2,58) Mill. ha angegeben.

richtet

Zuckerrübenuntersuchungen.
Die Abteilung der Rohzuekerfabriken des Vereins

der deutsohen Zuckerindustrie stellte bei den Unter-
suchungen im Institut für Zuckerindustrie am
18. August als Durchsohnittsgewioht einer Rübe 322
(Vorwoche 286, 20. August 1931 319) Gramm, als
Durohsohnittsgewicht der Blätter einer Rübe 502
(527 bzw. 456) Gramm, den Zucker in der Rübe mit
14.4 (13,1 bzw. 14,9) Prozent fest. Bei der Zucker-
fabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge Gie-
gecke AG. ergaben die Untersuchungen am 16. August:
Krautgewioht 588 (Vorwoche 571, 18. August V. J.
569) Gramm, Rübengewicht 297 (262 zw. 309)
Gramm, Zucker in der Rübe 16,3 (14,9 bzw. 15,6)
Prozent.

Deutschland und die europäische Handels-
luftfahrt.

Angesichts des bevorstehenden Europafluges ist
die Feststellung interessant, daß von den 768 Flug-
zeugen der europäischen Luftverkehregesellschaften
auf den deutsohen Anteil 177 Stück oder 23 v. H.
fallon. Frankreich verfügt über 269 Stück, also
35 v. H. Dabei verfügt Deutschland nur über 16,7,
Frankreich dagegen über 31,8 v. H. der gesamten
in der europäischen Handelsluftflotto eingebauten
Motorenleistung.

Erst in ziemlich weitem Abstande folgt mit 77
Mugzeugen die italienische Handelsluftflotte, dann
die englische mit 32 Flugzeugen und noch weiterhin
Belgien, Polen und die Niederlande. Der Bestand an
Piloten beläuft sich in Frankreich auf 235, in
Deutsohland auf 160, in Italien auf 61.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Deviserkurse,

Ohne Gewühr. ln Reichsmarck) Ohne Gewashr

22.820. 8. 22. 8. 20 8.
Buenos 1 Peso 0.888 0.878 Jugosl. 100 D. 6.693 6.6939
Japan 1 Jen 0.s59 0,959 Kopenb. 100 K. 77.62 77.82
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc, 13.291 13.34Lond. 1 Pfd. St 14.55 14.61 Oslo 100 K. 72.98 73.18
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 9.324 9.324 Schweiz 100 Fr. 51.67 81.92
Amsterd. 100 G. 169.78 169, 78 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Aih. 100 Drchm 2.997 2.897 Span, 100 Pes. 33.571 33.687
Brüss. 100 Belg. 58.41 58.40 Stockh, 100 Kr, 74.83
Danz. 100 Guld. 82.02 82,02 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 6.264 5.284 Wien 100 Schill. 51,95 51.5
Italien 100 Lirej 21,60 21.59

Berliner Börse vom 22. August
Tendenz: Kleines Interesse.

Zu Beginn der heutigen Alontagsbörse. waren
Ermüdungserscheinungeén unverkennbar Vielleicht
verstimmfe auch, daß nunmehr die Finanzierung der
Arbeitsbeschaffung zwar unter Dach und Fach ge-
bracht wurde, daß aber das Programm selbst am
Kommenden Sonntag veröffentlicht werden soll.
Der immer näher rückende Reichstagsbeginn scheint
mehr in den Vordergrund der Betrachtungen zu
rücken. Kus der Wirtsehaft fehlte es so gut wie
ganz an Anregungen. Die vorliegenden Verkaufs-
aufträge waren zwar nicht sehr größ, genügten aber,
um Kursabschläge von bis I Prozent hervor-
zuruken. Darüber hinaus bühßten Berger 2 Prozent
und IIse Genußscheine 324 Prozent ein. Die Kurse
waren nicht einheitlich schwächer, da auch anderer-
seits schon kleines Kaufinteresse genügte, um bei
versohiedenen Papieren Besserungen im Rahbmen
von 1 Prozent hervorzurufen. Akkumulatoren
wurden auf eine Zufallskauforder 334 Prozent
niedriger notiert. Auch am Rentenmarkt war das
Gesohäft sehr ruhig. Lediglich Altbesitzanleihe
notierte mit Hinweis auf die in nächster Zeit erfolgte
Auslosung 1 Prozent höher. Reichsschuldbueh-
forderungen wurden bis zu Prozent höher ge-
sprochen, spätere PVälligkeiten Konnten sogar
34 Prozent gewinnen. Die Altbesitzanleihe Konnte
zwar ihren Anfangsgewinn im Verlaufe nicht voll
behaupten, dagegen fand Neubesitzanleihe eine Er-
holung. Nachdem die Geschäftsstelle im Verlauf
anhielt und Kursabweichungen gegen den Anfang
Kaum festzustellen warep, zogen im Verlaufe
Gelsenkirehen, Harpener, Rheinstahl, Mannesmann
und Stahlverein Prozent an. Später überwog auch
auf den übrigen Marktgebieten wieder die Abgabe-
neigung, so daß auch diese Gewinne wieder verloren
gingen. Am Geldmarkt machte die PErleichterung
Weitere Vortschritte. Tagesgeld wurde im allge-
meinen 5 bis 724 Proz. gemeldet, ging aber ver-
einzelt auch schon auf 59 Prozent zurück. Der

Satz für Monatsgeld- blieb nominell 6 bis 8 Prozent.
Reicksschatzanweisungen per 15. November sind
ausverkauft, die Reichsbanſe hatte daher Keine neue
Branohe per 15. November angelegt

Berliner Produktenbericht vom 22. August.
An der Produktenbörse war auch zu Beginn der

neuen Woche Keine Erholung zu verzeiohnen. Das
Inlandangebot hat sich zwar nicht nennens wert ver-
stärkt, begegnete aber auf unverändertem Preis-
stand nur geringer Kauflust, so daß sich die Ab-
geber erneut zu Preiskonzessionen verstehen mußten
Am Effektivmarkt entwicekelto sich für
Weizen und Roggen zu 1. R. viedrigeren Preisen
einiges Geschäft, zumal die Mühblen anseheinend
darangehen, das für die zusätzliche Binlage-
r ung erforderliche Quantum allmählich zu erwerben.
Anregungen vom Mehlabsatz Seblten d en weiterbin, e nur der laufende Bedarf gedeckt wird. Im

Exporthandel sind am Wocohensehluß noch einige
Absohblüsse erfolgt, die aber zunäebst nur stärkeres
Angebot von Weizen- und BRoggenexportscheinen
auslösten. Am Roggen-Promptmarkte vermochte sich
der Preisstand gleichfalls nicht zu behaupten. ImZeithandel gen die Anfangsnotieruhgen für
beide Brotgetreidearten bis 1,50 RM. unter dem
Sonnabendstande. Am Mehlmarkt vermochten auoh
weitere Preiskonzessionen der Mühlen Keine Be-
lebung des Geschaäfts herbeizuführen. Das Offerten
material für Hafer war weniger ädringlioh, die
Kauflust war aber besonders an der Küste aueh
vorsiohtig und Sonnabendpreise waren im all-
gemeinen schwer zu erzielen. Der Hafer-ILiefermarkt
eröffnete 1,50--2,00 RM. matter. Gerste hatte
wenig veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kkg) 22 8 Für 100 kg) 22. 68.
Weizen, wärk. 201--208 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 1653--1655 Futtererbsen 14.00-17.00
Rauhgerste 172-482 Peluschken SIndustrie- und AckerbohnesFuttergerste 156 163 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg- Blaue Lupinen SHafer, märk. 132--137 Gelbe Lupinen F
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 26.00-30. 00 Rappskuchen
Roggenmehl 21.40-23.40 Leinkuchen 10.50--10. 70
Weizenkleie 10.00-10.50 Trockenschnitz. 9.,20—9. 60
Roggenkleie 8.50-9, 00 SojaSchrot 11.00
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 21,00--24. 00 I Rüben S

Berliner Eierpreise vom 22. August.
(Vestgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen. Großhandelspreise

bei Waggonbezug.
Deutsehe Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelt,

Sonderklasse über 65 g 8,50, Klasse A über 60 8
8,00, Klasse B. über 53 g. 7,25, KRlasse C. über 48
6,50; frische Bier Klasse B über 53 g 6,75. Aus-

sortierte, Kleine Schmutzeier 5,25.
Auslandeier Dänen und Schweden 18er 8,25,

17er 7,75, 15 er 6,75--7,00, lIeichtere 6,00 bis
6,50, Estländer I7er 7,25, 15 er 6,50--6, 75;
Holländer 68 g Durchschnittsgewicht 8,50, 60 bis
66 g 7,25--7,50; Rumänien 5,50--6,00; Ungarn 6,00;
Jugoslawien 6,00. Kleine, Mittel-, Schmutzeier 5,00.

Witterung: Schwül. Tendenz Etwas fester.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 22. August
Speisekartoffeln, weiße, nur neue Ernte 1,40 bis

1,70, rote 1,50--1,70, gelbfleischige runde 1,70 bis
1,90, gelbfleischige Iange 2,00--2,20 RA. Der Ber-
liner Markt nicht aufnahmefähbig.

Hallische Produktenbörse vom 23. August.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 Kg/h) 204--207 Viktoriaerbsen 19.50-20. 50
Roggen (70 kglhl) 163--164 Futtererbsen 1213
Braugerste 195--200 RapsVintergerste 155--160 Weizenkleie
Futtergerste 155-160 (mittelgrob) 9.75--10.,25
Hafer 147--150 e 9.25-6,75Mais MalzkeimeTrockenschaitzel 8.00-60.50

Tenden?z: Das Geschäft verlief weiter rubig.
Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 22. 8. 19. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.25 51.25
Originalhüttenrohzink (tr. V.) SRemelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98--99 160.00 160.00do. Walz- u, Drahtbarr, 99 164.00 164. 00
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 35.00--37. 00 35.00-37.0039.00-42. 25 39,00—42. 25Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f, 1 Kg)

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
22 5. [20. 8. 22 8. 20 8. 22 8. 20. 8 22 8. 20.0,

S e 72 Pr. Lapkidbr, I. G. Farbenindustr, 88.251 389.87 Freiverkehr, Kabel RheydtB S x I m S F ö r S S Berliner Börse Knst. GMfaer 68. 660, Fyöbeln Zucker 61.751 60.25 Adler Kali Hochfreguenz 67.62,
Glauz, Zucker 66. 65.50 Halle Kali 49.50 49.50 Rhein, Metallwom 22. August vom Vortage Verkehrswerte- ne r n Barbaeh halt 29 h Vintereban m c

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt on der Commerz- und Halberst.-Blankbg, 23,501 23. Hildeprand Mählen

Prstie Kassakurs e Privathank Merseburg.) e v 437 z so ar 37b amburger oe 7 oesch- werkoHamburg Süd T Holzmann Ph. 46. 47. L8. 20.8. 22. 20. 8. 22.8. 20. 8. Nordd. e 15.50 10. ſfee Herghau z ein ger re Vom 22. Augus
J Ilse Genuß 90.75 94.75Hamb. Palett, 14.751 14.87 Jlse Bergbau Deuische Anleihen Bankaktien Kyffhäuser Hätte (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)

Nordd, Lloyd 16. 16. do. Genub Adca 23.251 23.25 Lahmeyer Co. 90.12 92.75o r e Heenersl T Disch. Anl.-Ausl.- Commerz- Bank 53.50 53.60 Leonhardt Braunk, l 22. 8. 20, 8. 22. 8. 20. 8.e e e e ßan bat u tage Wagen 1089erl. Handels S i S 50Comm- u. Privath Mannesmaneröhres r 465.761 48. Hall. Bankverein Meere en e Slten de ar. 173.80 Js. 50 Lindner G. 21. 21.
Darmstädt, u. Nat, Mansf. Bergbau 16.501 Disch. Ablösungs- Industrieaktien, Miag Mühlenb, 25560 22150 Cassel utesp 110. 110. Mansf, Bergbau 16. 16.Fern S ren ore 35.97 35.87 schuld ohne Aus- Kietanintoreg 126.25 122, iederl. Kohlenw, 132.501 Chromo Najork 28. 23.50 Mech. Web. Zittau 20,26 20.25Dreedner Bant T T örenstein Koppel 2963 2925 Sungesckeis e er eth. Kabel e es 15. Vaumann- Br. a.Reichsbank 126.25 128.75 Phöniz Bergbau 18.37 h Sache. 64.25 64 m e e en er e en et v 7 e meeT S 2 h S PFittler Masch.AkKkumulatoren 125.50) en hlwerl 45.50 8 Berlin. Hyp. Feten n Mierb. 43 4160 K. Braun 177.50 177.75 Disch. Eisenbd, 19.751 18.75 Polyphbon 43.251 44.60
G. 33371 i r gerze 5.50 Bank Goldpfäbr. Braun u. Bricett 149.50 149.75 h. Sprengetolt r Falſenst. Gard, 48,601 46.50 Prehlite. Braunk,. 101. 101.„Iul. Berger 136. 132. Biebeek Montan S a 751 68.75 Braunschw. Kohlen Riebeck Nontan 50. 60 Fritzsche Buchb, Rauch Walter Ster rieb n n e e SSapt Se e 3176 32126 e e 23.501 29. Giaueig. Zucker 66. 64. Biehter, J. C. 10 10nover alzdettur e 7 S 7 g iDe Mut Gas Schubert Soler S 8 Mein. Hyp. Bk Shem, Burres e re Sarotti Schok. 55.50 67.50 See 0 39.50 n reren eDessau 689. Schuckert 71.25 71.50 Holdek. Ew. 3 69,90 69.75 Ghem, Gelsenkireh. Schering chem, arg Quare 39.50 Reiſe Zement 92 92Dtsch. Erdöl 71,251 73.25 Schultheib e 8 2 Pre. Bod.-Kr. Cröllwitzer Papier Sſemens Haiske 129.50 131.75 Kirchner Lo. 13,50 13.50 gS Slagt. m 21 so 68. Daimler Motoren Talsol Stahbturter chem o. Kraft. Sa -Thär. 66. Zaebeer lDtsch. Linoleum 3242 Semens Halske 130,27 180.25 4,5 2 Preuß Ceptr, Htsch, Adl, Teil so so 97 Slettin Chamotte 16. Inso Pandkr. Leipzig Schubert Salzer 134.75 137.-
Elektr. Licht u. Kr. 79.501 79.87 Stöhr Co, 42. 41.50 Bod. Kr. Liqu, Htsch. Conti Gas er. Thür. Metal] i Leipz. Baumwolle 66 68 Siemens- Glas
Farbenindustrie 69.37 90.12 Thär. Gas Leipzig s He 765.751 76. Dessau 87.621 38.75 Wandererwerke 24,62 26.25 Leipz. B. -Riebech 37. 37 Stöhr Lo. 41. 42.50Feldmühle Pap, 49.251 53.25 Verein Stahlwerke 16.37 16.0 Nordd. Gr. 24 67.75 67.76 Diseh. Erdöl 70.751 73.25 Wegelin Hübner Leipz. Feuer. -V. 20—20.- Thür. Gas 387.
Gelsenkirchen 35,631 36.-Westeregeln Alkali 104, do. Liqu, Htsch. Kabel 21. 21.50 Werschen- Weibent. 46. 47125 Leipe. Landkraft 73150 73.50 Thür. Wollg. 100. 101s 105GSes. k. elektr. Unt, Zellstoff Wald of 3425 S 75,75 75.75 ngr Kattun Wrede NMalzerei Peipz. Malzt, Schul Pezel Naumann 21.60 21.50Hacketal 66.12 66.12 Teonard Tiet- a 431 8 T r r o r e eiecc h 5 v Zeitzer Masch. 33. 35. h S 75 075 Zuckerratffi, Halle 29.501 26.50

Zergmang Kleltr. S u an e e e eree Berger e e lHarpener Bergbau 62. 62 Ens
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Heute vormittag 11 Uhr wurde meine gute Frau,
unsere treusorgende Mutter, Groß- und Schwieger-
mütter, Schwägerin und Tante, Frau

Karoline Christ
im 70. Lebensjahre durch einen sanften Tod von
ihrem schweren Leiden befreit.

DVm stilles Beileid bitten
Eugen Christ
Paul Christ und Frau Hedwig geb. Freise
Adolf Horstmann u. Frau Helene geb. Christ
Max Christ
Wolfgang Christ

Merseburg, Schmale Straße 15, den 22. August 1932.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 25. August,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Stadt-
friedhofes aus statt.

Montag, 22.8, in
M wartet unſer Ehrenmitglied und Mitbegründer hieſiger Jnnung

Herr
Nachruf. Sden frühen Morgenſtunden, verſchied uner-

Julius Kröber
Er wird uns unvergeſſen bleiben.

Barbier u. Friſeur3wangsinnung Stadt u. Landkreis Merſeburg.
Beerdigung Donnerstag nachm. 5 Uhr auf dem Neumarktfriedhof

Anzeigen.
Für die
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen

Wünſche
geber

der

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Reubiendorf

Anna Ludolph, 11 J.
Niedereichſtädt
Frau Emilie Hindorf
geb. Voigt, 70 J.

Querfurt
Frau verw. B. Prüfer.

Schmir
Jrie
87 J

ma
r. Rothenberg,

Langendorf
Frau verw. Auguſte
Bach geb. Krippen
dorf, 88 J.

am urge
Frau arie Luiſe
Schindler geb. Beeck
mann, 56 J

Almrich
Carl Paul Stiebing,
18 J.

Leere
e IIaPsarden Stube

an Einzelperſ. zu ver
mieten Seffnerſtr. 5, I

Photamaton

das
photograph. Wunder

gibt
AKklare u ſcharfe Bilder

Aufnahme der

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Für die Beweiſe herzl. Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben Verſtorbenen

Willy Hellwig
ſagen wir unſeren beſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Daßdorf

Merſeburg, den 23. Auguſt 1932.

e für e ne vernt in

buchene N. be

Harniſch, Dlgrube l

Oeſdentel

Zeitungsbeſtellungen,
M Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſebürger

Vuchhandlung Urlanb,

J Schlachtefeſt

e Morgen Mittwoch

K. Hendrich, Annenſtr. 14

Dachziegel
gebr., zu kauf. geſucht.

Feſfournen

empfiehlt Burkhardt,
Vor d. Klauſentor 5.

S e SJPübſdiche

neuer Auflage vorrätig

Merſeburg Kl. Ritterſtr.

Aufpolgtern

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Straße 96
ahnemann, Hoheſtr.52
tubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:
Saalſtraße 17
igarrenhaus Melchior

erſeburger Str. 35.

Morgen Mittwoch

Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Sthlachtefeſt
Klesöndöenſt

Weiße Mauer 10.

e

Schlachtefeſt

Fräulein ſucht einfach
möbl Immer

u. 443 a. d. Gſt. d. Bl.

Beamt. ſucht z. 1. Okt.

3J- w. -Modng.
m. Zubeh. i. Erdgeſch.,
Se m. klein. Garten.
Gefl. Angeb. unter 440
an die Geſchſt. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
e

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3——5 n nachmittags.

Fernſprecher 2842.

ſchäftsſtelle d. Bl.
a

Gutes Pianon mmmit u. Speiſez.,
Bad u. Keller, z. 15. 9.
od. 1. 10. zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Alte u. g. helg.Kiesen

billig zu verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leiha
Eine friſchmelkende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Leiha Nr. 42

III
mit Küche u. Zubehör,
z. 1.10. zu verm. Anfr.
ünt. 441 a. d. Gſt. d. Bl.

2 n. immer u Küche

v. ruh. Ehep. z. 15. 9. 32
z. miet. geſ. Pr. bis25.
eptl.läng. Mietvorausz.
Angeb. u. 442 a. d. Gſt.

Hobelhank
ebr., zu kauf. geſucht.
ngeb. unter 5720 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kolonlalwarengeschäft
in Halle a. S. (Süden) mit 5 Zimmern, 1 Küche,
Keller, krankheitsh. ſof. z. verkauf. Vermittler
verb. Offert. u. 5722 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

ſehr billig zu verkaufen.

bGrobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,

bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä

e 3;Narie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
Dume
Minna Winbelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene Scheſfler,

ein Ghhlitzſch

Schümichen,
röllwitz,

Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietör 1, Tel. 3088

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz.

Angeb. unter 5721 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wie spart man 3

Einkauf eines halben Pfundes
Margarine Man Kauft

die Qualitätsware

e Pfund
in allen Filialen

Ab hente?

esPfennig beim

ungeheurer Spannung,

Kammerlichtkſpiele

Rach dem Roman „Die Vier von der Jufanterie.
Der größte Tonfilm des Weltkrieges! Sie ſehen und hören den Krieg
wie er war. Dieſer Film iſt ein Werk von überaus packender Handlung,

hemte!

18
v

Aufnahmen, die noch kein Jilm gezeigt hat.
Das große Denkmal eines heldenhaften Kampfes!

m Dazet et getes Besprogeomen
Mittwoch nachmittag

3 Uhr
große Kinder Vorſtellung

MeierWeine
rot echt u. billig

bei verdorbenem
Magen das Beſte

Schmale Str. 8

laogs o w uſplavrg
ilbinig don wozu
er lumlo00 jojuv ch
0970 an2 0 t bnalnv bneug

z lvala nung ſog
eigen lobingoslo)

jbunzpn

Wer inſeriert,
verkauft!

S

Das Schaufenster ist ein Lutes Reklame-
mittel. Es gehört aber in die Reihe der
Auhenreklame. Ob eine Auhenrehlame Er-
fols hat und auf wen sie einen
ist aber nur vom Zufall abhängig Auch das
am Schönsten ausgestattete un
beleuchtete Schaufenster kann daher einen
dauernden und systematischen Werbewert
nur haben, wenn ihm die Zeitungsanzeige
hilft, den Strom der Käufer an das Schau-
fenster heranzulocken.

Reſte Kayſer

t etoffe, r. W. 4,50
Sporthemden 1,58

Helgrube 13,
Leuna, Ebertſtraße 19

kin Schuhmacher

30—33 J. alt, welcher
Luſt hat, in eine lgjähr
Schuhmacherei einzu
heiraten, wird geſucht.
Derſ. muß ſelbſtändig
arbeiten können. Anfr.
u. 5725 a. d. Gſt. d. Bl.

Wochenkassferer

für Teilzahlungs Ge

Erfolg ausübt,

d am hellsten

Sachsſsche

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettſedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Pfalzſtr.38,Träger r

ſchäft geſucht. Zu er
Nohenmölsen fragen Olgrube 7.

Annahme v. Jnſeraten 5Druckſachenaufträgen, Mädchen

Zeitungsbeſtellungen, nicht unter 18 Jahren,
Beſchwerden uſw. ſofort geſucht. Zu

Herm. Krahberg, erfragen in der Ge
Rordſtr 1. ſchäftsſtelle d. Blattes.

Motorboote „Falke“ u. „Rabe“
fahr. Mittwoch zum Militärkonzert im Waldbad.
Ab Strandſchl. 2 und 3 Uhr, ab Parkbad von
2.30 Uhr ſtündlich Rückfahrt von 3 Uhr an
bis Schluß des Konzerts. Abends Lampionfahrt.

Sonntag, den 28. Auguſt nach Bad Dürrenberg

Leder und Schuhnacherartitel

kauft man nur
preiswert und gut
im älteſten

Fachgeſchäft

Gebrüder Becker
Lederhandlg., Breite Str. 4

Wir reparieren
C

Füllfederhalter- Zentrale
Th. Rößner
Zweſgstelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323

Cchmelclerlehrſime

kann unter günſtigen Bedingungen
ſofort in die Lehre treten.

Miſcdebreancdt
Kleine Ritterſtraße 13

Bahnhof Leuna.

Immer wieder Kommen nene
2 Schlankheitswittel. Und was iet

darin Von sieht man es
M iche a. allzuviel probieren Kann

echt echaden. Dr. Ernst Rich-
ters FruhstücksKkräutertee
ist bekannt: keine Chemikalien,

J o natürl. Krauter, seit Jahrhun-4 derten bewährt. Das tut dem Ma
gen wobl, räumt das überfüssige
Fett weg u. macht echlank u. ju-

See Kein Ratselraten, sonernBe weise tausende Gutachten2 T7 Aereten u. Ferbrauchern. Pade
225 u. 11.25.n Weh e e wieder

r Es RICHTEBFROonBSTOCKS KRHUFERTES
Herm es“ Fabrik vbarmazeet Praäp

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

AutoLicht Bandagen Elektrotechnik Schuhmacher
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto- Licht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

r Straße 47 und Konfektion
r Damenbedienung

Herrenbedienung

Leibbinden
Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

Munchen ſ. Gälletraße 7

Rundfunk Programen

Ante- Ebert Nachf.
Reparaturen Entenplan ts, Tel. 2754.

Auto Nlotorrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausgeführt, Autogen u. ln
miniumSchweißerei

Buchhaltung

meiſter
A. hagenhardt

Obere Burgſtraße 3

ſrg onnfertigung vgrihreh Schuhe

und Stiefeln

Htto Häusler
RektorBlock Straße 7

Telefon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

J. Ehe en.
Klempner Dlukate

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690 BuchdruckereiTh. Kochin

4 verſchied. Stellungen Mittwoch, 24. Auguſt. Laden u. Bauklempnerei

in

S Minuten fertig
z um

Mitnehmen für

5kenmnl

nonbei

G. Hoffmann

ne Betten
Schlafeimwmer, Kinderbetten,

Polst. Stahimatr., Chaisel., an
jeden, Teillzahlg., Katal. frei.

Eisemnöbeltabriie Suhl

Mitteldeuiſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: r ymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.
8.15-—8.30 Uhr Dienſt der Hausfrau: Der Tee.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Mittagskonzert,
Dazwiſchen: 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt,

vorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Kaninchenkrankheiten,

deren Urſachen und Bekämpfung
14.30--14.45 Uhr: Arbeitsmarkt des Landesarbeits

amtes Sachſen.
15.00 Uhr Se von der Lauſitzer Grenze bei

ittau.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Wetter

e 16.00 Uhr. Für die Jugend „Verkehrke c Luſtiges

Neue Ernte
neuer Segen!

Maßanzüge, Sommert Wiener von
feinſten Herrſch. ganz

wenig getrag. u. neu,
ſowie mod. Damen
Garderobe, Geſellſch.

Anzüge u. Lederjacken

zu billigt. Vorſaiſon
preiſen i. all. Größ. u.

Weit. i. Etagengeſch.
Lenzner, Leipzig

Brühl 351. Fahrtverg.

Hörſpiel.
16.50—17.40 Uhr: Jugendkonzerk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend: Wektervorausſage und Zeitanga e.
18.00 Uhr: Sollen Eltern ihren Kindern bei den

Schularbeiten helfen?
18.30 Uhr: Deutſcher Tanz in Frankreich.
ſ850 Uhr: Zum 80. Geburtstag von Geheimrat Pro

ſeſſor Dr. Ferdinand Hueppe, Dresden.
19.00 Uhr: Die Weltkupferwirtſchaft.
19.30 Uhr: Alter deutſcher Humor.
20.00 Uhr:
22.05 Uhr

Buntker Abend.
Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24.00 Uhr Heulk' zeig ich dir Berlin.
Unterhaltungskonzert.

t

16.30 Uhr:

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
W n wen 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.

00 Uhr:
30 Uhr: Richtiges Bücherleſen.
00 Uhr: Nachrichten.

r

10.
10.10 Uh

Roſſitten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Das SquireSkreich-Okkekt

Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin:

platten).
15.00 Uhr: Das heutige Jsland.15.30 Uhr: Wetterdienſt Börſe.

15.45 Uhr: Deutſches Holz im deutſchen Heim.
16.00 Uhr

mann.

dorf.
17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

der Gegenwart.
Gutes Und Schlechtes im Liede.
Denkwürdige Reden.
Wetterdienſt für Landwirte.
Engliſch für Fortgeſchrittene.

20.00 Uhr: Aus der Funkausſtellung Berlin Klaſſiſcher
Operetten Abend.

ölfe und Löwen vor den Toren Berlins.

Aus Königsberg Bei den Segelfliegern in

ſpielt

Zur Unkerhalkung (Schall

Auguſt Engelien: Ein deutſcher Schul

Aus Hamburg: Kurkonzert in Bad Nenn

Parlamentarismus und Staatsführung in

Die politiſche Betätigung des Beamten.

22.00 Uhr: Aus Berlin Politiſche Zeitungsſchau.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr. Aus Wien: Tanzmuſik.

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop

Norbdſtraße 14
Tel. 2637

Th. Rößner
Inſtallation für Gas u Kl. Ritterſtr, Ruf2828Waſſer Waſch Bade Kl. Ritterſtr. Ruf

und KloſettAnlagen
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer n

Enge
Bücher
Damaschkestraße 38

Vergleich e
Vervieſfältigungen

Zeugnisabschriften

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 8.

Handwerker, die hier noch nich
wegen Aufnahme, die jederzeit

Erſcheint jeden Dienstag

Solid in Ausführung

IlMersebg., Thankmarstr. 3

Zentral
Heizungen

H. eher
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234
Neuanlagen und

Reparaturen

vertreten ſind, wollen ſich bitte
erfolgen kann, mit unſerer Ge

und Preis

Maler
I

führt aus
Karl Matthies jun,

t

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Erſcheint jeden Dienstag.

tenAnnahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

H. O. ALBERT WEBER, MAGDEBURG

unübertroffen bei starken

Koptsonmerzen
Rheuma-, Muskel- u. Ner-

venschmerzen. Ganz un
schädlich. Verlangen Sie
daher in der Apotheke nur
Herbin-Stodinu. Sie werden
angenehm überrascht sein.
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